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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hauptausgaben :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis 2X2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LandcSausgnbc : Bezugspreis monallich
X )l 1.90 zuzüglich Postzustcllgcbübr oder
Träacrgcld . Für Erwerbslose X)l 1,50 zu¬
züglich Zustcllgeld. Postbezug zum Er -
wcrbsloscnpreis ausgeschlosleu . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgcnzcilung.
Drei R c b c n a u S g a b e n :

„LanbeSbauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Brette » , Bruchsal,
sowie Unlerbczirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : sür die Amtsbezirke Rastatt -
Bade» .Baden und Bühl . „Aus der Or-
tenau " : sür die Slmtsbezirkc Ossenburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen insolge böbercr Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Licscrnng der Zeitung
oder Rückerstattung der Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte" oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrisllcitung keine Hasiung.

ttt PICH
Das baöifche ^ ampfblatt '

für nationalfojialirtifcb^ ^ P Politik und dtutfcb » Kultur
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Larlsruhe, Brette», Bruchsal, Ettlingen , Nastatt»Baden -Baden , Bühl , Rchl , Oberkirch , Offenburg, Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .
« t, » ek,en » relsc :

DI«
mm)« . Millimeierzeile ( Kleinspalt« 22

rzeigentcil 11 Psg . Kleine einlval -
Anzeigen und Familienanzeigen nach" " . " i ) Milli -tige Anzeigen und Familienanzeig

Tarif . Im Textteil : die 4 gesp . 70 _
meler breite Zeile 5S Psg . Wiederholung«
rabatte nach Tarif , für Meugenabschlüsse
Stasfel 6 . Anzcigenlchlutz : Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , sür den sol-
endcn Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm
ür den folgenden Abend ; Montagaus¬

gabe: 6 Uhr SamSiag abend.
fl!

» erlog :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B ..
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Post -
scheckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buclwcrtricb : Karlsruhe , Kaiscr-
sirabe 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . . — Ge -
fchäslSstundcn von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gcricblo

stand : Karlsruhe in Bähen .
Schriftlettung :

Anschrift: Karlsruhe t . B . , Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . RedaktionSschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrlstlcitung : HanS Gras Reischach. Ber
» n SW . 68, Charloltcnstr . 15 d , Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Der Kampf um die Weltanschauung :

Erstgeburtsrecht des
“ '

sums
Große Weltanschauungsrebe bes Relchslelters Alsreb Rosenberg ln ber Krollover lm Beisein des Führers

Berlin , 22. Fcbr . Im überfüllten Saal der
ehemaligen- Krollopcr sprach am Donnerstag
abend in Anwesenheit des Führers
Reichsleiter Alfred Rosenbcrg über
das Thema : „D e r K a m p f u m dieWelt -
a n s ch a u u n g" . Die Rede wurde auf den
Tentschlandsendcr übertragen.

Rosenberg begann mit einer Darstellung der
völligen Wandlung der äußeren und inneren
Welt, die sich nach dem größten aller Kriege
zeigte . Wenn sic sich auch zunächst bei den
siegreichen Mächten im Rausch der errungenen
materiellen Macht nicht bemerkbar machte, so
wuchs die Stärke des inneren Widerstandes
gegen die alte Welt doch überall dort besonders ,
wo der Ausgang des Krieges ein tiefes Unbe -
fricdigtscin oder gar eine Verzweiflungsstim-
muug hervorgebracht hatte.

Heute glaube ich , geht ein immer stärker an -
wachsendes Raunen durch Millionen und aber
Millionen Mcnschenseclen als Acußerung eines
tiefen Wissens , daß wir in einer der größten
Zeiten- und Wcltenwendcn leben , in einer
Epoche , die einen bis in die Wurzeln gehenden
Umbruch nicht nur auf einigen (Gebieten des
Daseins, sondern für unser ganzes Lebens¬
gefühl bedeutet .

Dies ist das letzte Geheimnis des national¬
sozialistischen Erfolges in diesen 14 Jahren ge¬
wesen, daß wir von vornherein nicht eine ein¬
zige Gruppe, nicht eine einzige Partei angris-
sen , sondern den ganzen Kamps in einem Fron¬
talangriff gegen alle geführt haben . Dieser
Angriff war deshalb nicht nur politisch und ge¬
sellschaftlich , sondern er war vor allen Dingen
weltanschaulich begründet.

Wenn wir heute nns nur mit der rein staat¬
lichen Macht begnügen sollten, dann hätte die
nationalsozialistische Bewegung ihre Sendung
nicht erfüllt. Wir hätten in diesen 1 -t Kamps¬
jahren nicht diese großen Opfer von allen for¬
dern , hätten nicht dulden dürfen, daß Menschen
für diese Bewegung und ihren Führer Blut
nnd Leben Hingaben, wenn cs nnr darum ge¬
gangen wäre, eine politische Machtverlagerung
herbeizuführen.

Wir alle standen in einem Ringen verschie¬
denster geistiger Systeme . Wir nennen die
Weltanschauung des 18 . nnd 19 . Jahrhunderts
die l i b e r a l i st i s ch e , sehen am Ende dieses
19 . Jahrhunderts die marxistische hochkom -
men , erblicken schließlich durch alle diese Zeiten
hindurch Formen des Mittelalters

noch immer ihren Platz behaupten. Diese libc-
ralistische Weltanschauung war die Folge einer
immer größer werdenden Verstädterung. Des¬
halb war es nicht verwunderlich , daß die ur¬
sprüngliche liberale These von der

^
Vervoll¬

kommnung der Einzelpersöulichkeit schließlich
zu einem blutlosen, haltlosen Großstadt- Jn -
tcllcktualiSmus geführt hat. Neben diesen
weit- und volkssrcmden Intellektuellen wuchsen
dann die ebenso lebensfern gewordenen , im¬
mer größer werdenden Massen des Arbeiter-
tums der Weltstädte und fanden in damaliger
Zeit keinen Hüter und Schirmer, der sich ihrer
innerlich und äußerlich wirklich angenommen
hätte. So sehen ivir als Ergebnis dieser Jahr¬
zehnte langen Entwicklung , daß sich der ivurzel-
lose Intellektuelle und der nicht mehr blutge¬
bundene „Proletarier " zusammenfanden und
beide Opfer wurden einer utopischen und volks¬
feindlichen Ideologie , die wir die marxistische
Bewegung nennen.

So wie ein Opiumranchcr in seinen Räu¬
sche « sich die schönste« Schlöffcr und die kühn¬

sten Weltmachtgedanken erträumen kann » so
war cs möglich , auch die breiten Masten aller
Völker mit diesem marxistischen Opium zu be¬
täuben nnd sie ihren eigenen naturgegebenen
Jnterestcn untreu zu machen .

Wenn der Marxismus von einer Solidari¬
tät aller Proletarier der Welt sprach , so hatte
er damit nicht eine arbeitersreundliche Losung
verkündet , sondern im Gegenteil die Axt an
die Lebensmurzel des deutschen Arbeiters ge¬
legt , denn solange die Völker lebendig sind ,
ist der Arbeiter, der Bauer oder Handwerker

* Berlin , 22. Febr . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitnngj.

Die Berliner Verhandlungen des Lordsiegel-
bewahrcrs Eden sind am Donnerstag abge-
schlostcn worden . Mau darf annehmc » , daß sie
z « einem sür beide Teile befriedi¬
gende » Ergebnis geführt habe« und
daß sie damit auch von einem allgemeinen
Standpunkt ans eine » nicht unbedeutenden
Fortschritt darstellen . Ueber de » Abschluß der
Verhandlungen wird folgender amtlicher Be¬
richt veröffentlicht :

„Die Anssprachen zwischen der Reichsregie¬
rung und dem Lordsicgelbewahrer Eden über
die Abrüstungssragc gelangten heute znm
Abschluß. Herr Eden hatte während seines
Ansenthaltes in Berlin zwei längere Bespre¬
chungen mit dem Reichskanzler sowie verschie¬
dene Unterhaltungen mit dem Reichsaußcnmi-
nistcr. Die Besprechungen wurden in einem
freimütigen und srenndschastli -
ch e n Geiste geführt nnd zeigten , daß beide
Regierungen den Wunsch haben , sobald als
möglich zu einer allgemeinen Verständigung
über die Abrüstungssragc zu gelangen. Ob¬
wohl die Unterhaltungen eine endgültige Ver¬
einbarung über den Inhalt einer Abrüstungs¬
konvention nicht zum Gegenstand hatten, führte
die gemeinsame eingehende Prüfung der Fra¬
gen dazu , daß jede der beiden Parteien den
Standpunkt der anderen durchaus verstehe . Es
wurde beiderseits der Eindruck gewonnen, daß
trotz der Schwierigkeiten , die sich dem Abschluß
einer Abrüstungskonvention noch entgcgenstel -
lcn, Fortschritte gemacht worden sind .

Die Aktion Edens ging bekanntlich für Berlin
dahin , den deutschen Standpunkt durch eine
direkte Fühlungnahme bis in seine Einzelheiten
festzustellen. Der i n f o r m a t o ri s ch e E h a -
rakter des englischen Besuches war damit fest¬
gelegt, so das; von vornehcrein mit irgend welchen
Entscheidungen, die eine Veränderung der Situa¬
tion hätten ergeben müssen , nicht gerechnet wer¬
den konnte . Wenn also ein positiver Abschluß der
Verhandlungen fcstgestellt werden kann, so be¬
zieht sich das zunächst darauf, daß der beson¬
dere Auftrag des englischen Lordsiegelbewahrcrs
für die zweite Etappe seiner Reise als erfüllt
gelten kann.

Vom deutschen Standpunkte ist diese Tatsache
vor allem deshalb zu begrüßen, weil damit
eine von England immer gewünschte informatori -

mit seinem Schicksal unlösbar an Blut uns
Boden gebunden .

International sind im Verlauf der
Weltgeschichte immer nur Gaukler,
Scharlatane und Volksbeträger ge¬
wesen.

Die zweite Theorie des Marxismus mar
die Predigt des K l a s s e n k a m p f e s.
Das war der größte Betrug , der an dem deut¬
schen Arbeiter verübt wurde, auch wenn das
Urteil der Geschichte den kapitalistischen Klas -

sche Klarheit erzielt werden konnte . Die Berliner
Besprechungen, deren herzlicher Eharakter auch
von der englischen Presse hervorgehoben wurde,
dürfte dem Vertreter Englands mit aller Ein¬
deutigkeit gezeigt haben, daß
Schwierigkeiten in der Abrüstungsfrage von
deutscher Seite nicht zu erwarten sind . Deutsch¬
land fordert weiter nichts als die praktische Her¬
stellung seiner ihm zugesicherten Gleichbercchti-

gung.
Die Berliner Verhandluiigen haben Klarheit

darüber geschaffen , daß der englische
Stand pnn kt m it d em deutschen in
sehr vielen Teilen identisch ist und
daß die noch strittigen Punkte, die Frage der
Lustrüstung, die der Verbünde und die der
Konventionsüancr nicht so wesentlich sind , daß
eine Einigung ausgeschlossen wäre. Alles
weitere hängt davon ab, inwieweit man in
Rom nnd Paris bereit ist , sich einer grund¬
sätzlichen dcntsch - cuglischen Uebereinstimmung
auzuschlicßcn . Tie dreitätige Dauer der Ber¬
liner Verhandlungen dürfte schon unter Be¬
weis gestellt haben , daß erst in Berlin eine
wirkliche Vcrhandlungsgrundlage gefunden
wurde nnd daß erst dieses positive Ergebnis
des deutsch - englischen Meinungsaustausches
weitere neuen Aussichten eröffnet.

Der englische Lordsiegelbewahrer wird sehr
wahrscheinlich seine Besprechungen in Rom
noch im Laufe dieser Woche aufnehmen, viel¬
leicht sogar zu Ende führen, so daß

die nächsten letzten Verhandlungen in Paris
ebenfalls schon sehr bald

stattsindeu können . Auf Grund der ganzen Sach¬
lage darf angenommen werden , daß Eden auch
in Rom eine größere Bereitschaft vorfindcn
wird, die Abrüstungssragc in einem positiven
Sinne zu bchandclu . Es ist also keineswegs
ausgeschlossen, daß das römische Abriistungs-
gcsprüch eine weitere positive Entwicklung er¬
gibt . In diesem Falle wäre eine Entschei¬
dung ausschließlich bei Paris ge¬
legen .

Eben beim Reichspräsidenten
* Berlin , 22. Febr . Reichspräsidentvon Hin »

denburg empfing am heutigen Nachmittag den
zur Zeit in Berlin weilenden königlich-briti¬
schen Geheimsiegclbcwahrcr Eden , der von dem
hiesigen britischen Botschafter begleitet ivar.

scnkampf von oben genau so verurteilen wird,
wie den marxistischen von unten . Beide sind
schuld am Elend der deutschen Nation . Drit¬
tens war die P r e d i g t d e s Pazifismus
die notwendige Folge dieser beiden Begriffs¬
verwirrungen . Eine besonders tiefe seelische
Vergiftung war schließlich die Leugnung
des E i g e n t u m S b e g r t ff e s . Der Mar¬
xismus hatte nur ein hingeworsenes Wort von
Proudhon aufgegriffen und erklärt : Eigentum
ist Diebstahl. Der Marxismus predigte damit
die Minderwertigkeit sür alle , die Hcrabdrük-
kung jeder großen Persönlichkeit auf das Ni¬
veau des Allerunproduktivstcn und Allermin-
dcrwertigsten.

Wir erklärten dazu , daß der Begriff des
Eigentums sei» Werturteil daraus bezieht , ob
dieses Eigentum ehrlich oder unehrlich erwor¬
ben setz

Ser Eigentumsbegriss ist elne Sba-
rakterfrage .

Nie lebensseinbltche marxistische
Zbeorie aber äußerte sich in ber mar¬
xistischen Praxis so , baß bte größten
Siebstable zum berechtigten Eigentum
erklärt würben.

Die Menschen der Vorkriegszeit haben sich
ernsthaft mit den notwendigen praktischen Fol
gen einer siegenden bestimmten Idee nur m >t
wenigen Ausnahmen beschäftigt und die weit¬
blickenden Verkünder dcS Zusammenbruchswie
Nietzsche , Wagner, Lagarde , Dühring , verspot¬
tet , der verbitternden Einsamkeit preisgcgcbcn
oder in den Wahnsinn gehetzt . Bis schließlich in
den Julitagcn 1914 die dunklen Wolken am
Horizont austauchtcn und das Unwetter seinen
Anfang nahm. Diese Jahre haben Deutschland ,
sic haben alle Völker bis ins Innerste er¬
schüttert.

1914 wart das brutsche Volk alle
sremben Krusten von sich, und mit die¬
sen Augusttagen von 1914 beginnt die
deutsche Revolution .

Aber vier Jahre Not, die Ausmerzung bester
Kräfte , schließlich der politische, gesellschaftliche
und kulturelle Zusammenbruch von 1918 brach¬
ten Deutschland nahe an den Abgrund. Nun
erhob sich als letzte Konsequenz der marxisti¬
schen Idee , aber auch als erster Vorbote einer
furchtbaren Wcltkatastrophc , die kommunistische
Revolution.

Diese bolschewistisch - kommunistische Bewe¬
gung ist keine Wirtschaftstheorie, ist auch
nicht nur eine politische Macht , sondern sie ist
das erschreckende Symbol eines Berzagens
von Menschcnseclcn , die eine vicltanscnd-
jährigc Gesittung zu verteidigen haben .

Und hier mußte cs sich zeigen , wo denn die
Abwchrkräftcnoch vorhanden waren.

Wenn ich hier den Marxismus so anSsührlich
behandelte , so aus der tiefen llcbcrzeugung
heraus , daß keinem Volk eine klare Entschei¬
dung erspart bleiben wird. Jede Nation hu
zwar ihre» Eharakter, ihre ureigene Ucbcrlie -
fcrung , aber das Problem an sich :

„Volkstum und M a r x i s m n s"
muß von allen gelöst werden .

Das Ausslackcrn scheinbar wirtschaftlicher
Streiks , politischer leidenschaftlicher Ansbrüche

Ebrirs Much abgrscklessrn
Positive Ergebnisse - Nächste Etappe Rom - Entscheidung in Parts



in fast allen Zentren Europas , zeigt , daß für
alle Europäer — nnd nicht nur für sic - die
höchste Zeit gekommen ist , dem ->>. Jahrhundert
wirklich ins Auge zu sehen. Ein Volk aber ,
das dieses Problem nicht sehen will nnd des¬
halb anch nicht lösen kann , wird mit zuckenden
Aufständen van Blnt nnd Tod die Nichtachtung
der Fragen unseres Jahrhunderts zu bezahlen
haben .

An dieser Stelle muß die national'
sozialistische Bewegung die entschet-
dende Zeststeiiung machen, daß jene
Gebilde in Deutschland, die beim sicht¬
baren Ausslackern der kommunistischen
Weltrevolutton in erster Linie berusen
gewesen waren , die Kultur des ganzen
Abendlandes zugleich mit dem Wesen
ihres nationalen Seins zu verteidigen
nicht imstande gewesen sind , wirklich
Widerstand zu leisten.

Wir sagen das nicht , um alte Wun¬
den auszureißen , sondern nur , um das
Lrstgeburtsrecht des Nationalsozialis¬
mus sestzustetlen .

Wir sind der Ucberzeugnng , daß, wenn
mitten in den Gefahren des Zusammen¬
bruches von 1918 bis etwa 1920 sich die
Freikorpskämpscr znsammcntatcn, um die
kommunistischen Ausstände nicdcrzuschla -
geu , sie mehr für die Erhaltung von Re¬
ligion und Kultur getan haben als jene ,
die später wieder von der Höhe eines ge¬
sicherten Daseins diese Frcikorpskämpser
unter bitterste Verfolgung setzten , oder
jene , die heute über Nationalsozialismus
sprechen, ohne die Reden des Führers und
das nationalsozialistische Schrifttum zu er¬
wähnen.

Die nationalsozialistische Bewegung ist ge¬
härtet worden bereits in den ersten Tagen
ihres Entstehens, ist als geistiges und politi¬
sches Eigeugewächs inmitten des Ehaos der
damaligen Jahre emporgcwachsen und hat sich
ihre eigene GestaltungSsorm deshalb auch aus
allen Gebiete » des Lebens ehrlich erstritten.

M ftaatSvolitische Revolution ist zwar beendet , die
geistio-ieeltsKe itmschmelzuns aber stebt erst am Ansang.

Entscheidend für diese ersten Jahre ist die
E h a r a k t c r h a l t u n g gegenüber dcmSchick -
sal und den Mächten der Politik nnd Kultur .
Diese heroische Haltung geht zunächst von ei¬
nem einzigen , aber entscheidenden Bekenntnis
aus .

Bon dem Bekenntnis nämlich , daß Blut uud
Eharakter , Raste nnd Seele nur verschiedene
Bezeichnungen für das gleiche Wesen sind. Im
Werdegang der siegreichen nationalsozialisti¬
schen Bewegung zeigte sich ei » tiefes Myste¬
rium des Blutes , das scheinbar im Weltkrieg
gestorben war nnd doch in dieser neuen Be¬
wegung wieder geboren wurde.

Die Rastcntnndc ist , von ganz . oben betrach¬
tet , iu ihrer Diese weiter nichts als ein ganz
weit ansholendcr Versuch der deutschen Selbst¬
besinnung .

Wieder bemühte sich der Deutsche, auf die
Urgründe seines Jchs der deutschen Gemein¬
schaft ,der europäischen Bvlkcrsamilie zurück-
zugehcn . Alan forschte nach den leiblichen be¬
setzen und seelischen Geboten dieser Gemeinschaf¬
ten . und fand , dast man Leib nnd Geist nicht
voneinander trennen tonnte. Diese neue Na-
turerkenntnis ist nicht ein platter MnterialiS-
mus . als der sie in allen diesen Jahren be¬
kämpft worden ist , sondern bedeutet ein großes
menschliches Erwachen ivie einst, als die euro¬
päische Naturwissenschaft nach einer lölin- jähri-
gen „ toten Zeit" seit dem Sterben der antiken
gricchiichen Welt sich Recheuschast abzulegen be¬
gann über das Gesetz der kreisenden Gestirne ,
ebenso wie iibcr die Gesetzmäßigkeit des Blnt -
kreislanfcs im menschlichen Körper.

Wenn in diesen vergangenen Näh¬
ren erklärt wurde, daß die Nassenkunde
MirhrisM sei , sv können wir heute
mit Besriedigung sejtstetlen, daß das
Kakenkreuz sowohl von katholischen wie
von vrolestantischW Kirchen herabweht,
baß somit die äußere Anerkennung
vollzogen wurde und die Kirchen bereit
seien, der neuen Wlssenschast ihr Recht
zuzusprechen .

Es gibt feine voranssctznngslose Wissen¬
schaft , sondern cs geht darum , ob die ans dem
Geiste genialer Menschen geborenen Borans -
setznngcn sich im Verlauf der Forschungen be¬
wahrheiten oder nicht. In diesem Zusammen¬
hang wandte sich Rosenbcrg gegen den früher
gegen die nationalsozialistische Vewegnng er¬
hobenen Vorwurf , daß sic die Freiheit der
Wissenschaft knebele, nnd wies nach , daß gerade
im sogen, demokratischen System eine wahre
Freiheit niemals bestanden hat . Anch Geschichte
ist nicht, ivie uns eine blutlos gewordene Zeit
zu lehren bemüht war , aufzählende Ehrouik,
sondern in ihrem wahrhaften Gehalt immer
Wertung gewesen . Die neue Gcschichtsausfas-
snng mißt die Größe der Männer nnd Franc «
der Bergangcnhcit ans allen Gebieten darnach ,
mit welcher Krast und Bollkommenhcit sie
Blnt nnd Boden der deutschen Nation erhalten,
in welchem Nnsinaß sic die hohen Werte ger¬
manischen Ehrgefühls beschirmt und wie eine
Schöpferkraft das geistige Deutschland gestählt
nnd verklärt hat .

Wir glauben, daß es im Sinne der Rassc» -
Secleiiknndc keine Weltgeschichte gibt , d . h .
keine Geschichte , wvnach alle Völker nnd blas¬
sen glcichsain zn einer einzigen planvollen
Anflösnng hingcfiihrt werden . Darnach sollte
ein Plan in der Ehristianisicrnng aller blas¬
se » bestehen, später sollte alles den Zivcck der
.Humanisierung der sogen. Menschheit dienen .
Wir glauben, daß die Geschichte der Völker
einen Lebcnskrcis siir sich darstellt . Wir be¬
sitzen die Freiheit , nicht alles als „griechisch "
zu bezeichnen, was sich auf diesem Flecken
» rbe - er Hellas genannt ivird , einst abspieltc .

Und so steht auch die deutsche Geschichte vor
uns in einem anderen Licht als bisher.

Der Träger der dentschcu Rcichoidee ist für
nnü nicht Karl der Große, sondern sein erbit¬
tertster Gegner, der Sachscnherzog W i d n -
k i n d .

DaS Heilige Römische Reich deutscher Nation
ist nicht die Borstnse znm Dritten national¬
sozialistischen Reich, sondern die Borlänser zn
diesem erblicken wir in allen großen Rebellen
gegen das Erste bleich , ob sic , wie der unbe¬
greiflich große Friedrich der Zweite, der Hohcn -
stanse, inmitten einer Idee der universellen
Monarchie wirkten , oder ob sic dagegen aus-
standc» nnd sich Heinrich der Löwe, Friedrich
von Vrandcnbnrg , Luther, Hnttcn, Friedrich
der Große oder Bismarck nannten.

.deute , nn einer Mrtausendwendt ,
können wir erklären , daß, wenn Serzog
Wtduklnd im achten Nabrünnderl un-
terlaa, er im zwanzigsten Nahrhundert
in Adels Kitter gesiegt bat.

Aus dem Gebiet der gesamten Kunst vollzieht
sich die gleiche Umwandlung der geistigen uud
iveltnnsrhaulicllcu Haltung. Wir sind selbst
Zeugen gewesen, ivie auf dem Asphaltbodcu
der Weltstadt alle Jahre neue Kunstrichtungen
wie Trcibhausgcwächsc emporschosseu , nicht cut -
staudeu aus starken schöpferische » Krästen gro¬
ßer Künstler , svudcru aus Propagandaabsich¬
ten artfremder Kuusthündler. Tie Galerie »
dieser Zeit und auch vieler noch von heute -
waren nicht mehr die Darstellung des deutschen
Menschen, der deutschen Landschaft und der
deutschen Seele, sondern ein Kabinett von
geistig- scclisch - lciblicheu Abnormitäten.

Ser Streil um Dogmen ist
Ringen der Werte über

Wir werde » ans jenem Gebiete fechten ,
welches die Voraussetzung des nationalsoziali¬
stischen Sieges gewesen ist.

Hatte ine alte Zeit mit der Furcht gearbei¬
tet nnd Angstgefühle als Mittel für ihre Herr¬
schaft gebraucht , so hat die nationalsozialistische
Bewegung an den Mnt appelliert nnd ist wie
ein starker Magnet immer wieder über das
deutsche Volkstum hinweggcstriche » . Sie hat
nicht die Sctbstvcrachtung gepredigt und eine
nntcrwürsige Gesinnung als Noranssctznng
eines guten Mensche« gelehrt, sondern den
Stolz ans deutsches Wesen wieder lebendiges
Bewußtsein werden lasten nnd damit an jene
tiefe Lehre Goethes angeknüpst , der die Ehr¬
furcht vor sich selbst als dir tiefste Religion hin -
gestellt hat. Das ist nicht Ncberheblichkcit , son¬
dern nnr die Boranosetzung , nm die Krankheit
einer überlebten Epoche zn iibcrwindcn.

Sv sehr deshalb die nationalsozialistische Be¬
wegung sich von allen Togmcnstrciten fcrn-
hält, so ist sic doch empfindlich , wenn ans der
anderen Seite deutsche Geschichte » nd große
Deutsche der Mißachtung prcisgcgcbeu werde »
sollen.

Wenn in diesen Tage» eine hohe kirchliche
Persönlichkeit Reden verbreiten läßt, so wird
niemand von » ns Acußcrnngcn seiner Dogma -
tc» als amtlicher Perjönlichkcit der NSDAP ,
kritisieren. Wenn jedoch der Kirchensiirst sich
ans daö Gebiet der deutschen Geschichte nnd
Borgcschichtc begibt , so ist er hier genau so zn
beurteilen, wie jeder andere Deutsche, sei er
Gelehrter oder Laie .

Wir empsindc « cs mit de»- deutschen Ge-
schichtsaussassnng al>, unverträglich, wenn von
dieser Stelle fast unverblümt den Germane»
ein Vorwurf daranö gemacht wird, daß sic die
Römer ans dem Dcntobnrgcr Wald geschlagen
hätten. Wir finden es nicht tragbar , wenn die
Führer des neuen Deutschlands als „Kriegs¬
lustige Altgcrmancn« hingestellt werden , wo¬
mit gleichsam die Dcnnnziationcn aus dem

Rakivnaljvzialismus
und Konfessionen

Auf dem Gebiet des engeren Kreises der
Weltanschauung , der Philosophie und des reli¬
giöse« Lebens , spielen sich augcnlKicklich eben¬
falls tiefgehende Kämpfe und Erschütterungen
ab.

Hier ist die Haltung unserer Bewegung vom
ersten Tage an eindeutig gewesen und die ein -,
mal eingenommene Einstellung ivird die NS .-
DAP . als Partei und auch als Staat nicht
ändern.

Der Nationalsozialismus ist nicht schuld
daran , daß cs in Deutschland mehrere religiöse
Bekenntnisse gibt. Sein Führer hat deshalb
als wahrer Staatsmann nnd Volksmann den
Standpunkt eingenommen, daß die große
Kampfbcwrgnng sich von einzelnen Meinungs¬
verschiedenheiten des religiösen Lebens scrnzu -
halten habe . Die NSDAP , hat immer erklärt,
daß sie jedes echte religiöse Bekenntnis, das
nicht den germanischen Werten widerspricht ,
anerkennt und z» schützen gewillt sei. Aber
ebenso müflcn wir fcststcllen, daß die nationale
sozialistische Bewegung nicht Handlanger sein
kann irgendeiner Konscffion.

Wen » ein Nationalsozialist das Braunhemd
anzicht, hört er ans, Katholik , Protestant,
Dcutschkirchlcr undsowciter zu sein» er ist dann
ausschließlich ein kämpfendes Glied der ge¬
samten deutschen Ration . Umgekehrt müsten
wir jedem Nationalsozialisten als Persönlich¬
keit das Recht znsprcchcn, zu den einzelnen re¬
ligiöse » Frage » unserer Zeit so Stellung zn
nehmen , wie es ihm sein Gewissen gebietet .

Diese wirkliche innere Achtung vor jeder tie¬
feren religiösen Neberzengnng ist nicht etwa
„Rückkehr znm Liberalismus "

, sondern weiter
nichts als die neue Anerkennung einer altger¬
manischen Eharakterhaltnng , wonach « m
eincö religiösen Bekenntnistes willen Menschen
nicht in Zwietracht und blutige KLmpse gestürzt
werden dürfen. Diese alte Seelcnbereitschast
der Westgoten nnd zugleich eines Friedrichs
des Großen ist mit ein Gebot auch sür unsere
Zeit. Wir achten den Glauben der staatlich
anerkannten Kirchen, aber anch jenes Streben ,
das nach neuen religiösen Formen sucht.

Wir wissen nicht, ob die Bestrebungen zu ei¬
ner deutschen Nationalkirche Erfolg haben wer¬
den oder nicht , wir begreifen und achten eö,
wenn die Ablehnung dieser Reiormversuchc
deutlich ausgesprochen wird von den ondcren
Konfessionen, aber sprechen » ns nicht das Recht
zn , weder als Bewegung noch als Staat , Füh¬
rer dieser Bestrebungen als unreife Heißsporne
hinznstcllcn . Deshalb werden wir, falls je -
mand von uns sich mit religiösen Fragen oder
Debatten besaßt , diesen das Braunhemd ver¬
bieten .

Keinem ist es ge¬
stattet , össentliche religiöse Diskussio -
nen in der Uniform seiner Bewegung
zu fuhren . Die Nationalsozialistische
Partei hat nicht um religiöse Dogmen
sekömpst und wird auch nicht um diese
kämvsen.
sür »ns z» Ende, das große
seinen Anfang genommen.

Ausland von hoher kirchlicher Leite unter¬
strichen werde,, , llnd wenn cs schließlich am
Ende derartiger Erklärungen heißt , daß nns
Gottes Hand nicht vor dem russischen Heiden¬
tum bewahrt hätte , um uns jetzt i» einem gcr -
manischen Heidentum versinke« zn lasten , so
entstellt durch derartige, aus autoritativem
kirchlichem Mnnde kommenden Acnßernngen
die Gefahr, daß die Dinge dieser Zeit in einer
fatschen Perspektive gesehen werden .

Denn vor dem Kommunismus bewahrt hat
die deutsche Nation nnd alle Kirchen einzig nnd
allein die nationalsozialistische Bewegung, die
in diesen angeführten Worten gleichsam als ei»

Meer oder Lumps hingestellt wird, in dem di«
Kirchen zu versinken drohen . Wir sind viel¬
mehr der Ucberzeugnng, daß die geschichtliche
Wahrheit einmal die sein wird:

Adolf Hitler hat mit seinem Siege ganz
Deutschland vor dem Kommunismus und
die ganze abendländische Welt vor dem
Versinken in ein blutiges Chaos geret¬
tet. Wir glauben, dah die Kirchen und
alle anderen geistig-kulturellen Institu¬
tionen, selbst wenn sie in dem einen oder
anderen Tümpel an unserer Bewegung
Kritik glauben üben zu müssen , doch alle
Ursachen hätten , dem Führer dieses Staa¬
tes angesichts der in anderen Staaten
immer wieder aufflackcrndcn kommuni¬
stischen Bewegungen ihren tiefsten Dank
dafür auszusprechen , dag es ihnen mög¬
lich ist , ungehindert in ihren Kirchen zu
predigen . Wir hoffen , dag diese zu for¬
dernde innere Dankbarkeit sich nach und
nach bei allen Pfarrern nnd Priestern
cinstellen wird als Voraussetzung für
eine wirkliche von allen Gutwilligen an¬
gestrebte Befriedigung des ganzen poli¬
tischen und geistigen Lebens Deutschlands .
ES ist für eine große Bewegung nicht not¬

wendig , täglich scharf umrissenc Formeln für
das geistig- welianschaulichc Leben zu zeichnen,
sondern sie hat nur die Ausgabe , die Rich¬
tung gnzngebe » . Der Rhythmus der Zeit wird
dann die organisch notwendige Entwicklung
bringen. Nm die Neuordnung der Werte wirb
heute gestritten . Nach dem Stillstand der ger¬
manischen Völkerwanderung wurde ein religiö¬
ses Prinzip Herr über alle, abwechselnd in
Form des Eäsaro- Papismus oder als Papo-
Eäsaric. Die Kämpfe schon während und nach
dem Mjährigcn Krieg wurden nusgefochten sür
Dynastien.

Der republikanische Gedanke wurde dann
durch Revolutionen lebendig , bis nm die Mitte
des 19 . Jahrhunderts der Begriff der Klasse
immer stärker wurde. Alle diese Kämpfe um
die genannten Höchstwerte sind in der Seele un¬
seres Geschlechts zweit -und drittrangig gewor¬
den.

Der höchste Wert, nm den heute gekämpft
wird, nnd der die geheimnisvolle Krast der
nationalsozialistischen Bewegung ansmacht, ist
die nationale Ehre. Dieser geheimnisvolle Kern
wird der nationalsozialistischen Weltanssaflung
auch als Staat weiter die ausbaucndc Kraft
schenken . Wir glauben, daß kein Gott von uns
mehr verlangen kann , als aus allen Gebiete »
des Lebens in diesem Sinne zu wirken , als
Vermächtnis sür alle , die noch kommen werden ,
im Dienste sür die einzige Idee .

Das ewige Deutschland !

Litauische Provokation
Deutsche Parteien im Memetgebiet verboten.

* Kowno, 22. Fcbr . Tie Litauische Telegra¬
fenagentur meldet: Der UntcrsnchnngSrichter hat
mit Wirkung vom 22. Februar den beiden deut¬
schen Parteien im Memel -Gebiet , der sozialisti¬
schen Volksgemeinschaft und der christlich -soziali¬
stischen Arbeitsgemeinschaft, jede weitere Tätig¬
keit untersagt , nnd zwar mit der Begründung ,
daß die beiden Partcicn das Ziel verfolgten,
das Memel -Grbict Litauen ans drin Weg« ei¬
nes bewaffneten Ausstandes zn entreißen .

Eine Bekanntmachung zur
Vereidigung am 25 . Februar

* Berlin, 22. Fcbr . Wir die RSK mitteilt,
gibt der Stabsleiter des Stellvertreters des Füh¬
rers, Rcichslriter Bormann, im Einvernehmen
mit der Obersten SA-Führnng bekannt, daß ent-
gegrn ursprünglich anderslautenden Befehlen un¬
tergeordneter Dienststellen SA-Angehörige, di«
gleichzeitig das Amt eines politischen Leiters , ei¬
nes HJ -Fiihrers oder eines Führers im Arbeits¬
dienst bekleiden , selbstverständlich an der Ver¬
eidigung ans Adolf Hitler am 2.». Februar
teilzunehmen haben.

3!o&itUc&e TCu%$&eMc&te
Wie aus Kowno gemeldet wird, fanden in der

Nacht zum Mittwoch nnd während des ganzen
darauf folgenden TagcS erncut polenfeindliche
Kundgebungen statt . Zahlreiche Fensterscheiben
polnischer Geschäfte und Privatwohnnngcn wur¬
den zertrümmert . Tie Redaktion der in Kowno
erscheinenden polnischen Zeitung wurde znm
Teil zerstört. Die polnischen Blätter sind über
diese neuerlichen Ansschrcitnngen außerordentlich
empört.

«

RrichSpräsidrnt von Hindenburg rmpfing
heute den hiesigen türkischen Botschafter Krma -
lettin 2ami Pascha, der ihm daS Bild des tür¬
kischen Staatspräsidenten Gazi Mustafa Kenia!
in wrrtvolleni Rahmen überreichte. Das Geschenk
bedeutet den Dank des Präsidenten für die ihm
anläßlich deS zehnjährigen Bestehens der Tür¬
kischen Republik seitens des Herrn Reichspräsi¬
denten nnd der ReichSregierung erwiesenen Aus -
mrrksamkeitrn.

Ter Herr Reichspräsident empfing heute den
Generaloberst von Hammerstein zur Entgegen¬
nahme seiner Abmeldung und sprach bei dieser
Gelegenheit dem Generalobersten nochmals sei¬
nen Tank aus für die dem Rcichshecr geleiste¬
ten Dienste, insbesondere in seiner Stellung als
Chef der Heerrsleitung .

*

Die Frage der Finanzierung von WohnungS-

banten mit Hilfe der seit langem bereitgestellte»

aber bisher wenig in Anspruch genommenen
Rrichsbürgschaftcn ist in letzter Zeit verschieeent -

lich ausgegrisfen worden. Das Rcichsarbeitsmini -

sterinm hat deshalb, wir in der „Banwelt« mit¬

geteilt wird, für das Verfahren neue Bestimmun¬

gen ausgearbeitet, die in Kürze lpiransgcgeben
werden. Darin werden dir bisherigen Erlasse nnd

Bestimmungen zusammengefaßt nnd vereinheit¬

licht .

e r Führer ' Freitag , 28 . Februar 1934, Folge 53 , Leite



Bankwesen und Zinsfrasen
Elne Rede des Relchöbankyrösidenten Schacht

Zum Zod EMl-MmarW '
Nachruf des ReichssührcrS der SS .

* Berlin » 22. Febr . Der Ncichsführer der SS .
Heinrich Himmler hat dem verstorbenen

* Berlin , 22. Febr . Auf der Tagung des
großen Ausschusfes des Zeutralverbandes des
Deutschen Bank- und Baukiergewerbes ergriff
auch Rcichsbankpräsident Tr . Schacht das
Wort zu Ausführungen, in denen er u . a . er¬
klärte :

Das Bankwesen ist leider kein sehr populä¬
res Gewerbe , und doch ist cs ein sehr notwen¬
diges und für das Gemeinwohl nützliches Ge¬
werbe , wenn es richtig geführt wird . Daß das
deutsche Bankivcfen dieser Ausgabe nach dem
Weltkriege nicht gerecht geworden ist, darüber
bestcbcn nirgends Zweifel , und es ist ein schwa¬
cher Trost, daß auch andere Länder ihre Ban¬
kenkrisis gehabt haben . Es ist auch nur recht,
wenn eine erhebliche Zahl früherer Größen des
deutschen Bankgcwcrbes ihren Platz haben
verlassen müssen. Wenn aber immer noch ge¬
nerelle Anwürfe gegen das deutsche Bankwesen
und seine Leiter erfolgen , so ist dies unver¬
antwortlich und gcmeinschädlich.

Es ist die große gemeinnützige Aufgabe der
Banken, die Gelder der Sparer , die bei den
Einzelnen ungenutzt liegen würden, durch die
Zusammenfassung in der Bank der gesamten
Volkswirtschaft im Krcditwege zuzusühren.
Ein Blick in die Vermögenssteuer- Statistik
zeigt , daß einzelne große Reichtümer in
Deutschland nur noch in ganz verschwindendem
Maße vorhanden sind .

Das deutsche Bankwesen wird heute ge¬
tragen nicht von wenigen reiche » Leuten ,
sondern von einer Unzahl von kleinen und
kleinsten Sparern und Geschäftsleuten .

Selbstverständlich haben die Banken auch
immer noch ein ansehnliches eigenes Kapital,
aber hier handelt es sich noch weniger um pri¬
vaten Reichtum Einzelner. ES wird die Ocf -
sentlichkeit interessieren , wenn ich hier einmal
fcststelle , daß von sämtlichen deutschen Aktien¬
banken mit einem Grundkapital von IN Millio¬
nen aufwärts über 70 Prozent des Kapitals
sich mittelbar oder unmittelbar in den Händen
des Reiches etc. befindet .

Der NeichSbankpräsident beschäftigte sich
dann mit der Z i n s e n f r a g e und stellte fest,
daß cs der Neichsbank gelungen sei, das Kurs -
nivcau sämtlicher festverzinslichen Werte an
der Berliner Börse in den ersten zwölf Mo¬
naten der nationalsozialistischen Regierung um
IS Prozent zu heben . Wenn in den letzten Ta¬
gen das Interesse am Rcntenmarkt nachgelas¬
sen habe , so sei der eine der beiden Gründe
hierfür daS dauernde Gerede von einer be¬
vorstehenden , mit mehr oder minder großem
Druck verbundenen Rcutenkvnvertierliiig auf
einen niedrigeren Zinsfuß.

Die Reichsrcgicrnng aber, betonte Dr .
Schacht, legt den größten Wert darauf, daß jede
Zinstouvcrsiou von der freudige » und freiwil¬
ligen Mitarbeit der großen Sparermassen ge¬
tragen wird, und daß sic davon absteht, irgend¬
einen Druck in der Zinssenkungssrage auszu¬
üben .

Das zweite Moment, das vielleicht die deut¬
schen Sparer in den letzten Tagen anläßlich
der Abwertung der Tschechenkrone be¬
schäftigt hat , ist die Frage nach der Stabilität
der Mark. Ich möchte hier ganz ruhig aus¬
sprechen, daß mir die Ansichten gewisser Export¬
kreise wohl bekannt sind , man könne den deut¬
schen Export ohne eine Abwertung der Mark
nicht aufrecht erhalten. Ich bin von der Not¬
wendigkeit , den deutschen Export im Jntereffc
der Arbeitsbeschaffung nicht nur aufrecht zu
erhalten, sondern zu steigern , überzeugt. Den¬
noch kann ich mich nicht dazu verstehen , eine
Abwertung der Mark vorzunehmen. Erstens
beruht der deutsche Export zu einem sehr gro¬
ßen Teil auf der Veredelung ausländischer
Rohstoffe , die durch eine Abwertung der deut¬
schen Mark sofort verteuert würden. Zweitens
würde das große Opfer einer Markabivertung
sowieso nur wenig nützen, weil wir die
Schrumpfung des gesamten Welthandels, die
auf ganz anderen Gründen beruht, dadurch
doch nicht beheben würden und unseren Anteil
an diesem schon zusammcngcschrumpften Welt¬
handel nicht über das normale Maß steigern
könnten . Drittens gibt es andere Mittel , um
dem Valutadumping der anderen Länder auch
ohne Abwertung der Mark zu begegnen . Das
von uns aufgcbaute System der zusätzlichen
Exporte unter Inzahlungnahme von Sperr -
mark , billigen deutschen AuslandSbonbs und
« crips erstattet uns immerhin einen gewisien
Teil dessen wieder , was die englische und ame¬
rikanische Valutacntmcrtung uns wegnimmt.
Dieses System ist noch durchaus ausbaufähig,
und wir werden unser Möglichstes in dieser
Richtung tun , zumal die Anslandsgläubiger
die berechtigte Notwendigkeit dieses Systems
neuerdings begriffen haben .

Ich möchte deshalb abschließend mit allem
Nachdruck seststellen, daß der Wille der Reichs¬
regierung, dem Arbeiter und Sparer seine
Kaufkraft zu erhalten , nicht im Geringsten er¬
schüttert ist , und daß von einer Ab wer -
k » » g der Mark nicht die Rede sein
k««u . Trotz aller Literaten und Projektemacher

dürfen Sie sich daraus vcrlasic «, daß diese Re¬
gierung aus dem Gebiet des Geldwesens keine
Experimente machen wird. Gerade diese Regie¬
rung , die durch ihr eigenes Jngrcife » auf dem
Arbcitsmarkt der Wirtschaft neues Lebe« gibt,
bedarf des Sparwillens des deutschen Volkes
in höchstem Maße. Mit der Notcnprefle kau» je¬
der bürgerliche oder marxistische Stümper re¬
giere », die nationalsozialistische Regierung
kann und will es nicht ! Sic will regiere» mit
dem Vertrauen des Volkes .

Studentenschaft schult Kräfte für ble
Wirtschaft

* B e r l i n , 22. Febr . Für die wirtschaftspo -
litische Schulung innerhalb der Studentenschaft
gab Gebietsführcr Lorenz aus dem Stabe
des Reichsjugendführers, im Rahmen des
jüngst abgehaltcnen Rcichsschnlungslagcrsder
Deutschen Studentenschaft in Döbcritz wich¬
tige Richtlinien. Nach diesen Plänen wird, wie
das VDZ . -Büro meldet , bei energischer Ver¬
folgung der Schulungsarbcit in sozialistischem
Sinne die Studentenschaft dem Ziele näher
kommen,

sachlich geschulte Kräfte der deutschen Wirt¬

schaft zur Verfügung zu stellen und einmal
das große Ziel mit verwirklichen zu kön¬
nen , daß sämtliche Führer im Wirtschasts ,
leben wirkliche Nationalsozialisten sind , die
im Sinne des Programms der NSDAP ,
mit radikalem Sozialismus Ernst machen.

Sozialbeiträge unterschlagen
* Köln , 22. Febr . Vor dem Schöffengericht

wurde am Donnerstag gegen die früheren Ge¬
schäftsführer der G ö r r e s h a u s - AG ., Gene¬
ralkonsul Maus und Konsul S t o ck y, wegen
Ni ch tabführ nng von Versiche¬
rungsbeiträgen verhandelt. Maus und
Stock» wurden aus der Haft vorgeführt.

Vom 1. Januar bis April 1983 wurde»
24 (100 Mark an Beiträgen zu den Kranken¬
kassen , zur Arbeitslosenversicherung, Arbeits¬
losenhilfe und Invalidenversicherung bei der
Görresha «s-AG . von den Angestellten und Ar¬
beitern einbehalten, aber an die Kaffen nicht
abgeführt, außerdem vom 1. Mai 1932 bis
April 1983 9000 Mk . Angestelltcnverstcherungs -
beiträge.

DaS Urteil lautete gegen Maus auf 7 und
gegen Stocky auf 5 Monate Gefängnis .

Gruppenführer Seidel-Dittmarsch folgenden
Nachruf gewidmet :

Am 21 . Februar ritz der Tod den SS .-Grnp »
pcnführer Staatsrat Siegfried Seidel « Ditt »
marsch aus uusercn Reihen.

Die Schutzstafsel verliert in ihm eine » Füh¬
rer , der als Chef des SS .»AmteS in rastloser,
pslichtgetreuer Arbeit hervorragend mit dazu
beigetrage« hat, die schwarzen Standarten
Adolf Hitlers zu dem zu machen» was sie heute
sind .

Ein im Krieg und Frieden vollbewährter
Soldat , ein Charakter von lauterer Gcstuuung

Gruppenführer und preußischer StaatSrat
Seidel-Dittmarsch

f/AAA

und vorbildlicher Pflichtauffaffung, ei« deut¬
scher Man« und Patriot von glühender Vater¬
landsliebe — so stellte er sich unter rückhalt¬
losem Einsatz seines ganzen Ich i« den Dienst
der deutschen Revolution.

Persönlich bedürfnislos , hart gegen sich selbst
bis über die Grenzen des Möglichen hinaus »
verzehrte er seine Kräfte für die Sache , der
er freudigen Herzens und aus ganzer Seele
diente . Er kannte nur einen Gedanken : Pflicht¬
erfüllung, Deutschland und Adolf Hitler.

Dem Uebcrmatz an Arbeit, welches er aus
seine Schulter« genommen hatte, zeigte sich
sein Körper nicht gewachsen.

Seine Kräfte reichten nicht mehr ans » die
tückische Krankheit, die ihn vor einige» Mo¬
naten befiel , abzuwehren. Nun streckte ihn im
48. Lebensjahre der Tod aus die Bahre.

Er hat sich in Treue und Pslichterfüll»«-
anfgcopfert.

Trauernd breitet die Schutzstafsel die rote
Hakenkrcuzsahne mit dem Sinnbild ewig sich
erneuernden Lebens über das, was au Grup¬
penführer Seidel-Dittmarsch sterblich war.

Sein Geist der Hingabe an das Vaterland
aber lebt weiter in seinem Werk !

chaefe Abrechnung mit Dollfuß
Ottmar Krainz bei den Deutsch-Oestcrreichern

"Berlin , 22. Febr . Auf der ersten Versamm¬
lung des Gaues Berlin des „Kampfringes
der D e u t s ch - O e ste r r e i ch e r" sprach
Mittwochabend Schriftsteller Ottmar
Krainz , der u . a . ausstthrte:

Man darf den Ablauf der Ereignisse in
Oesterreich seit dem Versailler Verbot, diesen
Staat deutsch zu nennen und den Anschluß zu
vollziehen , eine einzige Kette politischer un¬
wirtschaftlicher Ausblutung nennen. Die öster¬
reichische Negierung hätte es leicht , sich durch
N e u w a h l c n die Legitimation dafür zu schaf¬
fen , daß das österreichische Volk hinter ihr
steht.

Indem sie einer solchen Bcsragung aus
dem Wege geht, hat sic sich ihr Urteil selbst

gesprochen.
Sie wäre dadurch auch der Möglichkeit ent¬

hoben gewesen, mit der erdrückenden Mehrheit
dadurch in Widerspruch zu geraten, baß sie Ka¬
nonen , Flammen- und Minenwerser, Ma¬
schinengewehre mit mörderischer Wirkung gegen

Die TeamrfeieZ in Bmffsl
* Brüffel, 22. Febr . Den Abschluß der

Trauerfeicrlichkeiten für den tödlich verun¬
glückten König von Belgien bildete der
Trauerzug von Schloß Brüssel nach der Rest-

Häuserblocks richtete, die Hunderte »«schuldiger
Frauen und Kinder mit beherbergte ».

Das Urteil der ganzen zivilisierten Welt ist
sich darüber einig , daß dort an die brutale
Gewalt appelliert wurde, wo guter Wille , Ver¬
nunft und Verstand versagten .

Wer Haß sät, wird Haß ernte» und daher
wird die Regierung Dollsnß - Fey-Starhem-
berg mit ihrer widerlichen Spekulation, die
von ihr nicdcrgeknüppcltcn Aufständischen
der RegiernngSfront geschäftstüchtig einzu¬
gliedern, verdientermaßen und jämmerlich

Schissbrnch erleiden.
Am frischen Grabe eincs Gefallenen schwört

Starhcmberg seinen Verbündeten von gestern
Urfehde .

Gestern noch flatterten die Fahnen der
Christlich - Sozialen und der Heimwchreu ver¬
eint als Zeichen des Sieges ans den znsammen -
geschoffencn Hänserruincn, die unschuldige
Frauen und Kinder nnter sich begraben hatten,
heute Fahnenkrieg derselben Verbündeten ans
den „eroberten Häusern" der Marxisten.

leitet und nach kurzem Gebet dort neben den
Gräbern Leopolds I . und Leopolds II . bei¬
gesetzt . Eine Salve von 21 Kanonenschüssen
schloß die Feier.

dcnz in Lacken . Rechts und links vom Sarge
gingen der Ministerpräsident, die Präsidenten
der Kammer und des Senats , der Justizmtni -
ster, der Innenminister sowie zwei Generäle.
Dem Sarg folgte , von einem Kammerdiener
geführt, das Lieblingspserd des Königs.

Gesenkten Hauptes schritt Kronprinz Leo¬
pold in GcnerallcntnantSuniform daher , be¬
gleitet von seinem Bruder . Nunmehr schloß sich
das offizielle Traucrgefolge an ,
sehr viele , namentlich die fremden Prinzen und
Fürstlichkeiten , in Uniform. Man sah den Kö¬
nig von Bulgarien , den Prinzen von Wales,
den italienischen Thronfolger, den Kronprinzen
von Schweden , den Prinzen Axel von Däne¬
mark , den Prinzen Nikolaus von Rumänien,
einen Prinzen von Siam und den Prinzgemahl
der Niederlande. In ihren Reihen schritt auch
der Präsident der französischen Republik,
Lebrun.

Als Vertreter des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung bemerkte man den Botschafter
von Keller . Es folgten die Mitglieder des
diplomatischen KorpS , darunter der deutsche
Militärattache in London , Oberst Frh . Gey von
S ch w e p p e n b u r g , in Rcichswehruniform.
Eine Gruppe französischer Generale in Uni¬
form, geführt von General Weygand und vom
französischen Kriegsminister Marschall Pätain ,
ivar gleichfalls zu sehen. Bon der englischen
Admiralität und Generalität waren Sir Roger
Keye und Sir Allenby erschienen. Weiter ka¬
men das ganze Kabinett, sämtliche ehemaligen
Staatsminister , die Abgeordneten der Kammer
und des Senats , der Oberste Gerichtshof und
die Spitzen aller Militär - und Zivilbehördcn.

Der Trauerzug führte zunächst zur Kathe¬
drale St . Gubule. Hier las der Kardinal ein
feierliches Seelenamt und erteilte die Absolu¬
tion. Nach dem Requiem erfolgte die Ueber -
fiihrung nach Lacken. Der Hof und die Trauer -
güste folgten in ihren Wagen dem Sarge . In
Lacken erfolgte der Vorbeimarsch der Trnppen ,
die vom Schloß in Brüssel bis nach Lacken
Spalier gebildet hatten, sowie der Abordnun-
gen der fremden Truppenteile . Alsdann wurde
der Sarg von dem Kardinal in die Krypta ge-

23. Februar 1934
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Beflaggmig am Bollstrauertag
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit:
Nach Anordnung des NeichSministerS des

Innern , die bereits durch Presse und Rundfunk
bekannt gegeben wurde, flaggen am Volks¬
trauertag sämtliche Dicnstgebändc des Reichs ,
der Länder und der Gemeinden sowie die Ge¬
bäude der Körperschaften des öffentlichen
RechtS und der öffentlichen Schulen Halbmast .

Hierzu wird bemerkt , daß Beflaggungsanord-
nungen bei Anlässen von reichSwichtiger Be¬
deutung auf Grund getroffener Vereinbarung
jeweils vom Reichsministerium des Innern
ausgchen. Beflaggnngsanordnnngcn bndischer-
seits sind künftig nur noch in Fällen von nur
landeswichtiger Bedeutung zu erwarten.

Die Beflaggung erfolgt, soweit LandeSge-
bäube in Betracht kommen, mit der schwarz -
weiß - rotcn Fahne , der Hakenkreuzflagge und
der Landcsflagge,' die Flaggen sind jeweils
vormittags spätestens um 7 Uhr zu hissen .

Falsche 2 RM. .Etillke
Die Pressestelle beim Staatsministerinm teilt

nen jedoch etwa ? porös und unsauber. Die
Falschstücke sind am ehesten an ihrer Rand-
bcarbcitung zu erkennen . Der Rand ist mei¬
stens mit Zinnlot überzogen,' in diesen ist die
Riffelung hineingearbeitct. An den Stücken
v 1927, die am häufigsten sind , scheint am
Rand das Messing auffällig durch. Es wird er¬
sucht , den Stücken besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und die VeranSgaber der Polizei oder
Gendarmerie zu übergeben .

ftmtliehtBekanntmachungen
Lotterie.

Der KretSbanernfchalt Mannheim . Abteilung Mann -
beim, wurde di« Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Sach- und Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1934 .
Der Minister de» Inster »

In Vertretung .
Dr . Bader .

*

Forstliche Staatsprüfung 1934

Die dieSlLhrige forstlich« Staatrprüfting beginnt am
Dienstag , den 3. April .

Anmeldungen bis spätestens 12. Miir» an di« Forst-
abteilung .

mit :
Seit Mitte Juni 1934 kommen in Baben,

hauptsächlich in Freiburg , falsche 2 RM . Stücke
p 1920 und 1927, A 1926, G 1920 NNd 1931 in
Verkehr . Tie Stücke sind durch Prägung aus
Messing hcrgestcllt und versilbert . Die Stücke
sind verhältnismäßig gut gelungen,' sic schci -

Karlsruhe , den 30. Februar 1934 .
Finanz - und Wirlfchaftsmlnistcrlum

Forstabtcllung
H u g .

Prellegesetzlich verantwortlich : y . Moraller , Karlsruhe
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Politischer Mort in Frankreich
Ein Kenner -er Zusammenhönge um Stavisky ums Leben gebracht - Akten gestohlen?

* Paris , 22. Febr . Auf Sem Eisenbahngleis
bei Dijon wurde die völlig verstümmelte Leiche
eines Ratsmitgliedes des Pariser Appella -
tionsgerichtshoses namens Prince aufgc -
funden. Princc war durch fingierte Tele¬
gramme veranlaßt worden, mit dem nächsten
Zug nach Dijon abzureisen, da angeblich seine
Mutter schwer erkrankt sei . „Liberts" schreibt,
daß Prince am Mittwoch vor einem gericht¬
lichen Ausschuß wegen Weiterlcitung gewisser
Polizeiberichte in Sachen Stavisky aussagen

' sollte. Durch diese Aussage wären mehrere
Beamte belastet worden. Prince war früher
Leiter der Finanzabteilung der Pariser
Staatsanwaltschaft .

DaS Ergebnis der gerichtsärztlichen
Untersuchung

lautet , daß die genaue ToöeSursache nicht mehr
festzustellen sei, Satz aber der Tote, wie sich
aus dem Blutbefund ergebe , aufbieSchie -
nen geschafft worden sei , lange
nachdem Ser Tod bereits eingetre¬
ten war . Die Mutter des Ermordeten ver¬
sichert, daß ihr Sohn wichtige Papiere , bei sich
gehabt habe . In der bei dem Toten gefundenen
Aktentasche befanöen sich aber nur belanglose
Briefe . Der Bahnvorsteher eines kleinen in
der Nähe der Fundstelle gelegenen Ortes will
am Abend der Tat einen Wagen mit angelas -
scnem Motor auf der Landstraße gesehen ha¬
ben . Man vermutet, daß er zur Beförderung
Ser Leiche gedient hat. Entgegen anderslau¬
tenden Meldungen wurde Prince auf dem
Bahnhof Dijon von Personen abgeholt , die
Sem Bahnhofspersonal unbekannt sind .

Der rätselhafte Mord an dem Gertchtsrat
Prince veranlaßt die Pariser Morgenpresse zu
einer

überaus heftigen Kritik an den augenblick-
! lichcn Zuständen in Frankreich.

Offenbar bestehe eine regelrechte Maffta. Ener¬
gisches Eingreifen der zuständigen Stellen sei
- ringend nötig.

Die polizeiliche Untersuchung deS Mordes
habe am Mittwoch abend zu keinem Ergebnis
geführt. Es herrscht die Ueberzeugung, daß
Prince

das Opfer eines politischen Mordes
geworden

ist. der im engen Zusammenhang mit ' dem
Stavisky-Skandal stehen dürfte. Prince war
über das Treiben StaviskyS genau unterrich¬
tet und soll eine ganze Reihe von Persönlich¬
keiten gekannt haben , die mehr oder weniger
in den Skandal verwickelt waren, ohne bisher
zur Rechenschaft gezogen worden zu sein. Nach
feiner ersten Vernehmung über die Berichte
des Polizeikommissars Paschot soll er zahl¬
reiche Drohbriefe erhalten haben . Man erin¬
nert ferner an einen Zwischenfall , der stch vor
etwa sechs Tagen ereignete und dem man üa-
mäls keine Bedeutung beimatz. Der ' Gerichts¬
rat wurde in der Nähe seiner Wohnung von
einem unbekanntenMann angesprochen , der sich
auf einen gemeinsamen Bekannten berief und
ihn zum Frühstück etnlud. Prince lehnte aber
ab.

Es wird behauptet, baß Prince bei seiner
Reise nach Dijon

wichtige Aktenstücke über den Stavisky-
Skandal in seiner Aktentasche mit sich

führte, die spurlos verschwunden sind . Zum
letztenmal lebend gesehen wurde Prince am
Dienstag um 19 Uhr, als er sein Hotel in Di¬
jon verließ. Im Laufe des Mittwoch wurden
bereits verschiedene Zeugen vernommen, die
gesehen haben wollen , daß Prince beim Ver¬
lassen des Bahnhofes in Dijon von einem un¬
bekannten Mann angesprochen worden sei, mit
dem er sich dann entfernt habe . An der Stelle,
an der der Leichnam des Ermordeten gefunden
wurde, hat man in etwas 25 Meter Entfer¬
nung einen seiner Manschcttenknöpfe aufge¬
funden. Dies scheint die Ansicht zu bestätigen ,
daß Prince erst nach seiner Ermordung aus
die Schienen gelegt wurde. In unmittelbarer
Nähe der Fundstelle befindet sich außerdem
« ine Spur von Automobilreifen, die augen¬
blicklich noch verfolgt wird.

*

Es verlautet jetzt, daß Prince nicht auf
Grund zweier — inzwischen als gefälscht er¬
kannten — Telegramme die Reise nach Dijon
angetreten hat , sondern auf Grund eines
Telcfonanrufcs einer unbekann¬
ten Frauenstimme , die behauptete , im
Namen des Arztes zu sprechen, der die Mutter
Princes behandelte . Sie forderte Prince ans,
möglichst schnell nach Dijon zu kommen, da
seine soeben operierte Mutter nach ihm ver¬
lange. Als seine neben ihm am Telefon ste¬
hende Frau sagte, sie würde ihren Mann nach
Dijon begleiten , erklärte die Unbekannte, die
Anwesenheit der Gattin von Prince wäre un¬
tunlich , da man die Mutter nicht aufrcgcn
dürfe. Daraufhin sah Frau Princc davon ab,
ihren Mann zu begleiten. Sie hat in Un¬
kenntnis des Schicksals, das ihrem Gatten zu¬

gestoßen sei . sich gestern nach Dijon begeben ,
wo man ihr am Bahnhof die Nachricht von
dem furchtbaren Ende ihres Mannes so scho¬
nend wie möglich beibrachte.

Epionagegerüchte um Stavisky - ein
Ablenkungsmanöver

* Paris , 22 . Febr. Das am Mittwoch aufge¬
tauchte Gerücht, daß sich Stavisky neben den'

Riescnbetrügereien auch mit Spionage befaßt
habe und die in diesem Zusammenhang gegen
die beiden Wiener Künstlerinnen Rita Georg
und Marianne Kupfer erhobenen Beschuldigun¬
gen scheinen wie eine Seifenblase zu zerplatzen.

* Berlin , 22. Febr . Die Deutsche ReichSpost
veröffentlicht den Bericht über das 3 . Viertel
(Oktober bis Dezember 1933) ihres RechnungS »
jahres . Der allgemeinen Belebung entsprechend
ist gegenüber dem 2. Vierteljahr eine Zunahme
des Verkehrs zu verzeichnen , die auch nach Aus¬
schaltung der Saisonbewegung bestehen bleibt.
Der Paketoerkehr, der Postscheckverkehr und
der Fernsprechverkehr weisen gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres eine Zunahme auf, die bei
Sen gewöhnlichen Paketen rund 4,3 Millionen
Stück beträgt .

Auf allen Gebieten des Post- und Fern-
meldcwesenS konnten im In - und Auslandsver¬
kehr wieder zahlreiche Verkehrs - und
Betriebsverbesserungen durchgeführt
werden.

Die Zahl der Postscheckkonten stieg im Be-
richtsvierteljahr um 880 auf 1029 274 . Ausge¬
führt wurden 186 000000 Buchungen über 27
Milliarden RM. Im Schnellnachrichtenverkehr
wurden im Berichtsvicrtcljahr 5,6 Millionen
Telegramme befördert und 557 Millionen Ge¬
spräche vermittelt. Die Zahl der Sprechstctten
belief sich Ende Dezember auf 2,94 Millionen
gegenüber 3,0 Millionen Ende Dezember 1932.

Die Zahlder Rund funkte ilne h m e r
hat sich im Berichtsvierteljahr um 527 964 auf
5052607 erhöht, während im gleichen Zeitraum
des Vorjahres der Zugang nur 230 375 betrug .

Die Gesamteinnahmen betrugen im Berichts¬
vierteljahr rund 452, die Gesamtausgaben 446
Millionen RM.

Die Leipziger Messe schasst Arbeit
* Berlin , 21. Febr . Die -Leipziger Frühjahrs¬

messe 1934, die Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels ,
am 4. März eröffnet, wird voraussichtlich u m
mehr als 800 Firmen stärker be¬
schickt sein als 1933. Die Gesamtaussteller¬
zahl hat bereits 7200 jgegen 6417 im Vorjahre )
überschritten . Es gibt kein besseres Zeichen da¬
für , daß die deutschen Betriebssührer das Ber -

Rachdem Rita Georg telefonisch erklärte , daß sie
jederzeit bereit sei, vor de,m Untersuchungs¬
richter zu erscheinen, um die unsinnigen Ge¬
rücht« zu entkräftigen, hat nunmehr auch Ma¬
rianne Kupfer, die aus London in Paris einge¬
troffen ist, eindeutig erklärt , sie habe weder Sta -
viskh noch den ehemaligen Direktor des Em¬
pire-Theaters, Hahot , gekannt und sei mit Rita
Georg im Laufe von zehn Monaten höchstens
vier- oder fünfmal zusammengekommen. Mari¬
anne Kupfer erklärte sich ebenfalls bereit , vor
dem Untersuchungsrichter ihre Aussagen zu be¬
stätigen . Man hat jetzt den Eindruck, als ob es
sich bei diesen Gerüchten lediglich um ein
Ablenkungsmanöver handelt .

tränen in die eigene Kraft «nd in die Zukudft
der deutschen Volkswirtschaft wiedergewonnen
haben . *

Die Leipziger Messe hat als größte inter¬
nationale Musterschau von Fertigwaren und
Maschinen in diesem Jahre besondere Aufgaben
zu erfüllen. Mit ihren starken . In - und Aus¬
landsabsatz fördernden Kräften wirb sie den
Auftakt zu der Frühjahrsoffenstve gegen die
Arbeitslosigkeit bilden. Sie soll die in- und
ausländischen Einkäufer von dem unterrichten,
waS deutsche Arbeit im ersten Jahre des neuen
Reiches geschaffen hat. Mehr als 15 000 Aus¬
länder werden anwesend sein und die Gast¬
freundschaft genießen , die Leipzig seit 700 Jah¬
ren seinen Messebesuchern,gewährt hat.

In den Jahren guten Geschäftes brachte eine
einzige Leipziger Frühjahrsmesse dem deutschen
Arbeiter eine Beschäftigung von 21,9 Millionen
Arbeitstagen . Wieder die gleiche Menge Arbeit
zu schaffen ist Aufgabe aller an der bevorstehen¬
den Frühjahrsmesse 1934 Beteiligten.

Wahre Kameradschaft!
SA .-Führer sammeln für die SA.

Berlin , rr . Febr . Die SA . Großberli«
führt am Samstag «nd Sonntag eine Aktion
dnrch, wie sie in dieser Art bisher von keinem
anderen Verbände durchgeführt worden ist .
Im Rahmen des Winterhilsswerkes sammeln
zugunsten der Berlin -Brandenburger SA .-
Männer alleSA . - FührervomSturm -
führer an auswärts bis einschließ¬
lich Obergruppenführer am Samstag ,
24. Februar von 18—19.30 und am Sonntag ,
25. Februar von 11—16 Uhr. Auch der Führer
der Gruppe Berlin -Brandenburg , Gruppen¬
führer Ernst wird sich an dieser Sammlung

beteilige » .

Dr. Goebbels ehrt Hermann Stebr
Gin Schreiben -es Reichspropagandaministers an -en Dichter

* Breslau , 22. Febr . Am Mittwoch , den 21.
Februar , fand in Breslau zu Ehren Hermann
Stchrs eine Feier statt, in der die schlesische
Heimat ihrem großen Sohne zum 70. Geburts¬
tag ihre Glückwünsche darbrachte . Zu dieser
Feier , die unter der Schirmherrschaft des
Oberpräsidenten und Gauleiters Helmut
Brückner stand, hatte Reichsminister D r.
Goebbels als Beauftragter den Referenten
seines Ministeriums , Dr . W i s m a n n, ent¬
sandt , der dem Dichter ein Bild des Führers
sowie ein Schreiben des Ministers überreichte .
Das Bild trägt die Widmung des Führers :

„Hermann Stchr , dem deutschen Dichter ",
das Schreiben des Ministers hatte fol¬
genden Wortlaut :

„Sehr verehrter Herr Stehr !
Ich hätte Ihnen gern während Ihrer An¬

wesenheit in Berlin meine Glückwünsche per¬
sönlich ausgesprochen . Das ist mir leider nicht
möglich gewesen. Nun wird Ihnen dieser Brief
durch meinen Beauftragten in der Stunde
überreicht werden, in der Ihre schlesische Hei¬
mat sich zur Feier Ihres 70. Geburtstages
rüstet: in einer Stunde also, die für Sie von
besonderer Bedeutung ist , liegen doch in Ihrer
engeren Heimat die seelischen und geistigen
Wurzeln Ihrer schöpferischen Kraft . Selten
Hat «in Dichter in seine Werke Seele und My¬
thos einer Landschaft so eingefangen und ge¬
staltet , wie Sie , selten freilich auch da- auS

der Erd- und Volksverbundenheit Gewachsene
so ins Ueberzcitliche und Unvergängliche , so
ins Ewigdcutsche zu erheben und steigern ver¬
mocht . Kunstwerke tragen ihren Wert in sich
selbst. Es gibt aber Zeiten, in denen man
sich des ganzen Wertes eines Werkes nur be¬
wußt werden kann , wenn man zugleich auf
die Umwelt blickt, in der es entstand und ge¬
schaffen wurde.

Sie haben in einer Zeit, in der wurzellos«
Literaten und artfremde Demagogen die öffent¬
liche Meinung beherrschten und in frevlerischer
Umwertung aller Werte da» Volk um Vergan¬
genheit und Zukunft zu bringen drohten , in dich¬
terischen Visionen von unvergleichlicher Gewalt
dar Bild des gottsucherifch -ringenden deutschen
Menschen aufgcrichtet und durch dar Mahnmal
dieses Werke » dazu beigetragen , daß da» Volk
selbst nicht vergaß . Wenn wir daher in diesen
Tagen Ihrer gedenken , so ist er zweierlei, was
uns bewegt: Wir ehren in Ihnen den großen
Dichter und fühlen uns als Träger der deutschen
Revolution dem deutschen Kämpfer nah , der
immer im Aufstand gegen den öden Materialis¬
mus einer vergangenen Zeit lebte und zu dem
wir uns freudig bekennen, weil wir uns eine»
Geistes mit ihm fühlen.

Mit deutschem Gruß und tzitlerhell
Ihr Dr . Goebbels ."

Zunahme -es Postveckehrs
Nierteliabresbericht -er Deutschen ReichSpost

Russisch -japanischer Stvlschensall
London , 22. Febr . Die Sowjetbehürden in

Wladiwostok haben die japanischen Gebote bet
den Fischversteigerungen für ungültig erklärt ,
weil die hinterlegten Gelder den alten Rubel¬
kurs zur Grundlage hatten. Ein Wortführer
des japanischen Außenministers erklärte am
Mittwoch , dieses Vorgehen fei ein Vertrags¬
bruch. Japan erhebe nicht nur Einspruch , son¬
dern verlange auch Abhilfe . Der Wortführer
klagte auch darüber , daß die maßgebende «
Stellen in Moskau japanische « Diplomaten ge¬
genüber nicht genügende Höflichkeit zeigten .
Am 18. und 19. Februar hätten der Botschafter
Ota und der Botschafter Sako gewünscht, Lit»
winow und den Leiter der fernöstlichen Abtei¬
lung, Dusekevitfch, zu sprechen. Sie seien aber
bedeutet worden, daß die Genannten zu be¬
schäftigt seien, um sie zu empfangen.

Hungermarsch nach London
19 000 Hilfspolizisten für den Empfang ein¬

berufe»
* London , 22. Febr . Die oberste Polizei -

behörde von London , Scotland Narb , hat Pläne
für Sie Ankunft der „Hungermärschler" aus¬
gearbeitet, die am Wochenende in London ein -
treffen werden. Besondere Vorsorge ist für die
Hyde-Park -Massenkundgebung getroffen wor¬
ben. Von 20 000 als Hilfspolizisten eingeschrie¬
benen Zivilisten werden 10 000 «inberufen wer,
den. Die Besitzer von Läden in der Nähe deS
Hyde -ParkeS treffen Vorsichtsmaßnahmen, um
bei etwaigen Ruhestörungen ihr Eigentum vor
Schaden zu schützen .

det «MMIIWterS in Breisach
Breisach , 22. Febr . Entgegen früheren Mel¬

dungen wird der Besuch des RcichsstatthalterS
in Breisach erst am Mittwoch den 28. Februar
stattfinden.

Gin Lebraustrag
über Sozialismus und Bolkswoblsabrt

Freibnrg , 22. Febr . Der Minister des Kul¬
tus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Otto
Wacker , hat dem Direktor des Wohlfahrts¬
amtes in Freiburg , Pg . Dr . Walter Mül -
ler - Guiscard , mit Wirkung vom Som¬
merhalbjahr 1934 bis auf Widerruf ohne Be¬
willigung einer Vergütung einen Lehrauf¬
trag für die hiesige Universität über „Sozia¬
lismus und Volkswohlfahrt im nationalsozia¬
listischen Staat " erteilt .

Sin Sägewerk im Schwarzwald
abgebrannt

Bonnborf, 22. Febr . Das zwischen Günöel-
wangen und Bonndorf liegende Sägewerk des
Herrn Rudolf Jsele ist vollständig nieder-
gebrannt . Das Feuer griff so schnell um sich,
daß im Nu auch das Wohnhaus brannte und
Sie Familie Jsele mit ihren fünf Kindern nur
das nackte Leben retten konnten . Die
Feuerwehren von Gttndelwangcn und Bonn¬
dorf mußten sich darauf beschränken, baS Holz¬
lager zu retten , was schließlich auch gelang.
Das Sägewerk mit den Maschinenanlagen und
das Wohnhaus wurden vollkommen zerstört.
Der Gebäudeschaden allein wirb auf
20 000 R M. geschätzt . Die Brand Ursache
ist noch unbekannt. Das Sägewerk war auf
Monate hinaus gut beschäftigt : ber Schaden
für den Besitzer ist Saher doppelt groß .

'U)ette\ßeuc&t~

Die Wetterlage beginnt sich allmählich um-
zubilöen . Das seit Wochen über dem Ostatlan¬
tik und den britischen Inseln liegende Hoch¬
druckgebiet, verlagert sich in östlicher Richtung .
Dadurch gelangt Süddeutschland in die Nähe
des Hochdruckgebietes, was im Süden Auf¬
heiterung zufolge hat. Im Norden ist jedoch
unter dem Einfluß westlicher Luftströmungen
immer noch vorwiegend mit Bewölkung zu
rechnen.
Wetterausstchten für Freitag , den 23. Febr .
Im Süden vielfach heiter, im Norden vor¬

wiegend bewölkt , jedoch meist trocken. Tem¬
peraturen wenig verändert , stellenweise Nacht¬
fröste.

Orte Wetter
*
deckt

' Temperatur
/ Uhr •tr >>- >» -

Wertheim bedeckt 5 7 4
Königstuhl Nebel lückh 1 3 1
Karlsruhe bedeckt — 4 6 3
Bad .- Baden heiter — 3 6 2
Bad . Dürrh . klar — — 3 3 - 4
St . Blasien klar 11 - 8 4 - 8
Badenweiler klar lückh . 0 5 0
Schauinsland klar — - 2 — 2 - 3
Feldberg heiter 10 _ 2 - 3 - 6

Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

179 + 1
320 — 8
183 — 4
106 0
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Das ist praktischer Sozialismus !

Baden begrüßt die rheinischen Ardeiter
Ser erste ürlauberzug von „Kraft durch Freude " im öchwarrwald - MtMervrästdeat «Wer und Fritz Plattner

begrüßen die vaste in Karlsruhe - Reichsstaithalter Robert Wagner beim Empfang in Bad Pelerstal
Mit den Satten von Mannheim nach

Karlsruhe
h . b . Mannheim, 22. Febr . (Eigenbericht des

„Führrr " ) . In den „glorreichen" Zeiten der
schwarz-rot - goldenen Herrschaft ist in Deutsch¬
land viel von Sozialismus und von Sorge
um den Arbeiter geredet worden, und das Er¬
gebnis war schließlich eine Arbeitsloscnzisfer
von mehr als sieben Millionen. Im Deutsch¬
land Adolf Hitlers wird weniger von Sozia¬
lismus geredet , aber dafür wahrer Sozialis¬
mus praktisch demonstriert. Praktischer Sozia¬
lismus sind die Fahrten , die deutsche Arbei¬
ter in allen Teilen unseres Vaterlandes in
diesen Tagen angetreten haben , um ihre Hei¬
mat kennen zu lernen und von schwerer Arbeit
Erholung zu finden .

Heute sind die ersten dieser Arbeiter-Urlau¬
ber in unsere badische Heimat gekommen . 1000
Männer sind von der Stätte harter Arbeit in
den herrlichen Frieden unserer Schwarzwald-
tüler gekommen , und überall im badischen Land
wurden sic mit Freuden begrüßt. Ter Bahn¬
hof i n Mannheim prangte in frischem
Schmuck, den Urlaubern zum Willkommen . Auf
dem Vahnsteig haben sich neben den Vertre¬
tern der NS .-Gemei » schast „Kraft durch Freu¬
de"

, Gau Baden, Pg . Barth und Pg . B tt r k -
l e , Karlsruhe , Abordnungen der Deutschen
Arbeitsfront , Ortsgruppe Mannheim, mit ih¬
ren Fahnen — vierundzwanzig an der Zahl —
aufgestellt , voran die Wcrkkapclle einer Mann¬
heimer Fabrik . Dann tauchen in der Ferne
Lichter auf, ein Heller Kommandoruf des Be-
tricbSzellcnleiterS D ö h r i n g und unter den
Klängen der Musik saust der festlich geschmückte
Zug in die Halle .

Sie sind da!
Es recken sich die Arme zum deutschen Gruß,
brausender Jubel der Urlauber dankt .

Und dann, in einem ergreifenden Augenblick
wird uns bewußt , was es heißt , ein einig Volk
zu sein. Das Deutschlandlied klingt auf,
Freude leuchtet in den Augen der Arbeiter
aus dem Rheinland und der Rheinpfalz, eine
Freude, die tief aus dem Herzen kommt ; und
hell klingend stimmen sic in das Lied mit ein .
Manche darunter , die vor so kurzer Zeit noch,
verhetzt , verraten und verkauft, kein Vater¬
land kannten , die beim Klang dieser Hymne
in jaden Haß ausbrachcn , weil sie nicht gleiche
Menschen ivarcn unter den anderen, nicht
Volksgenossen . . Jetzt singen sie mit, begeistert ,
freudig bewegten Herzens, wissend daß sic dazu¬
gehören zur Gemeinschaft des deutschen Volkes ,
daß sie mit Träger sind der Nation.

Wir wissen: Die Deutschen haben sich wieder
gesunden . Es ist eine totale Revolution un¬
seres Volkstums , unserer Wirtschaft , unserer
Arbeit unseres Staates . Unsere Revolution
ist der Sozialismus der Nation . Wir haben
gelernt, daß Blut kostbarer ist, als Kapital
und der Mensch immer der größte Reichtum
bleibt , den eine Wirtschaft haben kann . Wir
haben diesen Reichtum der Nasse erkannt und
unserem Volke wieder Erde unter die Füße
gegeben, damit die Nasse ivächst. Wir haben den^
Arbeiter überzeugt, daß der Sozialismus keine
Lohnfragc ist , sondern eine Frage des Gesetzes
und der politischen Herrschaft : Der Arbeiter ist
in die Führung des Staates anfgcrückt. Wir
haben die deutschen Menschen dahin gebracht,
allen Hochmut und jeden Dünkel des Besitzes
abzulcgen und statt dessen nt ' werktägiger Ka¬
meradschaft ihre Würdigkeit zu bciveisen. Ter
Arbeiter , der einen langen und schweren
Kampf geführt hat, ans seiner proletarischen
Verachtung hcrauszukommcn, soll sich immer
als etwas Eigenes und Ehrenvolles fühlen
dürfen. Er ist es schließlich , der den entschei¬
denden Durchbruch des Sozialismus vorbe¬
reitet und getragen hat . Und gerade das gibt
ihm seinen Rang, daß heute die Gesinnung
des Arbeiters der Maßstab ist, an dem alle
Stände und Berufe gemessen werden , tm
Staat wie in der Wirtschaft .

Saß ist die neue Gesellschaftsordnung
im Dritten Reich

Daß der Arbeiter aber nach hartem Tagwerk
auch Kamerad sein kann in der Freude an
deutschem Geist, deutscher Kunst und Kultur
und an der Schönheit der deutschen Landichast,
hat der Führer der Organisation „Kraft durch
Freude" geschaffen . Tie sorgt , daß nach des
Tages Arbeit ein Feier -Abend kommt und daß
jeder Deutsche sein Vaterland kennt.

Und diese Gedanken machen uns stolz auf
unseren Führer , der dieses Volkstum geschaf¬
fen und auf seine Bcivegung , die Stütze dieses
Werks.

Dann setzt sich der Zug wieder in Bewe¬
gung. Hinein in das Dämmeröunkcl eines
Februarmorgens . Verschwommen huscht die
Sandschaft vorbei, noch zeigt sich unseren Ar»

beitskameradcn aus dem Rheinland und der
Rheinpfalz nicht das schöne Badnerland, dessen
landschaftliche Reize und dessen Gastfreund¬
schaft sie nun genießen sollen.

Drinnen aber, in den langen Wagenreihcn,
herrscht fröhlicher Betrieb . Kein Auge haben
die Leute zugetan . Tie Freude ließ sie nicht
schlafen , wie sie uns oft und oft versichern .
Sie erzählen von ihrer Fahrt , die ihnen jetzt
noch wie ein Traum erscheint .

In einer festlichen Kundgebung in der Köl¬
ner Messe, die von künstlerischen Darbietungen
durchsetzt war , nahmen die Rheinländer Ab¬
schied von der Heimat . Alles war dazu erschie¬
nen, vom Gauleiter bis zum SA-Mann. Wäh¬
rend dieser Feststunde erhielten sie ein kräftiges
Abendbrot und eine Schokoladenfabrik hatte meh¬
rere Kisten Schokolade gestiftet. Zehnmal ruft
uns ein Graukopf zu , tiefe, von hartem Ar-
beitslcbcn geprägte Furchen im Antlitz : „Den¬
ken Sie sich , eine Tafel Schokolade !" Und ein
Junger versichert mir freudestrahlend, wie einer ,
der ein Königreich zu vergeben hat : „Die be¬
kommt meine Frau !"

Die Firmen hatten ausnahmslos Sonderur¬
laub und den qualifiziertesten Arbeitern aus den
ärmsten Schichten bis zu 40 RM . Zuschüssen
gewährt. Ein Beispiel, das nicht mehr einzeln
in Deutschland dasteht.

In Ludivigshafen kamen noch 200 Urlauber
hinzu. Tausend glückliche Volksgenossen tra¬
fen in Mannheim ein .

„Wissen Sie , was es Heißt , 42 Jahre lang
härteste Arbeit in der Grube zu leisten , und
nie eine schöne Landschaft zu sehen? Wissen
Sic, was cs heißt , betteln zu müssen um ein
paar freie Tage? Wissen Sie , was cs heißt ,
Arbeitsinvalide zu sein und krassestem Egois¬
mus gegenüber zu stehen?" fragt uns ein al¬
ter Kumpel .

„Was au uns getan wird, ist nicht weni¬
ger , als «ns aus Arbeitstieren wieder z«
vollwertigen Menschen zu machen ! Dies
ist die erste Feriensahrt meines Lebens,
nnd ich kann es jetzt noch fast nicht

glauben !"

Kaum ist der Befehl zum AuSsteigen gegeben,
als auch schon die Urlauber freudig den Stän¬
den zueilen, an denen ihnen ein kleiner Im¬
biß geboten wird. Alle sind voller Anerkennung
für die gastliche Aufnahme , die sie bei uns in
Baden finden . Die Morgenausgabe des
„F ü h r e »"

, die unter die Gäste verteilt wird,
wird als erster Gruß der badischen Landes¬
hauptstadt dankbar entgegengenommcn .

Als erster heißt Pg . Staiger die rheini¬
schen Arbeitskameraden willkommen . Dann
spricht

Ministerpräsident Köhler
zu den Gästen :

„Liebe deutsche Arbeitskameraden! Es ist mir
eine ganz besondere Freude, Sie heute mor-

Diescr Mann , ein 56jähriger Arbeitsinva¬
lide, freut sich wie ein Kind . Hier haben wir
ein Beispiel, wie früher mit den Arbeitern
Schindluder getrieben wurde, und wie sie jetzt
wieder anflcben können , Gleiche unter Glei¬
chen. Denn Sozialismus heißt heute Wieder¬
geburt aus dem Schoß des ganzen Volkes .

Im Gespräch vergeht die Zeit, wir dampfen
in die Karlsruher Bahnhofshalle. Dankbar
für das große uns packende Erlebnis dieses
Tages verabschieden wir uns von den Urlau¬
bern und dem Transportleitcr , Pg . Otten -
d o r f, und seinem Stab , von Sturmführer
Ruhland , Bezirksführer der Deutschen Ar¬
beitsfront Rheinland , von Gaubetriebszellen¬
obmann Pg . O h l i n g, der es sich nicht neh¬
men ließ , die Urlauber in den Schwarzwald zu
begleiten .

Karlsruhe erwartet die Gäste
t . Auch am Hauptbahnhof der Landeshaupt¬

stadt wird den rheinischen Urlaubern ein be¬
geisterter Empfang bereitet. Schon lange vor
Ankunft des Sonderzuges herrscht Hochbetrieb
im Bahnhofsgebäude. Unsere wackeren 51 ®.=
Frauen treffen die letzten Vorbereitungen für
den Empfang. In der Bahnhofshalle sammeln
sich die Mannschaften der PO ., der SA ., SS
und der NSBO .

Auf dem festlich geschmückten Bahnsteig I
treffen wir als ersten den Ganwart der 51® .=
Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Pg .
Staiger , den ebenso unermüdlich wie un¬
auffällig schaffenden Organisator des Emp¬
fanges . Freudig begrüßt wird unser badischer
Arbeiterführer Fritz Plattner . Alle Be¬
hörden und Parteiorganisationen sind vertre¬
ten . Wir sehen den Landespropagandaleiter
Franz Morallcr , SA .-Obersührer Lucke ,
den Treuhänder der Arbeit, Dr . Kim -
m i ch , Oberbürgermeister I ä g e r -Karlsruhe ,
Reichsbahnoberrat Prof . Grimm , Präsident
Schlegel von der Oberpostdirektion Karls¬
ruhe, Oberregierungsrat E m e l e vom Fi¬
nanz- und Wirtschastsministerium, Landwirt¬
schaftsrat Dr . Heil , Vertreter der Kreislei¬
tung Karlsruhe und der NS . -Hago , Intendant
Htmmighoffen vom Bad. Staatstheater ,

gen im Namen der badischen Regierung und
damit auch im Namen des badischen Volkes in
unserer engeren badischen Heimat begrüßen zu
dürfen. Sie werden als Arbeiterurlauber von
nns mit besonderem Stolz und besonderer Be¬
friedigung ausgenommen . (Bravo .)

Sie wissen, daß unser Baden ein schönes
Land ist, ein Lalid , das Wert darauf legt , daß
Fremde zu uns hereinkommcn , und Sie wis¬
sen , daß wir uns über jeden freuen, der den
Weg in unsere bedrohte Grenzmark findet .

Aber wir habe « «ns noch niemals so gesrent
wie am heutigen Tag, den » wenn Sie auch
nicht die dicke gefüllte Brieftasche mitbringe»,
so bringen Sie etwas mit, was bei uns im
Lande Baden noch mehr geschätzt wird, Sie
bringe« mit ei« deutsches Herz, ei« Herz» das

Ministerpräsident Köhler begrüßt die Gäste
auf dem Karlsruher Bahnsteig

Führer der Studentenschaft u . a . Persönlichkei¬
ten des öffentlichen Lebens .

In langer Front haben die nationlasozia-
listischen Betriebszellen rechts und links der
Rednertribüne mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen . Auf den wcißgedeckten Tischen häu¬
fen sich Brötchen . Kaffee und warme Würstchen
rollen in großen Mengen an.

Bald nach Ankunst des Ministerpräsidenten
Köhler rollt unter brausenden Hcilrufen der
Sonderzug in den Bahnhof ein . Wuchtig schmet¬
tert die Standartenkapelle 109 unter Pg.
Dankwardt den Königgrätzer Marsch, den
Parademarsch der Standarte .

für das Vaterland nnd für unscrn Führer
schlägt, und deshalb sind Sie uns doppelt will¬
kommen . (Bravo .) Sie bringen aber auch mit
diesem Zug den Geist der neuen Zeit , den
Geist des nationalsozialistischen Dcntschland.
(Bravo .)

Meine deutschen Freunde , Sic haben eine
sogenannte Revolution erlebt, und sogenannte
Sozialisten glaubten, es besser machen zu müs¬
sen , als als es vorher gewesen ist, und Sie
alle als deutsche Arbeitsmänner können nun
einmal den Unterschied feststcllen zwischen je¬
ner jämmerlichen Revolte und dem einen
Jahr der nationalsozialistischen Revolution.

Wir sind stolz darüber, daß heute in Deutsch¬
land arbeitende Menschen hinausfahren kön¬
nen , um sich von ihrer Arbeit zu erholen und
mit neuer Kraft wieder im Dienste unseres
Volkes und Vaterlandes zu arbeiten und zu
kämpfen .

Aber es ist noch ein anderes, was uns freut,
wenn Sie aus dem Norden her zu uns gekom¬
men sind . Sie wissen, daß der Führer in gro¬
ßen Linien die deutsche Einheit geschaffen hat
und weiter schafft . Die Unterschiede der
Stämme werden auch durch die Neichsresorm
nicht ausgetilgt werden . Wenn nun die deut¬
schen Arbeiter in andere Gebiete unseres Va¬
terlandes kommen, dann wird das Verständ¬
nis der Deutschen untereinander geweckt wer¬
den, und wenn Sie in unser badisches Land
kommen, bann werden Sie auch erkennen , daß
hier in der Südwestmark des Reiches treue
Menschen bereit stehen genau so wie bei Ihnen
und bas Beste einsehcn für Volk nnd Vater¬
land.

Und das soll unS ansporncn. Es gibt in
Deutschland nur eine Stimmung , einen Glau¬
ben, den Glauben an unser Volk und das Ver¬
trauen zu unserem Führer Adolf Hitler ."

Das Sieg -Heil des Ministerpräsidenten auf
Volk, Vaterland und Führer klingt aus in
dem mit großer Begeisterung gesungenen Liede
Horst Wessels.

Freudig bcivcgt ergreift darauf
Pg . Fritz Plattner

das Wort :
Arbeiter der Stirn und der Faust ! Ich be¬

grüße euch in unserem schönen badischen Land
Freudig wird der erste Imbiß in Karlsruhe begrüßt
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-auf daS herzlichste. Es ist ja das Land , von dem
der Dichter sagt : Das schönste Land in Deutsch¬
lands Gauen , das ist das Badnerland .

Volksgenossen ! Wenn wir heute diesen Tag
möglich machen konnten , dann danken wir das
nur der nationalsozialistischen Revolution , nur
der Umwälzung , die sich in Deutschland voll¬
zogen hat . Einst standen mir uns gegenüber
in Haß und Feindschaft , in Zerrissenheit und
Uneinigkeit , und heute haben wir die Einheit
in der Deutschen Arbcitssront . Arbeitnehmer
und Arbeitgeber reichen sich zur sriedlichcn Zu¬
sammenarbeit die Hand .

Wenn heute der erste Urlaubcrzug , den daS
Werk „Kraft durch Freude " durchführt , begrüßt
werden kann , dann denken wir auch an einen
Mann , der seine ganze Energie eingesetzt hat ,
damit eS möglich wird , daß der deutsche Ar¬
beiter auch mit Freude in Urlaub fährt , und
dieser Mann ist unser Führer der ArbeitS -
sront , unser Parteigenosse Robert L e y . Wir
danken ihm für das Werk , das er geschaffenhat .

In jenen Tagen , als die Nachricht durch die
Presse ging , daß auch der deutsche Arbeiter tn
Urlaub gehen kann , hat mancher vielleicht den
Kops geschüttelt und gefragt : wie ist das mög¬
lich ? Daß cs aber möglich ist , das hat der
heutige Tag bewiesen . Geben wir dem deutschen
Arbeiter mehr Freude , bann geht er mit neuem
Mut und nener Kraft an die Arbeit ."

Der südwestdeutsche Arbeiterführer begrüßte
aufs herzlichste den Gaubetriebszellenobmann
Ohling (Köln ) , der mit dem Arbeitcr -Ur -
lauberzug in unsere badische Heimat gekom¬
men ist . Dann erklingt das „Lied der Arbeit ",
schwungvoll vorgctragen von der Gcsangsab -
tcilung der Deutschen Arbeitsfront und der
NSBO . (Dirigent Pg . O . Schmidt ) .

SaubetriebszellenobniamlShlingKvln
brachte im Namen seiner rheinischen Arbeits -
kamcradcn die Freude zum Ausdruck , daß der
erste Urlaubcrzug aus dem fröhlichen Rhein¬
land nach Raden führe . Dieses Ereignis werde
über Monate und Jahre hinaus .in allen fort -
lcben und die Urlauber ivürdcn noch nach
Jahren davon sprechen, in welch herzlicher
Weise sie von der badischen Regierung , von
Vertretern der Partei und des badischen Vol¬
kes begrüßt und ausgenommen worden seien.
Pg . Ohling brachte zugleich den Dank der
Pfälzer Parteigenossen zum Ausdruck , die an
der Urlaubcrfahrt teilnchmen . Er hoffe, daß
alle , die an der Fahrt beteiligt seien, sich mit
der badische » Eigenart gut vertraut machen
werden , und er hoffe zugleich, daß die Badcuer
sich nicht weniger freuten , die Gäste vom
Rhein bei sich zu sehen.

Bald darauf heißt cs „Platz nehmen " . Dann
fahren die rheinischen Gäste weiter in daS ba¬
dische Land , hinein in unsere herrliche
Schivarzwaldhcimat .

Trlumyhsahrt nach Merötal
st. Bei der Abfahrt von Karlsruhe konnte

man der Auffassung sein , die Rheinländer und
Pfälzer Arbeitskamcradcn seien wochenlang in
unserer Stadt gewesen . Ein Grüßen und Hän¬
deschütteln und ein Winken und Rufen , das kein
Ende nehmen will .

Die Musik intoniert „Muß i denn ", daS von
Hunderten begeistert mitgesungen wirb .

Bor der Halle stehen die Karlsruher Bahn¬
arbeiter vor ihren Werkstätten und Arbeits¬
plätzen in ihrer rußgeschwärztcn Arbeitskluft
mit erhobenem Arm . Hakcnkrcuzfähnchen wer¬
den geschwenkt, im Zug selbst herrscht echter freu¬
diger urwüchsiger Kölner und Pfälzer Humor .

Das sind Arbeiter , die seit 20 Jahren nicht
mehr auS ihrer engeren Heimat hcrauskamen ,
deren Leben nichts kannte als den Ruß und
den Oclgeruch der Fabrik . Tann waren sie
jahrelang arbeitslos , verfielen in Lethargie
und das Leben war ein tägliches Pendeln zwi¬
schen Wohlfahrtsamt und dem finsteren Milieu
der Mietskasernen .

Und jetzt der Unterschieb tm nationalsoziali¬
stischen Staat .

Ein alter Kumpel , dem das harte ArbeitS -
leben seine Runen ins Gesicht gezeichnet hat,
erzählt : „Jedem Arbeiter wurden 20 Mark
Verpflcgungsgeld überlassen , die meisten Fir¬
men stifteten obendrein 20 Mark Zehre , und
der tarifliche Lohn läuft weiter ."

lieber die Hälfte der Arbeiter sind nicht Par¬
teigenossen . In jedem Betrieb war

für die Urlaubsauswahl die Härte der Ar¬
beit und das Alter ausschlaggebend .

Ein Lied nach dem anderen steigt. Witzvögel
unterhalten mit originellen Einfällen die gan¬
zen Wagcnklaffen . Inzwischen wird Rastatt
erreicht . Hunderte von Arbeitern grüßen die
Urlauber . NTBO . - Abordnungen mit ihren
Fahnen sind auf dem Bahnsteig angctrctcn .
Eine Musikkapelle spielte das Deutschlandlied .

Baden - Baden , Sinzheim , Bühl .
Uebcrall dasselbe Bild !
In A ch e r n stehen die Schulkinder am

Bahnsteig und grüßen die Rheinländer und
Pfälzer Volksgenossen .

Appenweier ! Längerer Anfenthalt ! Es
spielt die Stadtkapclle von Appcniveicr und die
Hanauer Trachtenkapelle . Wir werden auf ein
anderes Gleis geschoben und getrennt . Ter

eine Teil fährt in Richtung Neustadt - Nordrach ,
der zweite in Richtung Peterstal - Griesbach .
(814 Mann .)

In O b e r k i r ch ist alles auf dem Plan .
Schulen , NSBO ., Vertreter der Behörden . Ge¬
dichte werden vorgctragen , und Landesobmann

der NSBO . , Fritz Plattner , erhält einen präch¬
tigen Blumenstrauß überreicht .

Die Fahrt führt durchs Rcnchtal . Tie Ar¬
beiter sind begeistert von unserer herrlichen
badischen Heimat , die im hellen Sonnenlicht
daliegt . Ihre besondere Freude erwecken die

wunderbar an Hänge und Halden geschmieg¬
ten Bauernhäuser . Von überall flattern die
Hakenkreuzsahnen , vor ihren Häusern stehen
die Bauern und grüßen ihre ArbeitSkamero -
dcn aus Zechen und Gruben mit erhobenem
Arm .

Der ReWttatlWrer Mt jii denArbeitern
Der seitliche Empfang der Arbeiter Urlauberin Bad Aterstal

den Hakenkreuzsahnen und die Musikkapelle .
In der ersten Reihe marschieren der Reichs -
statthalter Robert Wagner , Fritz Plattner , Pg .
Ohling und die Bürgermeister .

Ei » Jubel ohnegleichen erfüllt das Tal . Bon
de» grünen Hängen von den Giebeln und
Schornsteinen die flatternden Fahne » des na¬
tionalsozialistischen Staates . Es ist unmög -

Ser Empfang in Sreiburg
© Frciburg . 9,45 Uhr trafen die 300 Urlau¬

ber , die nach Neustadt fahren , auf dem Frei¬
burger Hauptbahnhof ein . Die Bahnhofshalle
war reich mit Tannengrün und den Fahnen
der nationalsozialistischen Revolution ge¬
schmückt.

Unter den Klängen der Krciskapelle glitt
der Zug , während sich die Fahnen der Abord¬
nungen zum Gruße hoben , unter donnernden
Heilrufen in die Halle .

Es war ein Augenblick , der jedem Einzelnen ,
der ihn miterleben durfte , unvergeßlich bleiben
wird . Ein frohes Grüßen herüber und hinüber ,
und dann stiegen die Gäste aus den Abteilen ,
um sich für die Wcitersahrt nach Neustadt mit
Brot und Würstchen zu crguickcn. Unter den
Urlaubern steht ein 62jährigcr Mann , über
dessen von Sorgen durchfurchtes Gesicht die
Tränen rinnen : immer ivicdcr murmelt er
die gleichen Worte : „Daß ich daS noch erleben
durfte !" (Siehe auch scitc 9)

Murstalsreirzvfähle
unö Murstalbahn

Mir der Schienenweg an der Grenze stolperte - Ate wechfelvvlle Geschichte
der Murglalbabn

lich, in einem kurzen Bericht alle die Eindrücke
wieder zu geben , die sich ihnen aufdrängen .
Aber das eine soll noch gesagt werden : Es ist
ein herrlicher , unvergleichlicher Triumph der
deutschen Volksgemeinschaft , und ivas der alte
Naziknmpcl int Zug meinte , entspricht der
Wahrheit : „Wir sind der sozialistischste Staat
der Welt .

"

Der Bahnhof war schwarz von Gästen . Tau¬
sende Einwohner waren herbeigeeilt , um Zeu¬
gen dieses Empfanges zu sein. Ein Vertreter
der Kreisbetriebszellenorganisation begrüßte
die Arbcitökamcradcn aus dem Rheinland .

Er hob hervor , daß früher Millionen von
Geldern sinnlos für Streiks vergeudet wur¬
den, die auf die Dauer gesehen keinen anderen
Erfolg hatten , als den Arbeiter immer mehr
und mehr wirtschaftlich zu vernichten . Heute
dagegen hätten die Arbeiter schon nach kurzer
Zeit der nationalsozialistischen Regierung das
erreicht , was sie als deutsche Arbeiter wollten ,
was ihnen aber bisher versagt wurde .

Einer der Gäste dankte mit bewegten Wor¬
ten für die herzliche Begrüßung . Dann geht
die Fahrt nach Nenstadt weiter . Noch ein letz¬
tes freudiges Winken , und langsam gleitet der
Zug unter den Klängen der SS . -Kapelle aus
der Halle .

PeterStal ! Bei der Einfahrt ein Rie -
scntranSparent : „Bad Peterstal schasst
Freude !" und drei riesige leuchtende Haken -
kreuzfahncn , Flaggenmast reiht sich an Flag¬
genmast . Vor dem schmucken Bahnhofsge¬
bäude ist zum Empfang eine kleine Tribüne
errichtet . Vor der Sperre warten der Reichs -
st a t t h a l t e r und sein Stab . Hitlerjugend
und NSBO ., Feuerwehr , Bürgermiliz in
ihrer schmucken Hcimattracht stehen Spalier .
Eine Trachtenkapelle spielt unaufhörlich ihre
Märsche und Lieder .

Die Arbeiter treten vor dem Bahnhofsge¬
bäude an , und das halbe Tal ist versammelt .

Ein buntes farbenprächtiges Bild bietet sich
dem Auge . Die Bürgermeister von PeterStal
und Griesbach heißen die Urlauber und den
Ncichsstatthalter Robert Wagner herzlich
willkommen . Ein kleines Schwarzwaldmädcl
überreicht dem Ncichsstatthalter ein Blumcn -
gebinde , und dann spricht unter atemloser
Stille der

Reichsstatthalter Robert Wagner :
„Deutsche Arbeiter !

DaS deutsche Land , das hinter uns liegt ,
mar gekennzeichnet durch einen selbstmörderi¬
schen zerfleischenden Kamps im Inneren . War
es Aufgabe des Zweiten Reiches , die Gegen¬
sätze der Konfessionen , Dynastien und Stämme
zu Überdrücken, so ist cs Aufgabe des Dritten
Reiches , endgültig alle Klassengegensätze zu
Überdrücken. Heute nach der umwälzenden na¬
tionalsozialistischen Revolution leben wir in
einem Deutschland , das diese Gegensätze von
einst nicht mehr kennt .

Heute sind wieder 60 Millionen innerhalb der
deutschen Reichsgrcnzen bereit , unter Einsatz
ihrer Lcbenskrast zu verhindern , daß je ein¬
mal wieder das Volk zurückfällt in inneren
Zwiespalt . Nie darf mehr eintretcu , daß an¬
dere auf das Anspruch erheben , was dieses
Volk erschafft hat durch seinen Fleiß und seine
Intelligenz .

ES darf im nationalsozialistischen Deutschland
nie und nimmer mehr Vorrechte der Geburt ,
der Bildung und des Standes geben . Das ein¬
zige Vorrecht das wir anerkennen ist das Vor¬
recht der größeren Leistung für das deutsche
Volk.

Meine deutschen Arbcitsbrüdcr vom Rhein¬
land seien sie Willkomm. Mögen Sie nach Ab¬
lauf ihres Urlaubes ein Gefühl der Dankbar¬
keit und Freude mit in ihre Heimat zurück-
nchmen .

Uns aber soll nur der eine Gedanke leiten ,
nicht zu ruhen und zu rasten , als bis unser
deutsches Volk wieder hcrausgerissen ist aus
dem Elend und cmporgcführt ist zur Freiheit
und Brot !"

Dann spricht Fritz Plattner zu Herzen
gehende Wort zu seinen Kölner Arbeitska -
mcraden .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront im
Rheinland , Pg . Ohling , betritt die Rampe
und dankt noch einmal wie in Karlsruhe für
den herrlichen , erhebenden Empfang in unserer
badischen Heimat .

Es setzt sich dann der nach Hunderten zäh¬
lende Zug in Bewegung . Voran die slattcrn -

Konstanz , 22. Fcbr . Im Bodensceminkcl
deutschen Bodens , eng verwachsen mit der
schweizerischen Kultursorm , hat die Stadt Kon¬
stanz von jeher für die Erhaltung des deut¬
schen Gedankens und seiner Ausürnckssaktoren
eine besondere Bedeutung gehabt . Nicht zuletzt
unter diesem Gesichtspunkt ist auch daS Stadt -
thcater Konstanz durch alle Nöte und Schwie¬
rigkeiten weiter erhalten worden , teils als
städtischer Betrieb , teils in Privatleitung mit
Stadtzuschuß , teils auch in Gemeinschasts -
bespielung mit schweizerischen Nachbarorten .
Die Verhältnisse waren schwer und die räum¬
lichen Bedingungen nicht minder in dem alten
Vau . Konstanz teilte hier die unerfreulichen
Erscheinungen , die Unzulänglichkeiten , wie sic
vielfach in den kleineren , aber kultnrgewilltcn
Plätzen im Grenzland entstehen .

Die Frage ist in Konstanz hinsichtlich des
Theaterbaues längst akut , aber die Mittel ver -

Forbach , 22 . Fcbr .
Die Entfernung von Grenzpfählen im Murg -

talgcbiet zwischen Baden und Wür ttemberg bringt
unwillkürlich s,charf den Sinn der neuen Zeit
zum Ausdruck und erinnert darüber hinaus an
die noch gar nicht lange verflossenen Zeiten ,
wo über diese „fast weltpolitisch wichtigen"
Grenzpfostcn die Wichtigsten Vcrkehrsproblcme,
die gar keine Probleme Ivaren, sondern Selbst¬
verständlichkeiten hätten sein sollen, stolperten.

Die Geschichte der Mnrgtalbahn kann ein
Lied von diesem badisch - schwäbischen „Kantön -
lisgeist" singen. Es war wie die zwei Königö-
kinder, die nicht zusammenkommcn konnten, die
beiden Bahnende in R a u m ü n z a ch und K l o-
st e r r e i ch c n b a ch . Dazwischen lag die böse,
böse Grenze . Und wa§ um diese Grenze und ihre
Wichtigkeiten an Nichtigkeiten alles herumgeredet
und herumgeschriben wurde, überstieg schließlich
alle Grenzen und darum wurde die Grenze
dann denn doch endlich überbrückt. Und der
Schienenweg stolperte nicht mehr an der Grenze,
sondern schwang sich endlich darüber hinweg.
Eine ganze Generation ist darüber ins Grab ge¬
sunken , ehe diese schwierige politische Staaten -
frnge geregelt war .

Schon die Entstehung der Mnrgtalbahn war
ja nicht frei von Heiden und enttäuschten .Hoff¬
nungen . Schon 1858 forderten die Bewohner des

hinderten Entschlüsse von grundlegender Trag -
ivcite . Nun hat die neue Zeit über die anfäng¬
lichen Pläne eines Umbaues zum Zweck der
ArbeitSbeschafsung weit hinausgehend als
Faktor von ungeheurer Bedeutung den Ueber -
gang zu einem vollkommenen Theaterncudan
gebracht . Da die Frage der Finanzie¬
rung als gelöst betrachtet werden darf und
das Land Baden mitgeht im Bewußtsein , daß
hier im Grenzland eine Tat von doppeltem
Wert geschieht , so wird die alte Konzilstadt
am Bodensee binnen kurzem sich eines dem
deutschen Namen würdigen Theaterneubaues
erfreuen können . Die Wirtschaftlichkeit
hierfür ist durchaus günstig , weil neben den
Deutschen auch die angrenzende Schweiz , vor
allem das mit Konstanz zusammcngebaute
Krcuzlingcn viele Besucher bei Konstanzer Ver¬
anstaltungen zu stellen pflegt .

*

Murgtals , um gegenüber Nagold- und Enztal für
ihr Holz, ihre Glas - und Eisenindustrie wettbe¬
werbsfähig zu bleiben , eine Bahn . Man wollte ,
was heute kaum mehr bekannt ist . eine „M n r g-
ta l - Sch w arzw a ld b a h n"

, die über Murg¬
tal —Freudenstadt und die schwäbische Hochfläche
zu den Quellen von Neckar und Donau laufen
sollte, fand aber hierfür bei Baden keine Ge¬
genliebe. Das DurchgangSprojckt wur¬
de zur Seite » bahn Rastat t—G e r n s -
b a ch , die als Privatbahn erbaut , am 1 . Juni
1889, also vor rund 65 Jahren eröffnet und
vom Staat mit einer Länge von rund 15 Klm . in
Betrieb genommen wurde.

Die zweite Bauzeit der Mnrgtalbahn auf
badischem Boden setzte dann 20 Jahre später
ei » , als 1889 die Wetterführung bis
W e i s e n b a ch zum Anschluß der großen Pa -
pierfabrikcn in den Vordergrund trat . Der
Vorteil des Weiterbaues lag ivirtschaftlich deut¬
lich auf der Hand und wurde auch seitens der
Murgtalbayngesellschaft sofort als ein Schritt
zum Weiterbau bis und über die LandeSgrcnze
betrachtet . 1890 wurde die Konzession erteilt ,
die neue Bahnstrecke bis Weisenbach ging eben¬
falls betrieblich an den Staat , der sich für die
ganze Strecke das Ankaussrccht Vorbehalten
hatte . Bemerkenswert war , daß die Ncubau -
linie teilweise die vorhandene Staatsstraße
mitbenutzcn sollte. Es dauerte dann noch rund
4 .Jahre , bis auf Mai 1894 daS weitere , 5,64 km
lange Stück talauf bis Wciscnbach eröffnet
werden konnte .

Wenige Jahre danach, und zwar vom Land¬
tag 1899 wurde der dritte Bauabschnitt der
Mnrgtalbahn cingeleitet mit dem Beschluß , die
Strecke bis zur Landesgrenze vor Schön -
münzach auf Staatskosten auszubauen . In
dem ersten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts
schob sich bann der Schiencnstrang weiter hin¬
auf , Forbach , Raumünzach wurden an -
geschlvsscn und unbekannte Gebiete aus¬
geschlossen . Die Wasscrkrastausnützung regte
sich allmählich , aber der badische Strang und
der schwäbische , der mittlcrivcise von Frcudcn -
stadt über Baicrsbronn nach Klostcrreichenbach
hcruntergewandcrt war . konnten sich nicht
treffe ». Die „Staatsgründe " und Gott weiß
ivaS waren allmächtig , aber wirtschaftlich be¬
stimmt nicht allwcisc . Erst die Nachkriegszeit
brachte in der vierten Bauphasc endlich de »
Zusammenschluß der Schiene » der einstmals
als Murgtal - Tchwarzwald - Bahn gedachten
Linie , die heute zwar eine der schönste«« Ge¬
birgsbahnen ist , aber als Durchgangsbahn
leider etwas im Bann des Seitenbahncharak -
terS stecken geblieben ist . Die Fahrzeiten KarlS -
rnhc - Frcudcnstadt sind sprechend dafür und sie
haben in der Bauart der Bahn , auch wenn die
Landestrcnnpfähle verschnündcn , ihre natür¬
liche Begrenzung .

Konstanz erhalt ein neues Stabttbeater
Ein Kulturzentrum an der Sübgrenze
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Mmisterpräsiöent Köhler
in Pforzheim

Pforzheim , 22. Febr . Unter der Parole :
»Baden frei von Arbeitsnot !" sprach am Mitt¬
wochabend im städt. Saalbau der stellvertre¬
tende Gauleiter und Ministerpräsident Walter
Köhler . Vom Beifall der Menge , die den
krotzen Saal bis auf den letzten Stehplatz be¬
setzt hielt , begrüßt , machte der Ministerpräsident
Ausführungen über den Nationalsozialismus
und bas einjährige Regiment , welches die Re¬
gierung Adolf Hitlers hinter sich hat . U. a.
sprach er auch vom Bürgerkrieg in Oesterreich
und deutete in diesem Zusammenhang darauf
hin , daß die nationalsozialistische Revolution
in ganz Baden nur 2 Todesopfer gefordert
habe, nämlich zwei Poltzeibeamte , die von ei¬
nem marxistischenHalunken niedergeknallt wor¬
den sind . Der Nationalsozialismus habe end¬
lich den Partikularismus im Reiche beseitigt .
Ebenso sei der Klaffenkampf überwunden .

Zur Arbeitsschlacht führte der Ministerpräsi¬
dent u . a. aus : Wir haben für den Wiederauf¬
stieg die Voraussetzungen geschaffen, nämlich
die politische Stabilität und das Vertrauen ,

das hieraus erwächst. Wir haben Milliarden
eingesetzt, um das Rad der Wirtschaft in Bewe¬
gung zu bringen .

Wie die Regierung Hitler die Arbeitslosig¬
keit znrückdrängt , das ist eine unerreichte Lei¬
stung in ganz Europa . Es ist aber nicht so,
daß die Regierung und Adolf Hitler alle Fra¬
ge» von sich ans löse« könnte« . Das ganze
Volk muß dabei Mitwirken .

Der Ministerpräsident kam dann auf die ein-
zelnen wirtschaftlichen Maßnahmen zu sprechen,
so auch auf die Steuernachläffe . Dabei er¬
wähnte er noch die besondere Notlage Pforz¬
heims . Kapitulieren Sie nicht, so sagte der
Ministerpräsident den Pforzheimer Fabrikan¬
ten und Arbeitnehmern der Ausfuhrindustrie ,
gehen Sie hinaus und kämpfen Sie um jeden
einzelnen Auftrag ! Wir wollen uns zwar
wirtschaftlich möglichst auf uns selbst stellen,
aber wir wollen auch den Kampf um die Aus¬
landsmärkte dennoch weiterführen . . Entschei¬
dend ist, daß jeder Einzelne sich in de» Dienst
der Arbeitsschlacht stellt.

Handwerker usw . zu unerhörten Preissteigerun¬
gen übergehen. Besonders tritt dies in Erschei¬
nung bei Arbeiten , die mit Instandsetzungs-
Zuschüssen durchgeführt wurden . Jeder Gewerbe¬
treibende ist verpflichtet, nach dem Grundsatz
zu handeln : Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Uebergriffe sollen in allen Fällen der Hand¬
werkskammer gemeldet werden, damit sie gegen
Saboteure des Wiederaufbaues strengstens Vor¬
gehen kann.

Ein Opfer des überwundenen Syftems

ZragWtt Tod eines KralWMarhMks
Sie Deutsche Arbeitsfront ebrt den toten Kameraden

fr . Wiesloch , 22. Febr . Auf dem Gelände der
Kraichbachentwäfferung bei WieSloch brach Ser
48jährige , verheiratete Arbeiter Anton Epp
tot zusammen : ein plötzlicher Herzschlag setzte
dem Manne im blühenden Alter ein jähes
Ende . Nach langen Jahren der Arbeitslosigkeit ,
während der Epp und seine ö -köpsige Familie
viel Not und Entbehrung burchzumachen hat¬
ten , konnte er vor etwa 14 Tagen bei dem
strotzen Enrwäfferungswerk der Kraichbachnie-
tferung endlich Beschäftigung finden . Er und
seine Familie freuten sich, baß endlich wieder
etwas Geld ins HauS kam, als ein tragisches
Schicksal .diese kurze Hoffnung zerstörte . Der
Tod ist indirekt auf Unterernährung zurück-
»usühren , die de » Körper in de« Notjahren zu
sehr geschwächt hatte .

An dem Tod deS Brucharbeiters nahm nicht
nur die ganze Gemeinde sondern auch die
Deutsche Arbeitsfront tiefen Anteil . Während
der Beisetzung ruhte in Rauenverg jegliche
Arbeit . Ein riesiger Trauerzug gab dem Opfer
treuer Pflichterfüllung daS letzte Geleite . AIS
der Trauerzug die Betriebszelle der Ziegel¬
werke Gebr . Bott paffierte , entbot die ganze
Belegschaft in ihren Arbeitskleibern mit erho¬
bener Hand ihrem toten Kameraden den letz¬
ten Gruß . Dem Sarg folgten sämtliche Ar -
beitSkameraden bei der Kraichbachentwäfferung
von Wiesloch und Rauenberg mit trauerum -
storter Fahne , der Turnverein und die SA .-
Reserve , denen der Verstorbene angehörte ,
schloffen sich an . Am Grabe widmete Pfarrer
Airchgeßner dem Toten einen herzlichen
Nachruf , in welchem er die treue Pflichterfül¬
lung bis zum letzten Atemzug und die tiefreli -
Siöfe Lebensauffaffung EppS hervorhob . Mit
Witter Kranzspende entbot der OrtSgruppenbe -
triebszellenobmann L a i e r dem Kameraden
Bnen letzten Gruß . Sein Arbeitskamerad Pg .
Hoffmann - Wiesloch legte im Auftrag der
Brucharbeiter gleichfalls einen Kranz nieder .

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Rudolf
Nt e tt g t s bezeichnte den raschen Tod seines
Volksgenossen als ein weiteres Opfer des über¬
wundenen Systems , das durch langjährige Ar¬
beitslosigkeit diesen Arbeiter an der Gesund¬
beit so weit schwächte , daß er kaum nach wie-
bcrbegonnener Arbeit tot zusammenbrach . Nach
Einer weiteren Kranzniederlegung durch die
EA . -Neserve trat der Geschäftsführer des
Aweckverbandes zur Kraichbachentwäfferung ,
-̂ -iplomlaiidwirt Kirchgäßner anS Grab , und
stattete dem toten Arbeiter , dem Gott die
Schaufel aus der Hand nahm , den letzten Dank
"b . Für eine beffere Zukunft ist er gestorben .
Epp hiuterläßt eine kranke Frau und 4 un¬
mündige Kinder . Sein Andenken wird die
Deutsche Arbeitsfront und die Rauenberger
Bevölkerung stets in Ehren halten !

Die Karteigründungsfeier beginnt am
SamStag , den 24 . Februar , IS Ilhr , mit einem
Treffen aller alten Parteigenossen (einschließ¬
lich SA . und SS . ) , die das goldene ober sil¬
berne Ehrenzeichen des Gaues Baden besitzen ,

in Karlsruhe : „Friedrichshof "
, Karl -Fried -

richstraße ,
in Mannheim : „Nibelungensaal "

, im Rosen¬
garten ,

in Freiburg : Universität , Prometheushalle ,
in Konstanz : Restaurant „Ziegelhof "

, Hin -

denburgstvaße .

Der Evetmer ‘Hhcinbrfitfenbmi
* Speyer , 22. Febr . Die Vorarbeiten zum

Bau der Rheinbrücke sind in bestem Gange .
Bis jetzt sind bereits 18 000 Kubikmeter Erd -
und Kiesmaflen zur Aufschüttung der Bahn¬
dämme befördert worden . Während die Zufüh¬
rung der Bahnlinie Heidelberg -Speyer über
den Rheinbahnhof in nördlicher Richtung er¬
folgte , wirb diese nach Fertigstellung der Linie
Speyer in südlicher Richtung umfahren . Der
erforderliche Bogen hat einen Krümmungs¬
halbmesser von über 400 Pietern . Damit sind
gewaltige Erdarbeiten verbunden , die einer
großen Zahl Arbeiter auf lange Zeit Beschäf¬
tigung geben . Die Gesamtkonstruktio » der
Brücke wird eine Gesamtlänge von 867 Metern
beanspruchen . Der eine Strompfeiler , der dem
Schiffsverkehr dienen soll , also auf der pfäl¬
zischen Seite des Rheins ersteht , wird eine
Bogenlänge von 163 Metern , der zweite Pfeiler
eine solche von 109 Metern haben . Auf der
pfälzischen Seite werden reichlich Zufahrmög¬
lichkeiten mit geringer Steigung geschaffen .
Die Fahrbahn auf der Brücke erhält eine
Breite von sechs Metern , der Fnßgängersteg
eine Breite von 22,28 Metern . Infolge der ge¬
ringen Frequenz der Bahnlinie Heidelberg —
Schwetzingen — Speyer wird der Verkehr ein¬
gleisig durchgeführt .

Kehl warnt Saboteure
Kehl, 22 . Febr . Das Bürgermeisteramt erläßt

vachstehende Warnung : In letzter Zeit mehren
) ich die Fälle , daß einzelne Gewerbetreibende,

MWulsta-löli Karlsruhe
Sonntag- ben 25 . Februar 1934,10 Nbr vormittags

Vereidigung der Politischen Leiter , der Führer der H .J . und deS Arbeitsdienstes ,
der Führerinnen deS Bundes deutscher Mädel und der NS .°Frauenfchaft , mit anschließender

Heldengedenkfeier und Uebettragung der Rundfunksendung des Staatsaktes Var dem

Reichsehrenmal in Berlin , Unter den Linden.
Ansprache! Reichswehrminister General v . Blomberg .

Au der Feier beteiligen sich :
1 . All« Nattonalfozialisttschen Organisationen mit Abordnungen der SA . und SS .
2. Der Badische Kriegerbund und die Karlsruher Studentenschaft .
3. Ein Ehrensturm der SA . und SS .
4. Eine Ehrenkompagnie Polizei .

Das Programm:
8 .30 Uhr: Aufmarsch zur Vereidigung durch die Kaiferstraße ab Hauptpost, Englerstraße,

Hochschulstadion . i
10.00 Uhr: Uebertragung der Reichssendung aus München mit Ansprachen deS RelchSjugendfüh-

rerS Baldur v . Schirach , Pg . Dr . Robert Leh , Stabsleiter der Obersten Lei¬

tung der P .O . u . anschließender feierlicher Vereidigung durch den Stellvettreter des

Führer - Pg . Rudolf Heß .
11 .50 Uhr : Einmarsch einer Ehrenkompanie Polizei , eines Ehrensturmes SA ., eine- Ehren-

sturmeS SS .
12.00 Uhr : Feierliche Heldengedenkfeier mit Ueberttagung der Reichssendung deS Staatsaktes

vor dem Reichsehrenmal in Berlin , Unter den Linden , und Ansprache des Reichs¬
wehrministers Generaloberst v . Blomberg .

Zugang zum Hochfchulstadion durch den Haupteingang von der Kaiserstraße und Karl -Wil-

helmstraße—H orst-Wessel-Ring .
Eintritt 20 Pfg . , Erwerbslose 10 Pfg .
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei : Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe , Wald¬

straße 63 , am Ludwigsplatz, Kreisbetriebszellen leitung , Karlsruhe , Schützenstr. 16, Führer -Ver-

lag , Karlsruhe , Waldstraße 28 und Kaiserstraße 133, Buchhandlung Schultzenstein, Karlsruhe ,
Waldstraße 81, Kaufhaus Holzschuh , Karlsruhe , Werderplatz und bei sämtlichen OttSgruppen
und Politischen Leitern , ferner an 8 Tageskassen. ES empfiehlt sich , Katten schon im Vorver¬

kauf zu besorgen!

Flaggen heraus !
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Kreis Karlsruhe .

Sie Vereidigung der Führer der HF.
und der Führerinnen des BDM . in der

SS.
Am kommenden Sonntag , den 25 . Februar

findet in Baben die Vereidigung der Führer
der HI . und der Führerinnen des BDM . in
der HI . statt . Vereidigt « erden :
Hitlerjugendführer : Sämtliche Führer der

HI . vom Kameradschaftsführer an aufwärt ».
Jnngvolksührer : Sämtliche Führer des Jung -

Volks vom Fähnleinführer an aufwärts .
BDM .-Führerinnen : Sämtliche Führerinnen

des BDM . von Mädelschaftsführerinnen an
aufwärts .

Jungmädelsührerinucn : Sämtliche Jungmädel -
führerinnen von Jungmädelgruppenführer -
innen an aufwärts .
Die Vereidigung findet statt :

In Karlsruhe :
Bann : 109, 111, 169, 1/11, 170, 172
Jungbann : 1/109, 1/111, 1/169, 1/170, l/172r

2/109 , 2/111 , 2/169 , 2/170 , 2/172
Nntergau : Karlsruhe , Rastatt , Lahr , Osfen -

. burg , Pforzheim
JMädcluntergau : Karlsruhe -Hardt , Bühl -

Murg , Lahr -Schwarzwald , Offenbnrg -Hanauer -
land , Pforzheim -Kraichgau .

In Mannheim :
Bann : 171, 110, 112
Jungbann : 1/171 , 1/110, 1/112, 2/171, 2/110,

9 '112
Untergau : Mannheim , Heidelberg , Wertheim
JMädelnnterga « : Mannh .- Kurpfalz , SinS -

Heim -Odenwald , Mosbach -Bauland .
In F r e i b u r g :

Baun : 113, 142
Jungbann : 1/113, 1/142,- 2/113 , 2/142
Untergan : Freiburg , Lörrach
JMädeluntergau : Breisgau - Emmendingen ,

Lörrach -Oberrhein .
In Konstanz :

Bann : 40, 114, 169, 111
Jungbamt : 1/40 , 1 114, 2/169 : 2/114 , 111, IV
Nntergau : Neustadt , Konstanz , Billingen
JMädeluntergau : Hochfchwarzwald, Kon¬

stanz- Hegau , Billingon .
Die Führer und Führerinnen der HI . tref¬

fen spätestens ' am 28 . Febr . 1934, vornklttag »
7L0 Uhr , in Karlsruhe vor der Festhalle ein .
HI .- und JB .-Führer treten gemeinsam mit
der PO . an und marschieren gemeinsam zum
Vereidigungsort . Der VereidigungSort ist
daS Hochschulstadion.

An Fahnen werden mitgesührt : Sämtliche
Gefolgschafts - und Bannfahnen der Hitler¬
jugend : sämtliche Fähnlein und Stammfahnen
des Jungvolks : sämtliche BDM .-Wimpel .

Karlsruher ! Zeigt durch Eure zahlreiche
Teilnahme an diesem feierlichen Akt Eure
Verbundenheit mit der Hitlerjugend .

Erinnerungsvostkarten der
Baben zum u . Parteigrunbungötag
Karlsruhe , 22 . Febr . Anläßlich der Vereidi¬

gung der Politischen Leiter , HJ . - Führer und
BDM . -Führerinnen am 14 . Parteigrttndungs -
tag hat die Gauleitung Baden der NSDAP ,
eine Erin ne rungSpo st karte herausge¬
geben (siehe nachstehendes Bild ) , die am 24 . und

25. Februar durch die Hitler -Jugend und den
Bund Deutscher Mädel überall zum Preise von
10 Pfg . angeboren wird .

Kein Volksgenosse wirb sich die Gelegenheit
entgehen lassen, diese sinnvolle Erinnerung zu
erwerben , insbesondere auch deshalb , weil die
Karte in späteren Jahren immer wieder ein
Andenken an diesen historischen Tag ans
Deutschlands größter Zeit sein wird .

m
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BllkMspMiM Tagung in Homberg
Ser Ausbau der Rvthalbenstraßegesichert - Molinie Schramberg -Aretburg

Hornberg, 22. Febr . Eine der schönsten Hoch¬
straßen des Schwarzwaldes ist unstreitig die
sogenannte Rothaldenstraße, die das Gutach -
tal mit dem Elztal verbindet. Hoch über die
Bergrücken zieht ste dahin, dem sogenannten
Lanöwassereck entgegen und vermittelt eine
wundervolleSicht über die weite Schwarzwald-
gegend . Diese Straße ist nicht nur die kürzeste
Verbindung zwischen Schwabenland und
Breisgau , sie ist auch eine alte Poststraßc des
Schwarzivalües. Ncbcr diesen Gebirgspaß zo¬
gen die Wcinfuhrleute des Schwarzwaldes,
wenn sie draußen, am Kaiserstuhl oder im
Markgräslcrland bei den Weinbauern den
Wein holten. Noch heute besagt der Name
„Füllbrunnen " in launiger Weise, daß hier
dereinst die Wcinfuhrleute, wenn sie unter¬
wegs ihren Wein allzu gründlich versucht hat¬
ten , die Fässer wieder auffüllten, um zu Hause
vor dem gestrengen Auge des Empfängers be¬
stehen zu können . In der Gegend zieht sich auch
der Schanzengürtel der ehemaligen Schwarz¬
waldbefestigung hin , die im Hornberger
Schloß verankert waren . Hier hielt der
Schwarzwälder Landsturm vor mehr als zwei -
hundert Jahren Wache gegen eindringende
Feinde.

Diese Nothaldcnstraße soll seit längerer Zeit
so ausgebaut werden , damit eine Kraftpost -
linic eingerichtet werden kann . Im Rahmen
der Arbeitsbeschaffung wurde nun im ver¬
gangenen Sommer die Prechtälcr Seite ver¬
breitert und gründlich verbessert . Auch die
Seite nach dem Gutachtal sollte an die Reihe
kommen, leider fehlten aber hierzu die Mittel .
Sparkassenverwaltcr Mangold-Hornberg hat
sich seit Jahren bemüht , den Ausbau der
Straße zu erreichen . Nun ist seinen Bemühun¬
gen der ersehnte Erfolg bcschieden . Die Straße
soll ausgebaut werden,' man -hofft , schon bald
mit den Arbeiten beginnen zu können .

Kürzlich fand in Hornbcrg eine Zusammen¬
kunft der Vertreter der Kreise , Städte und
Dörfer statt , die am Ausbau der Straße inter¬
essiert sind . Die Tagung wurde von Bürger¬
meister K v l m e l - Hornberg geleitet, Spar¬
kassenverwalter Mangold - Hornberg hielt
ein kurzes Referat über die Bedeutung dieser
wichtigen Schwarzwaldstraße. U . a . nahmen

. teil an der Besprechung Gauinspekteur S ch u p-
p c l-Hornberg, Kreisleiter K e l l m e y e r-
Waldkirch , Landrat Dr . Leu t w e i n -Wolfach,
Referendar Schmiede r -Waldkirch , Vertreter
der Städte Fretburg , Elzach, Hornberg, die
Kreisverwaltungen Freiburg und Offenburg,
die Bürgermeister der Gemeinden Gutach ,
Mtthlenbach , Reichenbach, Prechtal und zahl¬
reiche -Interessenten.

Bürgermeister K ö l m e l-Hornberg begrüßte
die Erschienenen und betonte die Wichtigkeit
des Problems von der Seite des Verkehrs, wie
von der der Arbeitsbeschaffung . Wie der Ver¬
treter der Kreisverwaltung Offcnburg auSftthr-
te , soll der Ansban anf rund 58 000 RM . zu ste¬
hen kommen . Ein Drittel dieses Betrages ist
von den interessiertenGemeinden anfzubringen,

Karlsruhe , 22. Febr . Am 28. Dezember ,
Samstag vor Weihnachten , versah der 54 Jahre
alte verheiratet« Weichenwärter August M.
aus Durlach im Karlsruher Hauptbahnhos im
Stellwerk II seine» Dienst . Er ist ein nüchter¬
ner, ruhiger und gewissenhafter Beamter , der
seit 10 Jahren zuverlässig und zur Zufrieden¬
heit seiner Vorgesetzten seines anstrengenden
Amtes waltet. An jenem Tage vor Weihnach¬
ten herrschte Hochbetrieb auf dem Bahnhof. Um
22 .84 Uhr sollte ein Leerzug in den Bahnhof
gefahren werden . M . hatte die Weichen zu ftcl= -
len . Die Knöpfe für die elektrische Weichcnstel-
lnng liegen in diesem Stellwerk nahe beieinan¬
der , nur 4,5 Zentimeter von einander entfernt.
Ter Beamte hatte die Weiche 48 zu stellen, ver¬
griff sich und griff nebenan auf den Knopf der
Weiche 71 . Dieser Fehlgriff wurde zum Ver¬
hängnis . Uebcr die Weiche 71 lief gerade ein
Leerzug . Während des Durchfahrens erfolgte
die Umstellung . Durch die falsche Wcichenstel-
lung , das Werk eines Augenblicks , entgleiste
ein Wagen , auf dem der Rangierer Karl
Sch n ep f , sich mit einer Hand festhaltcnd und
mit der anderen die Laterne schwenkeüd ,
stand . . . Er wurde hcrabgeschleudert und über¬
fahren und war auf der Stelle tot .

*
M . sah mit Schrecken seinen Fehlgriff sofort

ein . Als er seinen Vorgesetzten gegenüberstand ,
räumte er sofort ein : ich bin schuld ! Er durfte
seinen Dienst weiter versehen .

Nun stand er vor dem Schöffengericht . We¬
gen fahrlässiger EisenbahittranSportgefähr-
dung . Er gibt den Sachverhalt zu . An dem
Tatbestand läßt sich nichts ändern. Der Ange¬
klagte sicht seinen Fehler ein und gibt ihn
rückhaltlos zu . Seine Vorgesetzten und Kolle¬
gen stellen ihm das beste Zeugnis aus . Der
Dienst war schiver und erforderte vollste Auf¬
merksamkeit .

der Rest wirb durch Landeszuschuß und Auf¬
nahme gedeckt . Die Hornberger Sparkaffe ist be¬
reit , einen Zwischenkredit zu geben , um die Ar¬
beiten so bald wie möglich beginnen zu können .
Volle Einmütigkeit herrschte über die Not¬
wendigkeit des Ausbaues . Die Vertreter der
Städte , wie der Gemeinden erklärten sich be¬
reit , für die Bewilligung des auf sie ent¬
fallenden Beitrags cinzutretcn . Die Vertreter
der Straßcnbauverwaltung , wie des Arbeits¬
amtes Offenburg, die ebenfalls erschienen wa¬
ren, äußerten sich auch zustimmcnd zu dem
geplanten Straßenbau . Scharfe Kritik erfuhr
die zögernde Stellungnahnie der Oberpostdirek¬
tion .Konstanz der letzten Jahre , und cs wurde
von inehr als einer Seite der Wunsch geäußert,
mit der Oberpostbirektion Stuttgart Verhand¬
lungen wegen Einrichtung der Kraftpostlinie
aufzunehmen .

6800 Tagewerke stehen nun wiederum als
Arbeit in Anssicht, 200 Arbeitslose werden für
längere Zeit Arbeit und Brot haben , eine
wundervolle, beinahe cinzigschöne Landschaft
wird dadurch nun 100prozentig dem Verkehr
erschlaffen. Das Fehlen einer direkten Bahn¬
verbindung Frciburg —Hansach macht den Aus¬
bau dieser Straße unumgänglich notwendig.

Die Verhandlungen haben in ihrer Sachlich-

Karlsruhe , 21 . Febr . Wegen fortgesetzter
Urkundenfälschung hatte sich vor dem Schöffen¬
gericht der 55 Jahre alte Eisenbahnschlosser
a . D . Wilhelm T r o t t e r a » S Kappel b .
Lahr, zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , zu ver¬
antworten . Der Angeklagte ist bereits 10 Mal
vorbestraft, darunter mit sieben Jahren Zucht¬
haus wegen Meineids und Verleitung zum
Meineid. Er hatte im August 1033 auf einem
Kaufvertrag mit einer Möbelhandlung in
Karlsruhe die Worte „dankend erhalten" auf¬
gepaust , obwohl der Kaufpreis von 1220 RM .
noch nicht bezahlt war. Diesen gefälschten
Vertrag hat er dem Liquidator der Firma F.
vorgezcigt mit dem Bemerken, daß die Schuld
bezahlt sei . Er wollte dadurch den Liquida¬
tor, der ihn zu sich bestellt hatte , um Auf¬
schluß über den Stand der Verbindlichkeiten
gegenüber der Firma zu erhalten, über die
wahre Sachlage täuschen und zur Streichung
der Schuld veranlassen .

Der Angeklagte hat weiter drei Posteinlie¬
ferungsscheine über Beträge von 150, 120 und
170 RM . abgeändert, als an eine Zwcckspar-
kasse in Hamburg überwiesen, während mit
den Einlieferungsscheinen nur Beträge von 5,
4 und 17 RM . einbezahlt waren . Diese ge¬
fälschten Posteinliefernngsschcinehat « r einem
Kriminalbeamten vorgclcgt, um darzutun , daß
er an die Zwecksparkassc 440 RM . überwiesen

DaS Gericht sah daS Verschulden des Ange¬
klagten als verhältnismäßig gering an . Eine
Reihe ungünstiger Umstände haben zusammen -
gcwirkt und zu dem schweren Erfolg geführt.
Wegen fahrlässiger Transportgefährdung in
rechtlichem Zusammentreffen mit fahrlässiger
Tötung wurde auf eine Geldstrafe von 100
Mark anstelle einer Gefängnisstrafe von einem
Monat erkannt. Der Angeklagte nahm die
Strafe an .

Unfall der Mterin Marda Such
Heidelberg , 22. Febr . Die Dichterin Ricarda

H u ch, die seit einiger Zeit in Heidelberg
wohnt , erlitt beim Ausglciten vor der Haus¬
tür einen Oberschenkelbruch . Der Zu¬
stand der 88jährigen gibt , wie wir hören , zu
Bedenken keinen Anlaß. Ricarda Huch befindet
sich in ihrer Wohnung.

Sroßlevkr in Rannbeim Srllenbeim
* Mannheim, 21 . Febr . Am Mittwochnach¬

mittag wurde in dem zur Drogerie Hüll¬
st er an der Gcckenheimer Hauptstraße gehö¬
renden Lagerraum ein Brand bemerkt , der
größeren Umfang anzunehmen drohte . Das
Drvgcnmagazin, daS in einer früheren Scheu¬
ne untergebracht ist, befindet sich in einem
Teil Alt-Seckenheims , wo zahlreiche große
Scheunen zusammengebaut sind . Mit einem
starken Wafferstrahl wurde eine Mauer ein¬
gedrückt, so daß die Lvscharbeiten ungestört vor
sich gehen konnten . Es gelang, das gefährdete
Ortsviertel zu schützen . In dem Holzgcbälk
der jahrhundertealten Bauernhäuser und
Scheunen hätte das Feuer reiche Nahrung ge-
funden . Ueber die Eutstchungsursache des
Brandes ist noch nichts bekannt : der Schaden
beläuft sich aus mehrere tausend Mark.

kcit und Kürze gezeigt , daß cs heute keines
langen Palavers mehr bedarf , wen« eS gilt,
eine Frage zu lösen , die der Allgemeinheit
dient , wen» es gilt , daß der Kräftige mehr
Lasten auf sich nimmt als der Kleine und
Schwache. Bon Freiburg bis hinein in » Schwa¬
benland wird man sich über diesen großzügigen
Beschluß, gerade über diese Arbeitsbeschaffung
besonders freuen. Freuen wird man sich aber
in erster Linie im Bereich des Schwarzwalb-
gebietes , das durch die neue Straße bzw. durch
ihren Ausbau eine kurze und günstige Verbin¬
dung mit Frciburg erhält .

Die wirtschaftlichen Auswirkungen dieses
Straßenbauprojektcs werden ebenfalls bedeu¬
tende sein, mit Freude und Arbeitseifer wer¬
den die Arbeitslosen an die Arbeit gehen . Und
wenn auf der Rothaldenstraße demnächst der
Arbeitslärm beginnt, haben alle d i e Grund,
sich daran zu freuen, die mithalfen, das Werk
vorwärts zu treiben. Daß eS nun vorwärts
geht , steht fest . DaS ist auch dadurch garantiert ,
daß in den Arbeitsausschuß Männer eingetre-
tcn sind , Gauinspektcur Schuppel -Hornberg,
Kreislciter Kellmeyer -Waldkirch und KreiSlei-
tcr Arnold- Lauterbach , die wiffen, was sie wol¬
len und die das , ivas sic einmal o - aonnen ha¬
ben, zu gutem Ende führen.

hätte , während er in Wirklichkeit nur 2« RM.
eingefandt hatte.

Im Verlaufe SeS ZivilprozeffeS der Möbel¬
firma gegen Sen Angeklagten wegen der Be¬
zahlung der von dieser bezogenen Möbel hat
der Angeklagte wiederholt mit gefälschten Ur¬
kunden operiert, um sowohl daS Gericht wie
seinen Prozeßgcgncr über die wahren Sach-
verhältnisse zu täuschen. Er legte einen ge¬
fälschten Vertrag mit der Zwecksparkasse vor,
weiter zwei gefälschte Schreiben von angebli-
chen ReichSkommissaren mit unleserlichen Un¬
terschriften . Durch fünf solcher gefälschten
Schriftstücke suchte er den Anschein zu erwek -
ken , alS sei er nicht verpflichtet , seinen Ver¬
pflichtungen gegenüber der Firma nachzukom¬
men .

Der Angeklagte , der anfänglich zu leugnen
suchte, wurde durch die Beweisaufnahme über¬
führt, sich in sieben Fällen der erschwerten Ur¬
kundenfälschung zum Teil in Tateinheit mit
versuchtem Betrug schuldig gemacht zu haben .

Der Anklagevertreter kennzeichnete das
Treiben des Angeklagten als gemeingefährlich
und beantragte unter Versagung mildernder
Umstände eine Zuchthausstrafe von vier Jah¬
ren, und Aberkennung der bürgerlichen Eh¬
renrechte auf bi« Dauer von fünf Jahren .

Das Schöffengericht erkannte wegen mehr¬
fachen Verbrechens der Privaturkunbcnfäl -
schung aus Gewinnsucht und öffentlicher Ur¬
kundenfälschung , begangen in Tateinheit mit
versuchtem Betrug zu einer Gcsamtzuchthaus -
strafe von zwei Jahren . Mit Rücksicht auf die
an den Tag gelegte Gemeinheit der Gesinnung
wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Eh¬
renrechte auf di« Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt. Entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts erging Haftbefehl . Der Angeklagte
wurde sofort abgeführt.

Noch zwei Samm abgeurietlt
Die Vorgänge aus dem Heddesheimer Rathaus

Mannheim, 21. Febr . Zustände , wie sie nicht
sein sollen, herrschten in den letzten Jahren
aus dem Rathaus in Heddesheim .

Vorder großen Strafkammer Mannheim hat¬
ten sich die hierfür Verantwortlichen wegen Ver¬
brechen und Vergehen im Amte zu verantwor¬
ten : der 84 Jahre alte verh . Ratschreiher Karl
Stürmer , der 23 Jahre alte Ratschreibcr -
gehilfe Friedrich Nerz und der 48 Jahre alte
Bürgermeister Johann Moos , alle geborene
Heddesheimer . Der Ratschreibcr und sein Ge¬
hilfe ließen sich in gegenseitiger Zusammenar¬
beit mehrfach Unterschlagungen zuschul¬
den kommen, die sie auf teilweise raffinierte
Art zu verdecken verstanden , so daß der im
Juli v . I . mit der Nachprüfung betraute Re¬
visor mit der Aufdeckung aller Verfehlungen
größte Mühe hatte. Die Unterschlagungen er¬
reichten eine recht beträchtliche Höhe, allein ans
Versicherungsbeiträge« verschafften sich die bei¬
den etwa 2070 RM ., davon der Ratschreibcr »
gchilfe allein 1800 RM . als „Ncbencinnahme" .
Dem Bürgermeister wird zur Last gelegt , um
die , Unredlichkeiten der beiden Beamten ge¬
wußt und die vorschriftsmäßige Erstattung
der Strafanzeige absichtlich unterlassen zu ha¬
ben.

Während Bürgermeister M o o S einen Frei¬
spruch erzielte, verurteilte das Gericht nach
1 % stündiger Beratung den Ratschreibcr
Stürmer zu einer Gcsamt -Zuchthansstrase
von 1 Jahr 0 Monaten und 200 RM . Geld¬
strafe , ersatzweise weitere 10 Tage Zuchthaus,
und seinen Gehilfen Nerz zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr 8 Monate«.

Verhängnisvolles Versehen eines
Weichenwärters

Zuchthaus für einen MuubeuWchll

9er ReichSItattbalter ln Ml
Kehl, 22. Febr . Am kommenden Samstag,

vormittags 11 Uhr, veranstaltet die NSDAP.
deS Kreises Kehl auf dem Marktplatz eine große
öffentliche Kundgebung , bei der Reich »«
statthalter und Gauleiter Robert Wagner
sprechen wird .

Beamteulübrer Reel grüßt bin Gau
Naben

Karlsruhe , 22. Febr . Die Adjutantur der
Reichsleitung, Oberste Leitung der PO ., Amt
für Beamte, teilte dem Gauamtsleiter Pg.
H e i tz folgendes mit :

„Der Deutsch« Beamtensührex Pg . Her¬
mann Reef hat mich beauftragt, Ihnen mit-
zuteile«, daß er noch gerne der Tage, die er
im Badner Land verbracht hat und ganz
besonders der vorbildlichen Arbeit, die in
organisatorischer Hinsicht vom Amt für Be¬
amte des Ganes Baden geleistet worden ist,
gedenkt.

Sr läßt Ihnen und den Partcigenoffen des
GaneS Baden feine herzlichsten Grüß« über¬
mitteln.

gez . Schumeier
Chef der Adjutantur ."

Brolejjor 9r. F . A. Seeuglefa
zum Direktor deS Chemisch- technischen Insti¬
tuts der Karlsruher Technischen Hochschule

berufen
Karlsruhe , 22. Febr . Als ordentlicher Pro »

seffor und Direktor des chemisch- technischen In¬
stituts der Techn. Hochschule wurde der Leiter
deS UntersuchungS - und Forfchungslaborato-
riumS der I . G . Farben in Leverkusen ,
Dr . Friedrich August Henglein , beru¬
fen . Er ist geboren am 14 . April 1803 in M e n-
z i n g en , Amtsbezirk Brette « . Als Reserve¬
offizier deS ehemaligen Karlsruher Tele¬
graphenbataillons 4 stand er im Felde. 1020
legte er das Doktorexamen ab und erhielt für
seine Differtation den Viktor-Meyer- Preis .
Er nahm dann eine . Assistentenstclle an der
Techn. Hochschule zu Danzig an , habilitierte
sich dort 1022 als Privatdozcut für physikalische
Chemie und folgte 1025 einem Angebot der
I . G . Farben . Unser Kultusminister hat in
Prof . Henglein nicht nur einen Badener, son¬
dern auch einen ausgezeichneten Kenner und
Forscher der chemischen Industrie , namentlich
auf dem Gebiet der Biochemie gewonnen . Wie
wir erfahren haben , hat er die Berufung an¬
genommen und wird im Sommer -Semester
1034 seine Tätigkeit aufnehmen .

9ie Reichsbahn im Kamvi gegen die
Arbeitslosigkeit

Karlsruhe , 22. Febr . Als selbständiger Arbeit¬
geber hat die Reichsbahn den Kampf gegen
hie Arbeitslosigkeit seit dem Antritt der Regie- |
rung Hitler bewußt ausgenommen und die Zahl
ihrer Eifenbahnarbeiter seit dem Frühjahr 1033
um 26 Prozent vermehrt . Damit wurden inner¬
halb weniger Monate 75000 neue Arbeitsplätze
geschaffen , die auch im Winter 1933/34 aufrecht-
erbalten blieben . Darüber hip " cs hat die Reichs¬
bahn als Auftraggeber für dr deutsche Wirt¬
schaft Hunderte von Millionen Reichsmark für
zusätzliche Aufträge aufgcwendet und damit in
Handwerk und Gewerbe, in Handel und In¬
dustrie Zchntausendcn deutscher Volksgenossen
mittelbar wieder Arbeit und Brot gegeben .

Wegen Störung des Arbeitssrtebens
tu Schutzhaft genommen

Pforzheim, 22. Febr . Die Polizei meldet :
In Schutzhaft genommen wurde der 32 Jahre
alte Fabrikant Erwin Wahl , Maximilian¬
straße 16. Trotz entsprechender Verwarnung
durch die Stellen der Deutschen Arbeitsfront
überhäufte Wahl bei jeder Gelegenheit sein«
Arbeiter und Angestellte mit den unflätigste«
Ausdrückcn . Wegen dieses rüpelhaften und
den Arbeitssriedeu störenden Verhaltens wnrde !
er von der Polizeidirektion in Ucbereinstim « j
mung mit der Kreisleitung der NSDAP , in
Schutzhaft gcuommcn . Außerdem wurde der
Treuhänder der Arbeit verständigt, damit er
zur Wiederherstellung der Ordnung im Be- l
triebe der Firma Wahl cingreift.

Durchsihnll1 ».« ufl «ae Januar .
La«d«»au»iadr:

Sandekhaupistadi
Mertur-Rundslhau
Au» der Orlenau

»wkima»»« Au»»ad«:
Landeibauptstadi
Merkur-Rundschan
Au» der Orteaau

22.400 Bi.
5 800 Bl.

10 700 Bl . - 38 700 B,

18 100 B ».
2 800 B,.
5 200 Bl. - »1 100 Bl.

Zusammen : 50 800 Bl-

Hauptschristleiter: Dr . Karl Reuscheler
Tdel vom Dienst: Karl Walter « User»

Bcraniwvrtttch : Für Politik , Allgemeine Nachricht «»,
Unierhaltung . Beilagen ! Dr . Karl Neuschelrr. Für
„Dar badische Land ' und HcimaNeli: Wilhelm Del» '
man» . Fstr Kuiiurpolilik : Hclmui Hammer . Fw
Wtrlschasl , Turnen und Sporl : Karl Walirr « Uscrt-
Für Lokaler : Hup» « iichlrr . Fv , Bewegung und Par<
iewachrtchlen: Rais Sietnbrunn. Für Anzeigen: Hel¬

mut Lehr . — Sümlliche in Karirruh«.
Perlag : Führee -Berlag G .m b .H ., Karl « rui,c

R« Iatio » »drua I . I . Reist, Karlsruhe .

Der Führer Freitag : 23. Februar 1834, Folg« 53, Seite s



Neustadt empfangt feine Gäfte

Arbeiter und Bauer Hand in Hand Der Neichsstatthaltcr unterhält sich
mit den Arbeitern

t . Neustadt , 22. Fcbr . fEig . Drahtbcricht des
„Führer " ) . Herrlichstes Wetter strahlte über
unseren Höhen , als der Sondcrzug der 31 « .=
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " aus dem
Köln -Aachener Industriegebiet in Neustadt
rintraf . Am Bahnhof hatten sich Pg . Landrat
Münch , Pg . Bürgermeister Müßlc , die

politischen Leiter der NSDAP ., die TA ., der
Vkowrsturm , der Freiwillige Arbeitsdienst , die
NSBO ., der Gesangverein Hochfirst, die 31$ .=

Fraucnschast , Jungvolk , Hitlerjugend und
B .D .M . und Fahnenabordnungen sämtlicher
hiesiger Vereine eingcfunden .

Fast fahrplanmäßig fuhr der Sonderzug in
Neustadt ein . Eine Anschrift an einem der
Sonderzugswagcn , ein Gruß der daheimgeblie¬
benen rheinischen Volksgenossen , lautete :

Der festlich geschmückte Sonderzug
bei der Ankunft in Pcterstal

„Grüße au die Schivarzwaldmädcls ." Mit ei¬
nem schneidigen Marsch der Stadtmusik Neu¬
stadt unter Stabführung von Pg . L ö h m a n n
wurden die Gäste begrüßt , die ob des herzli¬
chen Empfangs , der ihnen in Neustadt bereitet
wurde , sichtlich erfreut waren . Einige nncnt -
ivcgtc Gäste brachten sogar ihre Schi mit . Als
Reisebegleiter sahen wir u . a . als Vertreter der
badischen Staatsregicrnng Regierungsrat
W e h r l e , Pg . Barth , Gaufachbcratcr der
NS . - Gcmeinschast „Kraft durch Freude ", den
KreiSlciter der NSBO ., Pg . Sieger - Frei¬
burg , ferner Vertreter von Rundfunk und
Film , und nicht zuletzt auch schmucke Markgräf -
lerinnen mit ihren Trachten , welche die Rhein¬
länder auf ihrem Weg von Freiburg nach
Neustadt begleitet hatten .

Am Bahuhofsplatz vollzog sich der Vorbei¬
marsch der 205 Volksgenossen unter den Klän¬
gen der Stadtmusik .

Ortsgruppcnführer Pg . Spiegel halber
widmete ihnen herzliche Worte der Begrüßung
und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
cs durch die Organisation Kraft durch Freude ,
die der Führer im neuen Deutschland geschaffen
hat , dem deutschen Arbeiter ermöglicht wurde ,
sein Vaterland kennen zu lcrneZ und neue
Kraft durch diese Freude zur weiteren Berufs¬
arbeit zu schöpfen . Namens der Organisation
Kraft durch Freude hieß Pg . Steiner die
Volksgenossen ebenfalls herzlich willkommen
und wünschte ihnen , in unserem schönen
Schwarzwalbstädtchen frohe Stunden zu er¬
leben . Pg . Steiner schloß seine Ausführungen
mit einem Sieg -Heil auf den Führer , der den
deutschen Arbeitern dieses gigantische Werk ge¬

schaffen hat . Ter Männcrgcsangvcrein Hoch¬
first sang den Güsten als Willkommengruß
„O Schwarzwald , o Heimat " .

Unter den Klängen der Stadtmusik begab sich
der Zug durch die Stadt nach dem Rathaus ,
ivo das „Wäldcrbäsli " lFräulein Marie Fi¬
scher) die Rheinländer mit einem sinnigen Ge¬
dicht begrüßte und dabei dem Führer des
Sonderzuges , Pg . W a g n er , einen herrlichen
Schwarzwaldstrauß überreichte . Nach dem
Chor des Vereins „Wo gen Himel Eichen
ragen " hieß

Bürgermeister M ü ß l e

namens der nationalsozialistischen Stadtver¬
waltung die Volksgenossen herzlich willkom¬
men und betonte , daß den deutschen Arbeitern
durch unseren Führer wieder der Ehrenplatz
zugewiesen worden sei, der ihnen gebühre . Mit
seiner Arbeitskraft und dem Glauben an den
Wiederaufstieg unseres Vaterlandes werde
das deutsche Volk einer besseren Zukunst ent¬
gegen gehen. Mögen die Gäste in den Mauern
unserer Stadt neue Kraft schöpfen , um damit
fernerhin dem Vaterland und der Nation die¬
nen zu können . Ter Redner schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Führer seine Ausführungen ,
in bas die Volksmenge begeistert einsttmmte .
Anschließend spielte die Stadtmnstk daS Deutsch¬
land - und das Horst - Wessel -Lied.

Der Führer des Sondcrzuges , Pg . Wagner
ans Trier ,

dankte in begeisterten Worten für die überaus
herzliche Ausnahme , welche seine rheinischen
Arbeitskameradcn in Neustadt gefunden haben .
Anschließend fand die Ouartierverteilung durch
die Kurverwaltung statt , die keine Mühe ge¬
scheut hatte , um den Gästen den Aufenthalt in
Neustadt so angenehm wie möglich zn machen.

Kultusminister Wacker beim Empfang
in Norbrach

* Bad Nordrach , 22. Fcbr . Um 10 Uhr vor¬
mittags trafen 186 Arbeiter -Urlauber , mit
Postwagen von Offenburg kommend, in Bad
Nordrach ein , ivo ihnen im Saale der Heil¬
stätte Nordrach ein feierlicher Empfang bereitet
wurde .

Unterrichtsministcr Dr . Wacker hieß die
Gäste willkommen und wies besonders auf die
Verbundenheit von Nord und Süd
hin , die heute wieder ihren sichtbaren Ausdruck
gefunden habe . Die mit Begeisterung ausge¬
nommene Ansprache de? Ministers klang aus

Frohe Urlauber während der Fahrt

in ein Sieg -Heil auf unser deutsches Vater¬
land , dem das gemeinsam gesungene Deutsch¬
landlied folgte . Neben dem Minister waren
Präsident Rausch von der Landcsversiche-
rungsanstalt Baden ldie die Vorbereitungen
für die Aufnahme in Bad Nordrach getroffen
hatte ) , der Offcnburger Bürgermeister Dr .

* Berlin , 22. Febr . Das im Rahmen der
NS .-Gemcinschast „K r a f t durch Freude "
bestehende Amt „Schönheit der A r b e i t"
kündigt , wie das VDZ . - Büro meldet , an , daß
schon für die nächste Zeit die ersten praktischen
Resultate auf seinem Gebiete zu erwarten sein
werden . Wenn daS Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit ausspreche , daß der Führer
üeö Betriebes „ für das Wohl der Gefolgschaft
zu sorgen" habe , so sei klar , daß die Sorge
um das Wvhl sich nicht darauf beschränken
könne, daß dem Arbeiter am Monats - oder
Wochenende pünktlich seine Lohntüte ausge -
hänöigt wird . Dr . L e y habe dem Amt „Schön¬
heit der Arbeit " als eine der wesentlichsten
Aufgaben aufgetragen , dafür zu sorgen,

daß die Arbeitsplätze und Aufenthalts¬
räume in den Betrieben ein menschen¬

würdiges Aussehen erhalten .
Daß daS bis heute keineswegs überall der

Fall sei, erklärt der Leiter des Amtes , A . K .
von HUbbenet , braucht nicht sonderlich be¬
tont zu werden .

Der Ekgensatz zwischen den pompösen Bcr -
waltungspalästcn und den düsteren Ar -
beitsränmen fei mitunter grotesk . Immer
wieder müsse man auch feststellen, daß die
Maschinen ans Prositgründe » in mächti¬
gen , peinlich sauberen gekachelte» Sälen
ausgestellt sind, dagegen z . B . die Um¬
kleide- und Waschräume für die Belegschaft
sich in engen , lichtlose» und muffigen Kcl-
lergewölben befänden , die sonst „zn nichts

Vernünftigem " z» gebrauchen seien.

Eine solche Einstellung sei für einen National¬
sozialisten undiskutabel . Wir werden , so sagt
der Leiter des Amtes , die Betriebsführer nicht
zwingen , aber wir erwarten von ihnen , baß sie
freiwillig die notwendigen Aendernngen
durchführen .

Rombach , Oberpostrat Löffler u,r die
Oberpostdirektion Karlsruhe und Direktor
Rieger für den Landesverkehrsverband er¬
schienen.

Auch bei der hiesigen Bevölkerung fanden
die Männer vom Rhein , von der Saar und
Pfalz die denkbar herzlichste Aufnahme .

I Bctriebsführer , die die Pflichte » gegenüber
I ihrer Belegschaft gröblich vernachlässigen und

verletzen , würde » nicht lange der Ehre teil¬
haftig bleiben können , im Dritte » Reich Bc -
triebssührer zu sein. In erster Linie wüvden
die Luft - und Lichtverhältnisse der Arbeitsplätze
und Aufenthaltsräume zu prüfen sein , und
man werde mitunter schon mit den einfachsten
Mitteln allerhand erreichen können . Das Wort
„ u n m ö g l i ch" fehle dabei im Lexikon.

3m Eticheltörelch auch Einheits-
selertage

* Berlin , 22. Febr . Das Gesetz über den
Neuaufbau des Reiches macht u . a . auch die Be¬
seitigung der bisherigen Verschiedenheit der
Termine bestimmter Feiertage in den einzel¬
nen Rcichsteilen notwendig , zumal sich diese
Verschiedenheit häufig störend auch für das
Wirtschaftsleben erwiesen hat . Der Rcichsin -
nenminister wirb daher , wie das VDZ . -Büro
meldet , in Kürze die

einheitliche Neuregelung der staatlichen
Feiertage

für das ganze Reichsgebiet bckanntgebcn und
den Schutz dieser Feiertage mit Sonntagsruhe
usw. sicherstcllen . Während bisher z . B . der
Buß - und Bettag in den verschiedenen Län¬
dern zu verschiedenen Terminen begangen wur¬
de , wird es in Zukunft im ganzen Reichsgebiet
einen einheitlichen Buß - und Bcttag geben.
Weiter dürfte der alljährliche H e l d e n ge¬
be n k t a g auf den 5. Sonntag vor Ostern fest¬
gesetzt werden . Es wird den Kirchen unbenom¬
men bleiben , im Rahmen ihrer eigenen Zu¬
ständigkeiten kirchliche Feiertage über den Nah¬
men staatlich anerkannter Feiertage hinaus zu
begehen ; nur wird dann der staatliche Schutz
im allgemeinen nicht in Betracht kommen.

Ein Mißvechültnis wird beseitigt
Nicht mehr pompöse BerwattungSpataste und düstere ArbeitSraume

MARTIN

DiP LLOYD " uitif
Trotz ihres niedrigen Preises / ein volles , dickes For¬
mat , das besonders ianganhaltenden Rauchgenuß
gewährt . — Echt mazedonische und türkische Tabake
und gesetzlich zulässiges Höchstgewicht . — Die Quali¬
tät der „LLOYD" befriedigt auch verwöhnte Raucher .

LLOYD 2i
mit und ohne
Mundstück
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TueiMe 8tulUcAe iKuntUcftau
SarlSdorf , Be, . Bruchsal . sU n t e r h a l -

tungSabend .) Der Sturm 14/250 fand sich
im Saale zum „Reichsadler " in Karlsdorf un¬
ter Führung des Sturmführers Rudolf An¬
ton i , zu einem Kameradschaftsabcnd zusam¬
men . Sehr schöne Musikstücke eröffneten den
Unterhaltungsabend und anschließend folgte
das Theaterstück „Horst Wessel "

, das durch die
sehr güte Leistungen der Spieler sehr großen
Beifall fand .

Neudorf , Bez . Bruchsal . sV e rs a m m l u n g .)
In einer Versammlung aller NS .-Formatio -
ncn im Lammsaal sprach Pg . Dr . meb. Vo¬
gel , ein bewährter Vorkämpfer und alter
Sturmführer , über „Ein Jahr der Arbeit im
Dritten Reich". Mit begeisterndem Schwung
und durch klare , tiefgreifende Worte rüttelte
er an der Seele jedes Zuhörers , daß der Bei¬
fall einem inneren Treueschwur für den Füh¬
rer gleichkam. Bürgermeister Pg . Peter Heil
wies auf die Arbeitsbeschaffung von seiten der
Gemeinde hin und zeigte an dem hervorragend
burchgeführten Winterhilfswerk die Verwirk¬
lichung der großen sozialen Idee . — Ueber die
Straße gespannt , an Mauern oder auf Stra¬
ßen gemalt , fordern weithin lesbare Schrif¬
ten der rührigen NS .-Hago jedermann auf ,
Arbeit zu beschaffen. Sobald der Frost nach¬
läßt , ist bei der großen Zahl der Zuschußge¬
suche zu hoffen , daß alle Bauhandwerker endlich
einmal wieder Arbeit finden werden .

Gondelshelm , Bez . Breiten . s H o h e S
Alter .) Frau Katharina R ä tz geb . Ernst
Gondelsheim , kann in diesen Tagen ihren 82.
Geburtstag feiern . Sie ist die älteste Frau
von Gondelsheim .

Spöck, (Bund der Kinderreichen ) .
Im Rathaussaal wurde hier von Kreisleiter
Rautz eine gut besuchte Versammlung abge¬
halten , während deren Verlauf . die Gründung

einer Ortsgruppe des Bundes der Kinderrei¬
chen vollzogen wurde . — Der Gesangverein Lie¬
derkranz hielt seine Generalversammlung ab.
Vercinsführcr Leop. Mack eröffnete die Ver¬
sammlung . Der Vereinsführer erstattete so¬
dann den Jahresbericht . Die Mitgliederzahl
steht nahezu auf 200, die der Sänger 80—100.
Nach Prüfung der Kaffe, welche in sehr guter
Ordnung sich befand , konnte dem Rechner Ent¬
lastung erteilt werben . Nach weiteren Anspra¬
chen von Studienrat Jung , Karlsruhe , dem
Dirigenten des Gesangvereins und dem Eh-
renöirigenten Oberlehrer Hauer , wurde die
Veranstaltung unter einem begeistert aufge¬
nommenen , dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer und unser Vaterland geschloffen .

Durmersheim . (Hilfswerk für be¬
dürftige Kommunikanten und Kon¬
firmanden .) Die Leitung des Winter -
Hilfswerk konnte für die bedürftigen Kommu¬
nikanten und Konfirmanden den schönen
Betrag von 300 3) 1 , den Pfarräm¬
tern zur Verfügung stellen . Dieser Be¬
trag , welcher aus der Sammlung vom ver -
gegangenen Sonntag herrührt , wird in Form
von Gutscheinen von den Geistlichen an bedürf¬
tige Eltern , deren Kinder zu Ostern zur Kom¬
munion und Konfirmation gehen, verteilt . —
Am Samstagabend 8 llhr findet in der Fest¬
halle eine große öffentliche Versammlung der
NSDAP , statt . Der Gau -Unterrichtsleiter des
Arbeitsdienstes Baden/Pfalz wird über Ar¬
beitsbeschaffung sprechen. Außerdem wird ein
Gemeinde - Vertreter Bericht geben , was in un¬
serer Gemeinde betr . Arbeitsbeschaffung im
vergangenen Jahre geleistet wurde und was
in der nun kommenden Arbeitsschlacht zur
Minderung der Arbeitslosigkeit in Angriff ge¬
nommen werden soll .

Kehl. (Edle Tat . ) Ein hiesiger Geschäfts¬
mann hatte dieser Tage das Glück , mit einem

LoSbrief des WHW . 50 Mark zu gewinnen . Der
glückliche Gewinner nahm aber den Gewinn
nicht an , sondern führte die Hälfte dem WHW .,
die andere Hälfte der SA . zu.

Albdruck . (Aufgeklärter Diebstahl .)
Im Januar ds . Jahres wurden in der Holz-
imprägnieranstalt Kupferrohre abmontiert und
fortgeschafft . Dem Unternehmen entstand da¬
durch ein Schaden von 600 Mk. Der Diebstahl
konnte s. Zt . nicht aufgeklärt werden. Dieser
Tage versuchten nun einige früher beim Kraft¬
werk Albbruck -Dogern beschäftigte Arbeiter ei¬
nem Althändler Kupferrohre zu verkaufen. Die
Abeiter wurden sofort festgenommen, da es
sich bei den zum Kauf angebotenen Rohren
um das gestohlene Gut handelte.

Schweighanscn , ^Amt Lahr . (Schwerer
Unfall . ) Beim Stammholzversägen im hie¬
sigen Gemeinöewald ereignet sich ein schwerer
Unfall . Der ledige Holzmacher Bernhard
Gegenbacher wurde von einem ins Nut¬
schen gekommenen Stamm so schwer getroffen ,
daß ihm das linke Bein zerquetscht wurde .

Schiltach , Amt Wolsach. ( B r a n d . ) Das
Anwesen des Sägearbeiters und Landwirts
Math . Stehle ist vollständig niedergebrannt .
DaS Vieh konnte gerettet werden . Die Lösch--
arbeiten waren durch Waffermangel erschwert.
Der Schaden beträgt 20 000 RM . Die
Brandursache ist unbekannt .

Zuchthaus wegen Meineid
Freiburg i. Br ., 22. Febr . Jy ein recht dü¬

steres Milieu führte die heutige Schwurge¬
richtsverhandlung gegen den 47 Jahre alten
verwitweten , mehrfach vorbestraften Händler
Gottlieb Kramer aus Rottweil , der als
Schirmflicker umherziehend im Sommer 1032
in Freiburg landete und sich in einem in der
Fischerau gelegenen Hause einmietete , in dem
auch eine Familie Scheffel wohnte . Am 18.
August vor . Js . waren Kramer und die Ehe¬
frau Scheffel in Oberweiler bei Müllheim zu¬

sammen und gerieten babet in ein intimeS
Verhältnis zueinander . TagS darauf kam eS
zu einer Auseinandersetzung zwischen Kramer
und dem Ehemann der Scheffel, in deren Ver¬
lauf Kramer mit einem Messer auf Scheffel
losging . In der Gegenwehr versetzte Scheffel
dem Kramer mehrere Stiche . Kramer strengte
nun eine Klage gegen Scheffel wegen schwerer
Körperverletzung an . In dieser Strafsache
sagte Kramer unter Eid aus , daß er kein Mes¬
ser bei sich gehabt und auch keinen intimen
Verkehr mit Frau Scheffel gepflegt habe. ES
wurde aber nun gegen Kramer ein Verfah¬
ren wegen Meineids eingeleitet , da er wissent¬
lich die Unwahrheit unter Eid gesagt hatte .

In der heutigen Verhandlung wurde Kra¬
mer durch die Ehefrau Scheffel selbst des
Meineids überführt . Auch die Aussage , des
Kramer , daß er kein Messer bei sich gehabt
habe, wurde widerlegt . Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten zu einer G e -
samtzuchthausstrafe von zwei Iah -
ren drei Monaten und 5 Jahren
Ehrverlust . — Mit diesem Fall hat die
erste Schwurgerichtsperiobe 1034 ihr Ende er¬
reicht. Der Vorsitzende, LaudesgcrichtSrat
Winter , sprach zum Schluß den Geschwore¬
nen den Tank des Landgerichts Freiburg aus
für ihre Mühewaltung und die wertvollen
Dienste .

Wegen AmtSunterfchlagung verurteilt
Waldshut , 22. Febr . Die Große Strafkam¬

mer des Landgerichts Waldshut verurteilte den
verheirateten Landwirt und Gemeinderechner
wegen erschwerter Unterschlagung
im Amte zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zwei Jahren . Der Angeklagte hatte
als Rechner der Gemeinde und des OrtS-Viehver-
sicherungSvereinS in den Jahren 1931—1933 aus
der ihm anvertrauten Kasse dieser Verbände nach
und nach insgesamt etwa 3200 RM . ent¬
wendet und falsche Buchungen vorgenommen.

sudwesm. Licfinectinisctie
Gesellschaft , Karlsruhe e . tl.

Am Dienstag , 27. Februar 1934
pünktlich 20 .30 Uhr . findet im
nörsaal d - Chemischtechnischen
Instituts der Technischen Hoch¬
schule , Karlsruhe ein 37722

Vortrag
v . Or . med . Malten , B .-Baden

Uber :

ie als
statt Gäste willk .! Eintritt freil

Darmstddter Hol
Karlsruhe 87802

nächst Adolf -Hitler HI - u . Schloß

Bekanniliirgiiieweine
und vorzüglicheKöche
— Schrempp Printz -Bier —

Wilhelm Eberhard

Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , lOOgr . Silberauf¬
lage 36 teilige Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährlge schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos .

E . SCtimidthalS , Solingen 13

r Staubsauger
>

Spezial - Reparatur- Werhsiatt
• uch für Bohnor «, elektr . Waschma «
tdtlron und eoniiigi «tekfr . Haushalt *
Garifa aller System «. Garantiert lieh*
(titanische Ausführung bei billigster Be¬
rechnung ♦ Kostenlose Beratung für

neuanscnatlg. u . RundTunHentliOrung
ELEKTROLUX

Verkaufsstelle , 35660

^ K'ho, Kaliantr . 17 $, Tal . 1704
J

Coilonil- Bianziederfett
schwarz , braun und farblos
empfiehlt 37854

LuisenDrogerie
Leopold Fey . LulsenstraBe 68

Zur
Konfirmation

37644kaufen Sie

Taschenuhren
Armbanduhren

Schmuck , Kreuze , Bestecke
b sonders vorteilhaft bei

O Ujllpp Uhrmachermeister
■ lllllul und Juwelier

Waldstraße 24
iwlseben Führer u . Colosseum

m flieh e Anzeigen

Gaggenau :
Versteigerung von Möbelstücken u.

houshattungsgrgrnstünden .
Die Sladtgemeinde Gaggcnau ver -

steigert am Freitag , den 23. Febr .
1934, ab 1 Uhr im alten Postge¬
bäude beim Bahnhof , folgende Mö¬
bel - und Haushaltungsgegenstände :

1 . 1 Küchenelnrichiung ,
2. 1 Wohn - und Schlafzimmer ,
3. 1 neue Nähmaschine ,
4 . 1 gut erhaltener Kohlenherd ,
5 . verschiedene Haushaltungsge -

genstände , Wäsch« und Klei¬
dungsstücke .

Die Gegenstände werden nur ge¬
gen Barzahlung abgegeben .

Vaggenau , den 20. Februar 1934.
Der Bürgermeister .

- — — Amtliche -

Versteigerungen

Karlsruhe

Stammholz - , Stangen - und vrrnn -
hativerstelgerungen de» Larstamt»

starlsnche -Hardt.
1 . am Montag , 26. Februar 1934,

mrgcuS 9 Uhr im Lamm in Tcutsch -
ncurcut aus Abt . I . 13» : 41 Bau -,
5, Hopfenstange » ; Brennholzstere auS
Abt . I . 16 (Nr . 701- 989) : 73 buch.,
56 eich ., 141 hainbuch ., 229 fort .
Bäckcrholz . Förster Linder , Teutfch -
ncureut gibt Auskunft .

2 . am Mittwoch , 23. Februar 1934,
mittags 12 Uhr in der Rose in Eg -
gcnftcin aus Abt . III . 1a , 2, 3, a,
8 , IV . 12» (Förster Fr . Hetz, Eg -
gcnsiein ) 14 Bau -, 120 Hopsen -, 19
Klcinstaiigc » : Brcnnbolzsterc : 53
buch. u . haiubuch ., 2 eich ., 14S fori .
Bäckcrholz 11 sicht.

3 . am Freitag , 2 . März 1934, mit¬
tags 12 Uhr in der Rose in Eggcn -
ftctn aus Abt . IV . 17 , 23 (Förster
Hosfmann , Blankenloch ) Stamm¬
holz : 139 Fstm . Forl . 1 .- 5. SU. ; 1
Ficht . 5 . Kl . aus Abt . III . I » 5, 8 ,
IV . 12 » , 13 (Förster Fr . Hess , Eg -
gcustcin ) : Stammholz : 2 Im Rot -
buch. III . Kl . ; 199 Fstm . Forl . 1 .
bis 5. Kl . ; 15 Fstm . Fichten 3 . biS
6 . Kl . Beim Forlcnstammholz bc-
sindet sich zum Teil Glascrholz .
Matzlistc » vom 24 . Febr . ab und
weitere Auskunft durch das Forst¬
amt .

’
ersteigerungen

Karlsruhe
Versteigerung .

Freitag , 23., SomStag , 24. Febr .
1934, leweils nachmittags halb 3 Uhr
versteigere ich

Kaiserstr . 135 im Lade «
eine große Partie Damenhemden ,
Damenstrstmpsc . Socken , Kissen , Kin¬
derjäckchen, Markttaschen , Emailtöpfe ,
Brotkasten . Stores , Bürsten , Spie¬
gel , Parfüm , Closcltpapicr , Messer ,
Löffel , Gabeln , Hausschlappcn, ' Spit¬
zen , Garne , Stcrnseide u . a . m .

Mar Sasse , ösfenil . Versteigerer ,

_ « kadcmiestr . 46

Kabliau « 28 , 30 - Sprottenr 45„
Holländ . Schellfische u . Kabliau , Goldbarschfilet , Kabllaufilef ,
Rotzungen , Heilbutt , Zander , frisdter Salm , Stockfische ,

Rehwild — Mastgeflügel I Marinaden >/rUi . rdo » 35 4
1934er Cime und Enten I Appels Heringsfilet Dose 30 ^

Poularden , Poulets , Hühner | Ölsardinen Ds. 5-6 Fisch« 39 «5 3 D«. *5 4

Zum Abendbrot im FKchfpeziatgelcbäftreicheAuswahl
ln Räudierwaren , Marinaden , Flichgerlditen in Aiplc 37859

■ ■ an gk > M I , I fl ( I M ■ Spezialgeschäft für
MW MM 5 W l \ \ E | _ Fische,Wild , Oefi0 5 el
■ ■ 5 W Am lllli Jhh T- l. 184 u. 187. Lief . fr . l Hau .

SUidmaiM UdeMMi &ok—
u/ecud, /Waßügci'trseßwt,die, ifaieu, eium tymute/m

SyoaL vajqjtet
(Ül -

Mglich 2 mal erscheinende Zeitung

3) er Führer

Perfekte
Schneiderin

empfiehlt sich in u .
auk . d . Haus. Meier,

Lessingstr . 15, II .
5767

In gleicbenSehrlito.
Tritt liehtdieJugesd
bei Trommelklang
hinaus . Sie sparen
falsch,wem Sie min-
den ertia . Spielzeug
kaufen, die Trommel
BnssWioiJ-n.Weiter
st&idb. können. Neh¬
menSleQaal.-Instra -
mente im Pschgtseb .

Mfiläile
V

Kaiserstr. 175 ,

mmmm

ll
lormsenon , modern, Qualität und doch billigl
Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum
schönes Modell

365 .-
Schlafzimmer
Eichem Nußb .,poliert . Mlttel -
türe u * rer . Ecken Mk .

395 .
Schlafzimmer
Eiche m . Nußb . pol . Mitteltör
tzer - Ecken u -Toilt ttenkomra . Mk .

425 .-
Besichtigen Sie unverbindlich unsere große
Auswahl - Ehestandsdarlehen werden an¬
genommen — Interessenten v . auswfirts ver¬
langen unverbindl . Abbildungen u . Angebote

eXz&n Abtig . Möbel

Fleißige«, ehrliche »
Mädchen

vom Lande f . Küche
u . Haushalt sowie
Mädchen zur Mich .

u . Wir !
schast (je| . Zuschr . u .
37863 a . d. Führer -
Berlag .

Mädchen
mit Nähkenntnissen
für (4 oder ganzen
Tag sofort gesucht .
Weinbrennerstr. 9, II
5784

Wegen Erkrankung
mein . Mädchen », sos
ehrliche », fleißige »

Mädchen
dom Lande , welche»
sich willig jed. häu »>
lichcn Arbeit unter¬
zieht , in Keschästoh .

rs . Gluckste. 5. l.
7804

Stellengesuche

Suche f . m . Freu » ,
bin , 22 I .,

Stellung
ln gut . Hause a . sos.
od . spät . Gute Zeug¬
nisse m . Bild vorb .
Zu erfr . b . Michel -
felder , Kaiserstraß «
161/63. 2. St .
5755

zu vermieten

Coden
mit anschl . Zimmer
als Büro f. Fabrik¬
niederlage od. jedes
Geschäft geeign .. pr .-
wert sof. zu verm .
Näh . Adlerstr . 44 i .
Büro (b. alt . Bahn¬
hof u . Markthalle ).
37721

miiiiimim

uiiirtt . Hochlchuie für mulih
ClllllMaal Semesterbeginn : 12 . April 1934
wtUa « 9 * * * * Lehrplan durch das Sekretariat

37853

'SCHNEYEK
am We . derplatz

F

Dasuiichtigne Heim sciHfflkauv
ist die passende Form ! 33798

Bei ständiger Außerachtlassung dieser „ Ucpnunn -

lorderuna “ sind eben schlimme Fußleiden un¬
ausbleiblich . Bei letzteren aber bekommen die
bei mir auersl noch das „ Kichtiae " . denn mein
Biesenlager bestehtaussclUIEBIIcl » aus Schuhen ,
die das Vollkommenste in gesundheitl . Hinsicht
darstellen . 2bjähr . Erfahrung - Zeitgemäße Pr eise .

Aber nur BU8liialSUI « PI
REFORMHAUS

Neubert
Karlstraße 29 a

Mod. Mm «
mit Zenlralhciz . 1. Obergeschotz , Erb -

prinzenstr . 31 . 1. p .1 . 4 . 34 z. vermieten

Näheres Baugcschäsl Wilhelm Siober ,
Rüppurrer Slr . 13, Tel . 87. 35953

Großer Laden
Robert -Wagncr -Allce 55, gegenüber v .
Lchlachthos , mit Nebenraum auf 1 .
März zu verm . Baugeschäll Will, .
Siober , Rüppurrer Slr . 13 . Tel . 87 .
673»

luverkaufen

Piano
wie neu , kreuzseit .
Prachtstück , schwarz ,
z. d . Spottpr . von
■M 350 .

laftlMaoier
m . Panzer , nur 7!H
80 .—. 5753
Ltöhr , Pianosabrik ,

Nitterstr . 30.

TYTTfgl

5-Zim .-Wohn .
mit Bad , Mädchen ; ,
etc . in Herrschaft ! .
Hause Leopoldstr . 2b
8. St . nächst d. Kai -
serpl . a . 1. 4 . 34 o.
spät . z. verm . Näh .,
b . Kühling Kaiser -
slrahe 215. 37720

2 Zim .-Aohn .
v. Dauerm . ^ (2 Er -

Ruhige , sonnige

3 - Zim . - Wohn .
Bad u . Mans . zum
1. 7. od . 1. 10. 31
zu miet . ges. (Süd -
Weststadt). Anaeb . nt .
Preis u . 37805 an
den Führer -Verlag .

Ehep . (Ltaatsb .) s.
auf 1. 4. moderne
3— 4 -Aim . ' Wokin .

m . Bad u . Heizung
in guter Lage und
best. Haus . Angeb .
u . 5781 a . d. Füh -

' rer -Derlag .

Klein - Auto
DMW ., DKD . usw .
kos. gea . Kassa ges.
Lpeck, Römerstr . 22
Tel . 3328 . 57Ü3

Von I Mann
zum Volk

v . Wilh . Falnderl
Eine illusir . Ge¬

schichte der NSD -
?lP . und der SA .
Der Verfasser ist
d . bckannlcSchrisf -
lcilcr d . „Angriss "

2.85 Ml .
Siihrer- Verlag

G .md .H.
Adt . Buchoertrle »

« arirruh »
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Fremdenverkehr schafft ArbeitNorfrühllm»
Vom wirklichen Frühling - trennt uns eine

lange Zeit , während die trüben Märztage und
lagelanger Aprilregen überstanden werden
müssen . AHer schon jetzt spüren wir das neue
Erwachen , wenn am Nachmittag die warme
Sonne heraufkommt , Straßen und Plätze
tiberflutet und hell in den Fensterscheiben
blinkt . Die noch kahlen Bäume werfen wieder
lange Schatten , und die Welt ist so hell gcwor -

-

den , daß die ans nüchterne Wint « rlicht ge-
vohnten Augen sich aus das ungehemmte Leuch¬
en umstellen müssen. In den sonnigen Anla -
jen herrscht Durchgangsverkehr . Hie und da
werden im Bereich der Stadt Vorbereitungen
getroffen , von den Brunnen werden vorsichtig
die Brunnenverschalungen gelöst, oder ein Ma¬
lermeister klebt an der Hausfassade und trägt
leuchtende Farbe auf , während auf der Wetter¬
seite die schadhafte Regenrinne ausgebessert
wird .

Wir erleben den Vorfrühling mit stiller
Freude . Wenn dann am länger werdenden
Abend die Sonne abschiednehmend nach den
Giebeln der Häuser zurücktastet , und rosige
Wolken im lichten Abendhimmel wandern ,
dann versetzen wir uns über Wochen und Mo¬
nate hinweg in die Zeit , wo der wahre Früh¬
ling ins Land zieht und uns mit seinem silbri¬
gen Blühen unterm tiefblauen Himmel die

Schönheit unserer Heimat am tiefsten offenbart .

Leute zweiter Svtertag des BDA .

Der Fremdenverkehr ist einer der bedeutend¬
sten , fruchtbarsten Wirtschaftszweige unseres Rei¬
ches und mit der deutschen Gesamtwirts hast schick -
salsverbundcn . Er ist geradezu ein Gradmesser
für das Gedeihen unserer Volkswirtschaft und
bedarf sorgfältigster, wohlüberlegter Pflege und
Förderung . In jeder deutschen Gegend , die vom
Reisestrom ersaßt wird , pulsiert das Gcschäfts-
leben stärker, steigt die Kaufkraft , bessern sich die
Wirtschaftsverhältnisse und hebt sich die Lebens¬
gestaltung des einzelnen . Der Fremdenverkehr
wird dadurch zu einer bedeutenden, zusätzlichen
Wirtschaftsquelle , ja , er ist in manchen Gebieten
oft die einzige Wirtschaftsquelle . Sein Nutzen
fließt in unendlich viele und feine Verteilungs¬
kanäle, durch die er schließlich einem jeden zu-
geführt wird . Selbst Staat und Gemeinde als
Steuereinnehmer werden zu Nutznießem.

Der Fremdenverkehr wird dort, wo er besteht ,
zum Träger der Arbeitsbeschaffung und kann
das gesamte Wirtschaftsleben einer Ortes oder
einer Gegend so beleben, daß durch ihn die Bau¬

tätigkeit gehoben , Kultureinrichtungen verbessert ,
Gaststätten modernisiert, Sport - und Parkanlagen
und Wege und Straßenbautcn angelegt wer¬
den können.

Seine Bedeutung als Befruchter des wirt¬
schaftlichen , kulturellen und völkischen Lebens für
unsere Nation ist im neuen Reiche klar erkannt
worden. Es ist endlich mit den ZcrsplittcrungSbe-
strebungen auf allen Gebieten Schluß gemacht
worden, die letzten Endes doch nur den eigen¬
nützigen Interessen von Wichtigtuern und Gerne¬
großen gedient haben . Nun liegt der Weg frei
und offen , um längst aufgespcichcrtes, wertvolles
Ideengut zur Förderung des Fremdenverkehrs
ans Licht und zur Tat kommen zu lassen . Un¬
sere Grenzländer , wie Frankreich , Schweiz, Ita¬
lien , haben die wirtschaftliche Bedeutung und
die Notwendigkeit eines gepflegten Fremden¬
verkehrs schon längst klar erkannt und haben ihn
in staatlicher Fürsorge genommen und mit allen
Mitteln geschützt und gefördert .

Jetzt sind wir glücklicherweise auch so weit und
dürfen volles Vertrauen haben, daß unsere Re¬
gierung dem Fremdenverkehr das geben wird,
was ihm gebührt. Schon der Ablauf dcS vergan¬
genen Jahres 1933 berechtigt erfreulicherweise
zu der Hoffnung , daß es wieder aufwärts gehen
wird , denn die absoluten Besucherzahlen sind
gegenüber denen der früheren Jahre gestie¬
gen . Ueberall hatte ein stärkerer Reisestrom aus
dem Inland eingesetzt , den es nun zu verstär¬
ken gilt , ebenso wie den Auslänberverkehr , der
zu verebben begann . Die Ursachen solcher Der-
ebbung sind teilweise auf ungünstige Wirtschafts¬
konjunkturen im Ausland , teilweise jedoch auch
auf politische Gründe zurückzuführen. Diesen
Ursachen nachzugehen, ist unsere Pflicht , denn
wir wollen und können auf einen so wertvollen

Zusatz unseres Exports ebensowenig verzichten,
wie es das Ausland tut .

Von einer Besserung der Weltkrise, die man
da und dort in spürbarer Nähe schon glaubt fest-
gestellt zu haben, dürfen auch wir ein allgemei¬
nes Anziehen des Ausländerverkehrs erwarten .
Besonders aber wird eS unsere Aufgabe sein ,
das arglistig gestreute Mißtrauen gegen uns
durch eine rege Aufklärungstätigkeit im Aus¬
lande zu beseitigen. Die Förderung des Fremden¬
verkehrs ist heute Sache aller , sie ist Dienst
an Staat und Volk.

Jeder kann ihn fördern, durch tätige Liebe zu

Der große , gemeinschaftsbilbende Gedanke
des Winterhilfswerks hat auch die deutschen
Volksteile erfaßt , die außerhalb der deutschen
Grenzen wohnen . Träger des Gedankens sind
die jeweiligen völkischen und Kultur -Organi¬
sationen der Deutschen.

In den Baltischen Ländern hat man
eine deutsche Selbst -Besteuernng erdacht. Wer
sich zur deutschen Volksgemeinschaft bekennt ,
gibt freiwillig einen bestimmten Hundertsatz
seines Einkommens für die Unterstützung not -
leidender Volksgenossen . In Pole « sammeln
die Deutschen unter dem Kennwort „Winter¬
hilfe" . Sie haben die größte Not in Ost -Ober-
schlcsien zu mildern .

In der Tschechoslowakei führt der
Bund der Deutschen die Sammlung „Brüder
in Rot" durch, um den Notstandsgebieten im
Böhmerwald , Erzgebirge und Ablergebtrge zu
helfen , wo die deutschen Heimarbeiterfamilien
schutzlos dem Hunger preisgegeben sind .

In Rumänien sammeln verschiedene Or¬
ganisationen unter dem Kennwort „Winter¬
hilfe ".

In Südslawien sammelt der Deutsche
Kulturverband unter,dem Kennwort „Brüder
in Not ".

In Nord - und Südamerika sammeln
fast alle deutschen Vereine und Bünde für das
rcichsdcntsche Wintcrhilsswcrk . Das gleiche gilt
für alle deutschen Kolonien ausländischer
Städte , in denen die Auslandsortsgruppen der
NSDAP . Träger der Winterhilfssammlung
sind . Namhafte Beträge sind so ins Reich ge¬
flossen. Zu ihnen gesellen sich die oft hohen
Summen , die Einzelpersonen aus dem Aus¬
land direkt ins Reich überwiesen haben .

Im Reiche selbst sammelt der Treuhänder
der Auslanddeutschen , der VDA . gleichfalls
für das Winterhilsswerk . Sein erster Opfertag
am 28. Januar war schon ein großer Erfolg .
Der zweite Opfertag des VDA . für das Win¬
terhilfswerk findet am heutigen Freitag statt .

Heimat und Volk, indem er selbst durch Reisen
sein deutsches Land und Volk kennenlernt , und
damit zur Vertiefung der Volksgemeinschaft bei¬
trägt .

Jeder kann ihn fördern, wenn er die Schön¬
heiten und die Kultur unseres Vaterlandes , möge
er Arbeiter , Handwerker, Angestellter oder Jour¬
nalist sein , verkündet, und dadurch andere zum
Reisen anregt .

Jeder kann ihn fördern durch vorbildliche
Gastfreundschaft und entgegenkommendes Beneh¬
men gegen alle Fremden .

Jeder muß ihn aber fördern , indem er denje¬
nigen Organisationen , denen die berufsmäßige
Sorge für die Perkehrswerbung obliegt, untev -

stützt.

Auch an diesem Tage wird sich das deutsche
Volk zur Pflicht des Opferns bekennen, die die
Deutsche » in aller Welt in selbstverständlicher
Bereitschaft auf sich genommen habe ».

im Staatstheater
Anläßlich der Parteigründungsfeier der

NSDAP , findet am
Samstag , den 24. Februar

20 Uhr im
Badischen Staatstheater

eine Festaufführung der Oper

„Ser Barbier von Bagdad
in zwei Aufzügen von Peter Cornelius , in
der Bearbeitung von Felix Motjt , statt.' Karten sind für Parte .iZK .nossen
und deren Angehörige zum Preise
von — .50 bis 1 .50 RM . bei folgenden Ver¬
kaufsstellen zu haben:

Kreisleitung der NSDAP . , Wald -
straße 63,

Führer - Verlag , Waldstratze 28 und
Kaiserstratze 133.

Bestellungen durch Fernsprecher können
nicht angenommen werden .

Kreisleitung der NSDAP ,
gez. W o r ch
Kreisleiter

Alle« auswärtigen Teilnehmer » an der Ver¬
eidigung der Politischen Leiter in Karlsruhe
empfehle« wir nachmittags de» Besuch der
Erstansführnng im Badischen Staats¬
theater

„Langemarik"
fDer Opsergang der deutschen Jugend )

Ermäßigte Preise . — Beginn 3.15 Uhr nach¬
mittags .

AuslandsdeutfKe und Wtnterhilfswerk

S&ndisctws Slanlslhealer :

Jas 5. Siafvnie -Kvamt
lSolist : Marcel ! Wittrisch , StaatSoper Berlin .)

In intereffanter Gegenüberstellung brachte
der musikalische Leiter des Abends , General¬
musikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r , je ein

Werk von Richard Strauß -und Franz Schu¬
bert , den „Don Quichote " und die „Sin -

fonie in C - Dur ." Die sinfonische Dich¬
tung „Don Quichote " mit dem Untertitel : Fan¬
tastische Variationen über ein Thema ritter¬
lichen Charakters , entstand 1898 . Der Gedanke ,
den weltberühmten „Ritter von der traurigen
Gestalt" zum Helden sinfonischer Variationen
zu machen, konnte nur in einem so geistreichen
und bewegten Intellekte entspringen , wie dem¬
jenigen Richard Strauß '.

D o n Q u i ch o t e ist der zeitlose Typus
jenes gutgläubigen , reinen „Idealisten "

, der
mit der ihm umgebenden realen Welt in Kon¬
flikt gerät , wen » er seine weltfremden Ideen
und Hirngcspin «' zu verwirklichen sucht . Sein
Gegenstück ist der Knappe Sancho Pausa als
Vertreter der nüchternsten Alltäglichkeit . Das

Solovioloncello mit seiner fantastisch-verschro¬
benen Rhythmik charakterisiert den elfteren in
köstlicher Weise, wie ebenso sein Gegenstück, die
plumpe , crdenschwere , dummpfiffige Gestalt
Sancho Pansas mit seiner hausbackenen , ba¬
nalen Geschwätzigkeit durch die Solobratsche ,
unterstützt durch Baßklarinette und Tenortuba
dargestellt wird . Die zehn Variationen haben
je ein Abenteuer des Ritters zum Inhalt .
Sehr charakteristisch sind alle äußerlichen Nach¬
ahmungen , die Geräusche der Windmühlen ,
der Hammelherbe , des Luftritts usw . wieder¬
gegeben.

Klaus Nettstraeter meisterte die schwie¬
rige Partitur in hervorragender Weise. Tem -
ponahme , fein abgewogene Dynamik , plastische
Gegenüberstellung und Herausarbeitung der
Hauptthemen befriedigten in hohem Maße .

Die ausgezeichnete Besetzung der Soloin -
strnmente ivar mit die Voraussetzung für den
starken Erfolg , den das Werk auslöste . Otto -
mar Voigt lVioline ) , Heinrich Müller
(Bratsche ) und Paul Trautwetter (Violon¬
cello) bewältigten ihren Part mit sicherem
Können und musikalischer idcenmäßiger Durch¬
dringung . 1

In der Mitte des Abends standen die Dar¬
bietungen des 1 . lyrischen Tenors von der
Staatsoper Berlin , Marcell W i t t r i f ch . Er
sang 2 Lieder von Richard Strauß : „Mor -
g e n" und „E ä c i l i e"

, hierauf Arien aus den
Opern „Die Z a u b e r f l ö t e" (Die - Bild¬

nis ist bezaubernd schön) „Carmen " (Hier
an dem Herzen treu geborgen ) und „D i e
A f r i k a n e r i n" (Land so wunderbar ) . Der
Sänger war erkältet , was die Leistung natur¬
gemäß beeinträchtigte . Trotzdem konnte man
erkennen , baß Marcell W i t t r i s ch über ein
hervorragendes Stimmaterial verfügt , das be¬
sonders im piano , mezza voce und Falsett hohe
Kultur aufwies . Das Forte zeigte sich kraft¬
voller Entwicklung fähig . Der Vortrag der
Gesänge war durchgeistigt und reich gestuft ,
doch war die Steigerung der Dynamik zum
Forte des öfteren etwas unvermittelt . Auch
scheint mir die Höhe, infolge der Indisposition ,
etwas behindert gewesen zu sein.

Der Sänger erntete reichen Beifall und
konnte mit zwei Dreingaben danken , der
„Gralserzählung " und „Mahnung " von Her¬
mann .

Den Abschluß des Konzerts bildete die S i n-
fonic Nr . 7 in C - Dur von Franz Schu¬
bert . Ein Hornthema von acht Takten eröff¬
net die weitgespannte Einleitung in einem
Andante , das den ganzen Zauber eines
romantischen , sich dem Wunder der freien Got¬
tesnatur nahefühlenden Erlebens tonlich aus¬
strömt , und mit melodischen Gedanken , wie sie
nur der Urkraft schöpferischer Phantasie eigen
sind . Ein im Fortissimo des vollen Orchesters
sich durchsetzender Triolenrhythmus sühn als¬
bald mitten in das blühende , sprießende Leben
des 1 . Satzes , eines Allegro ma non troppo .

Ein kurzes , aber energiegeladenes Hauptthema
ist der Aufruf zu einem beseligend naturfro¬
hen Tonspiel , in welchem sich als Symbol
quellender Lebenskräfte wiederum die Triole
erweist . Ein Moll -Seiteuthema , reizvoll sla-
visch gefärbt , führt die Stimmung zu gefühl¬
voll besinnlichem Genießen . Der ganze erste
Satz bietet das Bild eines phantasievoll -schwär¬
merischen Frühlingserlebniffes . Nun folgt ein
Andante c o n moto als 2. Satz . Auch über
ihm liegt leichte slavische Melancholie . Im 3.
Satz , einem Scherzo (Allegro vivace ) hören nur
zu Beginn ein derbes , erdenschweres , fast
polterndes Motiv , das sich jedoch bald ins
Schwebend - Graziöse wandelt . Ueberaus fes¬
selnd ist die thematische Arbeit , sowie die über¬
raschenden modulatorischen Ausiveichungen und
Rückgänge . Das Trio ist wiederum ein einziger
sanft -wehmütiger Gesang , der vollen Brust
entströmend . Dagegen öffnet dann wieder das
Finale alle Schlcußen eines überquellcudcn
Lebens - und Naturgcfühls .

Klaus Nettstraeter war auch bei die¬
sem Werk ein klarblickender , zielsicherer Füh¬
rer seiner ausgezeichneten Künstlerschar . Er
vermittelte diese hohe und reine Kunst mit den
Mitteln seines reifen Könnens und zeigte sich
beherrscht und beherrschend.

Der Beifall des gut besuchten Hauses war
langanhaltend und herzlich . Ein Blumen¬
gebinde ehrte den Dirigenten und mit ihm
das Orchester . F . W . B .

Freitag , 23. Februar 1934, Folg « 53, Sette .11
»Der Füyrer'



KameradfKastsadend - er ZaOWaft Polt Aushang der Plakate zur Arbeit--
fchlacht 1SZ4

Die Fachschaft „ Post " im Reichsvunb der
Deutschen Beamten hielt am letzten Samstag
im oberen Saal des „Friedrichshof " einen gut
besuchten Fachschastsabcnd ab , dessen Leitung
Krcisfachschaftslciter , Pg . K o r t s , übernom¬
men hatte . Nach dem Fahneneinmarsch hielt
der Sachbearbeiter für Postbeamtenangelcgen -
heiten im Amt sür Beamte , Gau Baden , Pg .
W a f f e n s ch m i d t , einen Vortrag iiber den
Ausbau und die Aufgaben des Reichsbundcs der
Deutschen Beamten . Einleitend wies der Red¬
ner auf das gigantische Staatsaufbanwcrk des
Führers hin . Der S t ä n d e a u f b a u sei im
Werden begriffen . Das deutsche Volk habe sich
wieder gefunden, ' es stehe einmütig und ge¬
schlossen hinter Adolf Hitler . Die Arbcitsbe -
schaffungsschlacht sei in vollem Gange . Zwei
Millionen Volksgenossen hätten wieder Arbeit
und Brot . Auch das deutsche Bcrussbeamtentum
habe unter neuer Führung seine Wiedergeburt
erfahren . Anstelle von 900 Verbänden und
Bünden , die sich gegenseitig bekämpften , sei die
Einheitsorganisation , der Rcichsbund der Deut¬
schen Beamten , geschaffen worden . Der Beamte
habe eine starke , aber auch verantwortliche
Stellung im neuen Staat . Dieser eigenartigen
Stellung wegen sei die Beamtenschaft auch nicht
in den Ständeausban cingegliedcrt worden .
Ter Beamte stehe daher als der Vollstrecker
des Volkswillcns nicht außerhalb , sondern in¬
mitten des Volkes , dessen Diener er sein wolle .
Die Bcamtcnhctze sei verschwunden , der Be¬
amte genieße wieder Achtung und Ansehen .
Keincsivcgs dürfe von Unberufenen an den
Maßnahmen der Partei Kritik geübt werden .
Dreiste Nörgeleien müßten unter allen Um¬
stünden unterbunden werden . Der Reaktion ,
die sich wieder rühre , sei gesagt , daß gerade sie
am allerwenigsten Ursache habe , Kritik zu
üben . Denn diese habe während 14 Jahren nicht
vermocht , dem deutschen Berussbcamteutum das
zu schassen , was die NSDAP , in einem Jahr
vollbracht habe , nämlich die Beamtcneinheits -
front . Wie die NSDAP , ihr HanS baue , sei
ihre ureigene Sache . Wenn auch keine Per -
s o n a l p o l i t i k in früherem Sinuc und nach
den früheren , unfruchtbaren Methoden getrie¬
ben werden , so habe das Amt für Beamte ,
Gau Baden , schon manche sachliche Anregung
nach Berlin gegeben , die auf sruchtbaren Boden
gefallen sei . Pg . W a f f e n s ch m i d t zeichnete
sodann in klaren Umrissen den Ausbau des

Reichsbundes der deutschen Beamten , erläu¬
terte seine Wohlsahrtseinrichtungen aber auch
die Einrichtung der Aemtcr für Beamte und
ihre Tätigkeit in Verbindung mit dem Reichs -
bund der deutschen Beamten . Zum Schluß sei¬
ner klaren , mißverständlichen Ausführungen
forderte er die Postbeamtenschast auf , nach be¬
sten Kräften am Aufbauwerk des Führers mit¬
zuhelfen .

Reicher wohlverdienter Beifall lohnte seine
vortrefflichen Ausführungen .

Präsident Schlegel forderte ebenfalls die
Postbeamtenschast auf , sich restlos für Volk und
Vaterland einzusetzen , wobei er die Pflichten
der Beamten , Staat und Volk gegenüber , um -
riß . Mit Worten des Dankes an die beiden Re¬
ferenten schloß Pg . K o r t s den offiziellen Teil
des Fachschaftsabends , den das Horst - Wessel -
Lied beendete .

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Satt¬
ler Ludwig Reff Eheleuten , hier , anläßlich
ihrer goldenen Hochzeit am 23 . d . M . ein G l ü ck-
wunschschrciben mit einer Ehrengabe über¬
sandt .

*

Die Badische Kunsthalle in Karlsruhe zeigt
in ihrem graphischen Ausstellungsraum eine
Auswahl von Aquarellen und Zeich¬
nungen deutscher und besonders badischer
Maler , die sie Großherzog Friedrich I . zu seiner
Vermählungsseier am 20 . September 1856 in
Form eines Albums gewidmet hatten ; außerdem
Skizzen aus Baden , ebenfalls als Widmung zu
dem 40jährigcn Rcgiernngsjubilänm des Für¬
sten .

Ehrenvolle Berufung
Prof . Gr über , Professor an der Fricderi -

ciana , wurde am '20. Februar an die Technische
Hochschule in A a ch e n als Rektor berufen .
Professor Grnbcr ist Badener , studierte in
München und an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe , wo er später als Privatdozent und
dann als außerordentlicher Professor tätig war .

Die durch die Stadtverwaltung dem hiesigen
Einzelhandel zwgcstellten Plakate zum AnShang
mit der Aufschrift :

„Schafft Arbeit - Aufwärts durch
eigene Kraft

wollen s o f o r t in sämtlichen Schanscnstcrn und
Eingangstüren gut sichtbar angebracht werde « .

Die Bestimmung des Werberats der deut¬
schen Wirtschast , wonach Reklame -Plakate nur
im Innern des Geschästes ansgemacht «»erden
dürfen , bezieht sich nicht aus Aktionen , an wel¬
chen das gesamte deutsche Volk interessiert ist.

Wir bitten den Aushang sofort zu veranlas¬
sen.

gez . Schmitt , Kreispropagandaleiter .

Er erbaute in Karlsruhe das Grenadievüenk -
mal .

Ernennung
Durch Verfügung des Führers des Bundes

Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , StaatS -
minister Dr . Frank , wurde der Führer der
badischen Referendare , Gaugruppenleiter Refe¬
rendar Herbert Eisinger zum Mitglied deS
Reichsgruppenrats deS Bundes Nationalsoziali¬
stischer Deutscher Juristen ernannt .

Baubeginn der Karlsruher Markus -
klrche

Mit dem Bau der neuen evangelischen
Kirche , der MarkuSkirche , im Westen der Stadt
wird Mitte März begonnen werden . Die
neue Kirche wird nach dem ersten preisge¬
krönten Entwurf des Berliner Professors
Dr . B a r t n i n g , einem gebürtigen Karls¬
ruher , ausgeftthrt . Die Baukosten sind auf
rund 200 000 Reichsmark veranschlagt . Die
Bauzeit dürste ein Jahr betragen und der
Neubau bringt vielen Arbeitern , Handwerkern
und Geschäftsleuten Verdienst .

Sturste Stedtnachrichien

m
(> M
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Postscheckkonto : 'Sß/Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ' he .
N 2 810Q , Bad . Bank - Karls ruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,Reichsbahnschalter und Zeitungen

Bekanntmachung des Winterhilsswerk -

Ortsgruppe Karlsruhe

Wer seine Lebensmittel aus der Verteilung
in der Woche vom 19 .—24. Februar 19S4 noch
nicht abgeholt hat , kann dieselben am Sams -
tag , den 24. Februar , in Empfang nehmen .

Die Verteilungsstellen in den Verbänden sind
geöffnet : am Samstag von 8—18 Uhr , die Aus¬
gabestelle in der Ausstellungshalle von 8—14
Uhr .

Eine spätere Ausgabe kann unter keinen Um¬
ständen stattftnden .

Heil Hitler I

Winterhilfswerk , Ortsgruppe Karlsruhe

rageöanzelgee
Freitag , 23. Februar :

Mater :
vad . StaatSthcater : 20 Uhr : Der böte Seift ,

Lumpact vagabundus
Colosseum : 20 Uhr : Die große Trommel

Sllm:
Rest : HanS Westmar
Palt : Die weiße MasestSt
Gloria : Hans Westmar
Bad . Lichtspiele : Mutter und Kind
Kammcrltchtspiclc : Mädchen , die spurlos verschwin¬
den

Konzert
Museum : Kapelle A . Tomaschck
Vaterland : Unterhaltungskonzert
K .D .W . : Damcnlapell «
Odeon : Tanz -Abend
Rocdercr : Kapelle A . Wunsch
Altdeutsche - Bier - und Weinstube : Radiokonzert .

•
Einer non Uieien
Ein deutsches Schicksal

aus dem Jahre 1929

nach dem Buch

HORSTWESSEL
von Hans Heinz Ewers

Oberaufsicht und Musik :

DR . ERNST HANFSTAENGL

Miiwirkende :
SA . Berlin - Brandenburg , Standarte 4 , Standarte 5

(Horst Wessel ), Standarte 6, Berliner Corps der Kö -

sener SC . und die Landespolixeigruppe Wecke x.b .V .

Darsteller :
Carla Borlbee ,̂ Olti Dietze , Gertrud de Lasky , Grete
Reinwa ’d , Irmgart Willers , Carl Auen , Richard Fiedler ,
Hugo Cou - Hamm , Heinrich Heillinger , Emil Lohkamp ,
He :nz Salfner , Arthur Schröder , Robert Thiem , Paul

Wegen er .

Musikalische Leitung und Jllustraüon : Dr . G . Becce .

Anläßlich des Todestages von Horst Wessel finden
heu ' e abend 8 .45 Uhr in beiden Theatern unter
Mitwirkung der SA .*Standartenkapelle 109 Fest -

Vorstellungen statt .

Anfangszeiten : 3.00 4 .45 6 .45 8.45 Uhr

Resi « Gloria
Waldstraße 30

Tel . 5111

am Rondellplatz

Tel. 5170

Badisches
tStaatötheater

«zrcitag , 23. Fevr .
F17 (Frcitagmietci
Tculiche BIN;ne

Sonverring
(■£ !) . © cm.) 20l - 100

•ja nt ersten Mal
wiederholt !

Ser böse Geist
LiMM-

oder: Das lieder -
liche Kleeblatt
Zanberposie mit

Gelang l). Nestroh
Musik v . A . Müller
Regie : v . d . Trend

Dirigent : Born
Miiwirkende :

Bertram . Ervig ,
Franendorfer,

'

Kcnter , Kratzer,
Petcrsen . Selling .
Moerjchel , Dell ,
Erdin . Gebelein ,

A . Schneider ,
Tnbach , Ernst,

Gcmmerte ,
.harprecht , Her »,
Hocker, Kcinalh ,

» lieble , Kienscherl
Kühne . MoihiaS
Mehner .. H .Müllci
P . Müller , Piüicr
Tchünihalcr . Ehret
Eich, Fazler . G » h !
Haag . Killinqer ,

Male » » . Müller .
Nagel , H . Rivlntus

Aniang : 20 Unr
Ende gegen : 23 Uhr

Preise 8
(O.fiO—3.D0 A )

So . 2 !>. 2 3um
Hcldcngedcnktag :
Erstaiissührung :
Nachm .: Lange -
mnrrt. Abends :

Langemarck.

Colosseum
8 Uhr, Sonn -

taftsauch 4Uhr

Die grooe
Trommel

Die grüßte
Sensation

der Jetztzeit .

I Xesi den
„Führer "

^ Wo es
Platz erlaubt ,
sollte man den

Kl. Flügel
stets d . Piano
vorzietien . Bei
uns finden Sie
gebe . Marken
wie Bliithn » r.
Oiotrian -Str in-
weg ii a. sei on
v . 900 - an bei
bequ . Ziib .w .
Pia nolager

Schlaile
I K&iserstr . 1751
1 Mieie m. Kaafiecht j

Tiuisrb. Trllr.

2 . Woche •

Spiet
für das

Winter-
hilss-
imli !

begeisievt alle !
Das macht die großartige Bergwelt
des Berner Oberlandes . Das macht
das Schicksal des Jacob Burghardt ,
denGustnv llleßl prachtvoll wieder¬
gibt und das macht die herbe , stille
Monika , die Hertha Thiele in Ihre,
schlichten Menschlichkeit unüber¬
troffen verkörpert . Wer Freude an
einem guten Film hat , der muß sich

dieses Werk ansehen .
Täglich 4 .00 0 .20 8 .30 l ’hr

IlerTenstraße 11 Telefon 2502

BAD .
ICHTSP 1ELE

Erstaufführung !

neueste
dramatische

Tonfilm :

Henny Porten » Peter Voß
Vor Beginn des Filmes fp JjU | e |n Q| | j

einen Prolog „ Mutterliebe *1
Ab heute 3 .20 und 8 . 30 Uhr
Sonntags 3 , S . 20 u. 8 . 30 Uhr
Preise von AM - ,80 bis t .80

Jugend verboten !

Insirumenta .uerein Karlsruhe e.U
neieiifch. Eintracht Karlsruhe e. V.IHIIIHIIIIIIIIMI
Dienstag , den 27. Februar 1934,
8 Uhr abends , im Saale der Ge¬

sellschaft Kintracht
II . Konsert

des Instrumentalvereins

BRAflfflS - OBEIIB
M 'twirk - nde : Maria Kerber , Kla-
vi . r / Hild . Paulus vom B«d . Sfaats -
Ihaalar, All / Gymnaaialdlraklor I. R.

Anton Karle , Begleitung
Das Ruzek -Quarl . lt Karlsruhe

Das Var . lnsords . st . r
Muslkal . Leitung : Koniarvalorlumt -

direklor Th. Münz , 378 11

Vortragsfolge :
1 . Rhapsodie Op. 53 für eine Alt¬
stimme . Münnerchor u . Orchester
2 . Symphonie Nr. 3, h’- Dur. Op. ÖO
Andante — Poco Allesrretto
3 . Lieder für Allsolo 4 . Klavier¬

konzert B -Dur . Op. 83

Karten zum Preise von Mk. 1.—
in den Musikalienhandl . Mtiller
u. Tafel sowie a . d . Abendkasse
iiimmiiiiniMiM IIII1IIIHIIIIIIIIIIIII
Da auf Sonntag , dan 35. Fabruar an-
getagte Morganvaranttaifung mit War «
ktn von Jph. Biohms mufj wagtn dar
xu glaiehar Zalt statlfindandan politisch .

Varanital 'ungan iVIlfltltn ,

siiegeD
’Sdnilt4i
&uch dcrMannfchaft

Volksausgabe Crin. 5 b0

PAUL ERNST

Deutsche
Geschichten

»khiIh; i.:- n . Ml'n rn

Leine« 4 .50

l x
s? h
^ Wotoo panMktho » £

XVrfonmrr

u h
7 * .

•> »,*.'. »r- ' --

Leinen 5 .50

Zu beziehen durch den

Ahm -Verlllll snittz . , « .. . BllGlllldlllllg
Rarlsruhe i . B . , Raiserstraße 1Z3
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Hunderte haben aus dem Wege zum Dritte »
Reiche ihr Blut verspritzt und ihr Leben ge¬
lassen sür die Idee und sür ihren Führer . Und
wenn trotzdem unter all de » Hunderten der
Name Horst Wessel immerdar einen besondere «
Glanz ausstrahlt und ausstrahlcn wird, daun
mutz etwas ganz Bcsimdcrcs mit diesem Na¬
men verbunden sein. - -

Es gab überall im Reiche Kommunistennestcr ,
in denen zu wohnen und für den Nationalso¬
zialismus zu arbeiten und zu werben fast ein
Bündnis mit dem Tode bedeutete . Aber nir¬
gendwo im Reiche gab cs riesige Stadtviertel ,
in denen der rote Terror der Kommune so ab¬
solut das Feld beherrschte wie im Norden nnb
Osten Berlins . Hier am Friedrichshain offen
für die Sache des Nationalsozialismus im
braunen Hemd cinznstchcn , war der höchste

Horst Wessel
vier Fahre tot !

nahm Hör st Wessel jenes mutlose
Häuflein , durch den täglichen
Kampf völlig zermürbte SA . - Ka¬
meraden vom Sturm 5 Friedrichs¬
hain .

Der Korpsstudent aus sogenanntem guten
Hause entsagte allem, was ihm die Zukunft
nicht nur gesellschaftlich und beruflich bot , son¬
dern wies auch alles zurück, was die Bewe¬
gung ihm bot : Aemter von Bedeutung in der
Parteiorganisation , da? gefahrlosere Wirken in
dem damals schon gewaltig gespannten Rahmen
der Bewegung. Der Korpsstudent warf alles
von sich und ging den Weg der Todcsbereit-
schaft, den Weg in die Mitte der Todfeinde , um
das Höchste für die Bewegung zu tun , was
ein junger Mensch tun kann : ein Heldenlcben
vorzuleben.

-- * *

:" Vv

v n \

't 4 v.

Horst Wessel an der Spitze scineS « turms ans dem R e i ch s p a r t e i t a g
19 2 9 in Nürnberg .

Am iS . Februar 1030 erlag der nationalsozialistische Freiheitsheld , der am 14. Januar 1080
von kommunistischen Mordbuben in seiner Wohnung in Berlin überfallen und angeschossen

war , seinen schweren Verletzungen .

Einsatz, der für die Idee und für den Führer
überhaupt zu wagen war . Er mußte nicht ein¬
mal, sondern jeden Tag von neuem wiederholt
werden, bis der Nationalsozialismus siegte
oder . . . bis man auf der Strecke blieb .

Und das wugte Horst Wessel klar und
deutlich .

Er kannte die grauenhafte Furcht
vor d e ni nächtlichen Heimweg in
den kaum beleuchteten Gassen des
O st e n s , wo hinter j c d c r E ck e , im
Schatten jeder Haustür , der Tod
lauerte . Er kannte die n nge h cu e re
Gefahr , die jede Gruppe bedrohte ,
wenn sie im branncn Hcm d durch
diese Viertel der Kommune mar¬
schierte und aus jedem F c n st e r , aus
jeder Dachluke Verwünschung ,
F l u ch , H o h n u n d D r o h u n g hinter
ihr herschrie . Und trotzdem über -

Jn wenige » Woche » wuchs der Sturm 5 aus
über 10» Mann an. In wenigen Monaten
sprach ganz Berlin von diesem Sturm 5 Horst
Wessel, dem besten Berliner Sturm im Herzen
der Kommune . Der tägliche Einsatz zündete .
Die Rcichskagswahl ließ die Stimmen der NS¬
DAP . in diesem Viertel cmpvrschncllcn wie
noch nie : der Arbeiter im Zentrum Berlins
war anfgerüttclt und gepackt worden. Der
Korpsstudent hatte die Brücke durch die SA.
znm Arbeiter geschlagen.

Und dann krachten in der schmierigen MictS-
stnbe der Frankfurter Str . Schüsse, warfen feige
Mörderbanden den Kämpfer um , der auf of¬
fener Straße nicht zur Strecke zu bringen war.
Umlauert von Verrat durch die Wirtin , bei der
er wohnte, fern von der Wohnung seiner El¬
tern , umgeben von den bezahlten Mordbubcn
der Kommune , munte dieses Leben diesen
und keinen anderen Ausgang nehmen .

Wer trotz aller Schmntzkübel der Asphalt¬
presse, trotz des Sturms auf den Leichenwagen
kam schon drei Jahre später jener Tag , da der
Sturm 5 „Horst Wessel" uuter dem Gesang sei¬
nes Liedes durch das Braudenburger Tor mar¬
schierte. Und heute , vier Jahre nach seinem
Tode , gibt es keinen Namen in Deutschland
von all den Toten , der sür die Jugend wie für
das Alter stärkeren Klang innehätte. Eine
ganze Nation erhebt sich täglich, hebt den Arm»
um die Hymne zu singen , die Horst Wessel dem
neuen Deutschland als Nationalhymne und
Vermächtnis hinterließ .

Eine Schule der RS -
BolkSwehlfahrt

In den Mittelpunkt ihrer Schulung -; - und
AuSbildungSarbeit stellt di« NS -BoNSwohlfahrt
ab 1 . April 1934 di« Marie - Keller - Schu -
le , Soziale Frauenschule , Thalc a.
Harz . Tiefe Schule hat insofern besondere Be¬
deutung , als sic außerhalb des großstädtischen
Betriebes liegt und ihre Schülerinnen sowohl
für die städtische wie auch für die ländliche S o-
zialarbeit schult . Die Verbindung von
Schule und Internat bietet den geeigneten Nah¬
men für erfolgreiches pädagogisches Wirken.

Man darf der Arbeit dieser Schule mit be¬
sonderer Spannung entgegensehen, weil dort die
Keimzelle nationalsozialistischer Gedanken im
Wohlfahrtsstaate entstehen wird , die für die Zu¬
kunft größte Bedeutung besitzen muß . — Wenu
wir hören, daß die Marie -Keller-Schulc neben
der eigentlichen Wohlfahrtsschule noch ein
Jugendleitcrinnen - , Kindergärtne¬
rinnen -, Hortnerinnen - Seniinar ,
eine Kinderpflege - und Haushaltsge¬
hilfinnen - Sch ule und eine allgemei¬
ne F r a u c n s ch u l e , die staatlich anerkannt
ist, schließlich und endlich eine H a u S h a l »
tungSschule und hauswirtschaftliche
Lehrgänge für Abiturientinnen aus-
baut , so ergibt sich auS diesem Arbeitsplan der
Umfang des heute in der Wohlfahrtspflege zu
Leistenden. Wer in dieser Schule seine Lebenr -
unterlagcn sucht, steht vor einem großen Maß an
Arbeit und lebendigem Schaffen im Leben der
Gemeinschaft.

Der Maric -Keller-Schule sind ferner folgende
Einrichtungen der Kinder- und Jugendfürsorge
angeschlossen : Säuglings - und Kleinkinderheime,
Tagesheime , Kindergärten , Horte , örtliche Er¬
holungsfürsorge , Kinder- und Jugendlichen -Le -
sestube , Kurse für jugendliche Erwerbslose. Mit
dem Kindergarten ist eine Mütterschule ver¬
bunden.

Anmeldungen sind an die Marie - Keller^
Schule , Thale a . Harz zu richten.

Aus -er W. -GemeliMalt „Kraft
durch Freude "

Ausbildung neuer Helfer sür die
Bolkstumarbeit

Tie Lehrabtcilung deS NcichSbundcs Bolkstum
und Heimat in Verbindung mit dem Amt Volks¬
tum und Heimat der NS . -Gemcinschast „Kraft
durch Freude " hat am 21 . Februar in Lud¬
wigslust ihre erste Rüstwoche für prak¬
tische volkstumsarbeit mit 49 zum
größten Teil von der Deutschen Arbeitsfront
gestellten Teilnehmern eröffnet . Durch Singen,
Spielen, Volkstanz , Wanderungen und Sport
soll in Verbindung mit kurzen Borträgen ge¬
zeigt werden, wie man Feiern, Familienfeste und
Freizeitgestaltung im Sinne des deutschen Volkes
und in Wiedererweckung des deutschen
Volksgutes mit neuem Leben erfüllen kann.

Die günstige Lage des Tagungsortes , der
Jugendherberge „Schweizer Hau s " bei Lud -
wigSlust,'»mitten im Park des Schlosses der meck¬
lenburgischen Großhcrzöge, wird dazu beitragen ,
die Gemeinschaft und Kameradschaft zu fördern.
Den aus der Arbeiterschaft der großen Städte
stammenden Teilnehmern wird inmitten dieser
Landschaft die Verbundenheit von Blut und
Boden wieder zum Bewußtsein kommen und das
H e i m a t g e s ü h l gestärkt werden. Zugleich
sollen die aus allen Landschaften Deutschlands
kommenden Teilnehmer die Erfahrungen dieser
Woche in ihrem Wirkungskreis wcitcrgcbcn.

Jöhlingen . Die Ortsgruppe der NS .-
Francnschaft, die bis November v . I . 12 Mit¬
glieder zählte, hat nach einem Werbcvortrag
der Krcispropagaudalciterin Frau ZippcliuS
einen Mitgliederstaud von 5,3 erreicht . Eine
rege Tätigkeit setzte ein . DaS WintcrhilfSwerk
und die Wiuterfeicr der Partei boten Gelegen¬
heit hierzu.

Vorbildlich zeigen sich die Frauen im pünkt¬
lichen, vollzähligen Besuch der Heimabende , die
lehrreich im Geiste deS Arbeitsplanes für 103-1
ansgestaltct werden . Gerne stellen sich einzelne
Mitglieder für kleine Vorträge znr Verfü¬
gung , andere lesen aus nationalsozialistischen
Schriften. Gemeinsam vertieft man sich in den

Gedankenkreis Deutschen Frauentums und er¬
freut sich an dem Schatz unserer alten Volks¬
lieder .

Zu wünschen ist , daß immer mehr Frauen in
unsere NSF . eintreten , um in die Pflichten der
nationalsozialistischen Frau Einblick zu erhal¬
ten , praktische Winke mit heimzunehmen für
Hausfrauenarbeit , um nach harter Arbeit im
Beisammensein Freude zu schöpfen und Ge¬
meinschaftsgeist zu pflegen .

/lmstttwarzmbreit
Ingenieure (KDAJj Bezirksleitung Karlsruhe

Di« AmtSl« iI« r (Fachgruppenletter und Fachschast ».
Unterführer ) des KDAJ . werden gebeten, heut«, Frei¬
tag , den 23 . Februar 1934 , während der Geschäftssinn,
den 10- 12.30 Uhr und 16- 18 .30 Uhr auf der Ge -
fchäftSstcll« Rttterstrab « 3, vorzusprechen, zweck « Erledi -
gung Ihrer SluSweispapier für di« Vereidigung der
PO . am Sonntag , den 25 . Februar 1934 .

Wer nicht erscheint , kann nicht vereidigt werde».
Der BezirkSleilcr : gez. Klingler .

Kampfbnnd der bentfchen Architekten und
Ingenieure jKDAJj Bezirksleitung Karlsruhe

Der Schulungsabend findet nicht , wie ursprünglich
festgesetzt, am Freitag , den 23 . Februar 1934, sondern
am SamStag , den 24. Februar 1934, nachm . 16.15 Uhr,

im Katscrhof (Adolf-Htilcr -Platz ) 2. Stock
statt. Redner : Pg . Dr .-Jng . R . Weigel .

Sämtliche Amtsleitcr des KDAJ . ( Fachgruppen,
lelter und FachfchaflSunterstthrer) sowie die Stütz«
punktleitcr und deren Stellvertreter haben pünktlich zu
erschetnen .

Anzug : Uniform .
Der BezirkSleilcr.- gez . Klingler .

*

Sportvcrband e. B ., Gruppe Karlsruhe
Leichtathletik- und Handball -Abteilung

Die UrbungSstunden finden jeweils am Dienstag von
20 bis 21 .30 Uhr in der Helmholtz -Oberrealschulc, und
Sonntags vormittags von 10 Uhr ab auf dem Rob« rt.
Roth-Sportplatz (Linkenheimer Landstrabe) statt. Neu-
anmeldungen werden daselbst entgegengenommen.

Schwerathletik-Abieilung
Di« UebunzSsiunden finden jeweils Montags und

Donnerstags von 20 bis 21 .30 Uhr In der Helmholtz -
Obcrrcallchule statt.

2!eiianMeldungen werden daselbst enlgegengcnommen.
gez . Franken , Grnppensportletter .

*

Kreisleitung Brnchsal
Betrifft : rondcrzug zur Bcrcidigung .

Die politischen Leiter der PO . und der Nebenorgani -
satioiien ebenso der HI ., BDM . und der RS .-Frauen «
Ichast benutzen den Sonderzug ab Mingolsheim 6 .15
Uhr , ab Langenbrücken 6 .30 Uhr , ab Ubstadt 6 .35 Uhr .
ab Bruchsal 6 .44 Uhr , ab Grombach 6.50 Uhr . Die
Bruchsaler Teilnehmer stehen um 6 .25 Uhr vor dem
BahnhosSgebäud« in ihren Formattonen gesondert, mit
Fahnen . Fahrkarten sind vorher zu lösen. Stärkcmel -
düng der Amts - bzw . der Abteilungsleiter um 6 .30 Uhr
an mich . Rückfahrt ab Karlsruhe 19.30 Uhr.

Der Krcisleltcr . gez . Epp .
*

Kreisleitung Brette «
Die KreiSgeschästSstell « befindet stich ab 20. dS . MtS.

hier , Bahnhofstrabe 12 , gegenüber dem Postamt .
- Sämtliche Amts - - und .Ableilnngsleiter deS KretS.

stader werden ' « ist h tu tx
Freitag , den 23 . Februar 1934, abends 8 .30 Uhr.
In dt« KreisaefchäftSstelleeingeladen. Vollzähliges und
pünktlicher Erscheinen ist Psltchl ; Uniform ist a»zu -
legen.

gez . Dürr , KreiSadjuIant .
*

Kreisleitung Brette »
Am Sonntag , den 25. Februar 1934, findet die Ver¬

eidigung sämtlicher politischen Leiter und Amtswalter
aller Rebenorganisationen durch den Stellvertreter der
Führers , Pg . Heb , statt.

Ter Kreis Brette » nimmt an den Feierlichkeiten in
Karlsruhe teil .

ES baden teilzunchmcn sämtliche Amts - , AbteilnngS-
»nd UnterabteilungSlciier des Kreisstabes , der Orts¬
gruppen und Stützpunkte, ferner sämtliche Amtswalter
aller Rebenorganisationen : Verpflichtet wird auch der«
jcnigc, der ein Amt in irgend einer Rebrnorganisatton
inn« hat , auch ivenn er nicht Pg . ist . Nicht ausge¬
schlossen ist die NT .- Frauenschaft, BDM . und die HF .

Ter von der Rcichzbahndirektion eingelegte Sonder ,
zug , der , falls kein« ander« Fahrgelegenheit vorhanden
ist , für jede » Teilnehmer in Frage kommt , verkehrt am
Sonniagmorgen und geht ab in

Sulzfcld 5 .20 Uhr
Zatsenhausen 5 .26
Flehingcn 5 .33
Baucrbach 5 .42
GölShausen 5 .50
Breiten 6 .00
Dürrcnbüchig 6 .08
Wössingen 6 .18

und kommt an in Karlsruhe 6 .47 Uhr.
Die Rückfahrt erfolgt nachmittags 19.46 Uhr ab

Karlsruhe . Der Aug hält auf sämtlichen Stationen .
Es wird nochmals darauf htngewiese» , daß die Orts¬

gruppen- und Slützpunkllciter sür restloses und pünkt¬
liches Erscheinen aller zur Verpflichtung komnienden
politischen Leiter und Amlswallcr verantwortlich sind .

Dicirnigcn , die den Sonderzug nicht benützen , er¬
warten die Anlommenden vor dem Hanptbahnhof in
Karlsruhe .

gez . Dürr , NreiSadjutant .

Geschäftliche Mitteilung
Außer Verantwortung der Schriftlcttung .

Lungenkranke
und ihre Aerzte versuchten die „Silphonrcaltn' .Be-
handlung . Sanaioricn , Heilstätten, Prosessoren und
prakt. Acrzlc äutzerte» sich anerkennend. Laten schrieben
von Gewichtszunahmen bis zu 36 Pfund , ferner daß
Fieder , Nachtschweiß . Appcliilosigleit, Husten , AnSwurs
schwanden . — Lebenswichtige Siossc, wie Kalk und
Kieselsäure, fördern bekanntlich anch die Abkapselung
tuberkulöser, Herde. Beide Mittel sind in erprobter Art
und Menge im SilPhoScali » enthalten , so dab die Hosf .
» ung vieler Lungenkranker, Bronchtlikcr, Astbmailkrr
durch das von Aerzicn vcrordnetc Silphoscaltn erfüllt
werden kann . sEomv. : Cnlc. glyc . ph ., Sillcinm ,
Ktront ., Lith ., Carbo mail ., 01 . orncae , «acch . lact .)
Glas mit 80 Tabl . Jt 2?70 in allen Apotheken, wo
nicht , dann Rosen-Apothekc , Karlsruhe . — Verlange »
Sie von der Herstellerfirma Earl Bühler , Konstanz,
kostenlose n . unverbindlich« Ansciidung der interessanten,
illustrierten AnskläriiiigSschrist A/263 von Dr . Vogel.
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tu vermieten
t fü«

16 K-l monatl. für
Maler, Jnstall . oder
Dachdecker z. vermiet .
Toreinf. Aorkstr. 15.
6694

Lide»
irit 2 Zimm. -Wohn .
unb Lagerräume aus
1. 4 . zu vermieten.
Lnisenftr . 69 a II. 1.
Möbl. Mans .-Zimm.
(of . 5. »m . Sofien,
« r. 13, 6 tfc. 2. 6 t.
B756
Schön möbl . Zim
a . berusSt . Herrn so¬
fort z. vm . Soiicn .
jtr. 97, Pt. 5770

2 Zimmer
m . eig . Glasabschl .
, . vm . Näh . Hirsch,
str. 195, Part .
5461

bill . an kl. Familie
, . Perm. Markgra .
scnstr. 52. 37848

d ZtM.- WoyNg .
beste ruh . Wohnlage ,
Warmw.-Heiz., mit
reichlich. Nebenraum ,« orholzstr. 7,111 . a .
1. IV . ,n Perm . An -
auf. werltägl. 11 bis
17 Uhr . Näh . das .
ob. üriegbstr. 75. —

Tel . 5263.
37136

Inseriert im
FÜHRER

Neuzeit !., sonnige

4'8. -Wolmg.
m. gr . Diele, Bade ) .
Log ., Gartenanl. u .
sonst, mod. Zub . in
ruh . Lage p. 1. IV .
zu vm . Näh . Murg,
str. 71 . Weiherseld .
od. Luisenstr. 391i .

Sielt , alleinstehende
Frau sucht leeres

Zimmer
Ang . an Drobnik ,
Reikarltr. 21. 5757

Ö-Zim.-Wohn.
m . Zub . in gutem
Hause , Bahnhofsnähe
bevorzugt , zum 1. 4.
d. Jz . , . miet . ges .
Sing. m . Preis u .
37641 a. d. Führer -
Perl- g.

B. M. W .
Limousine , 8/15 I>8 ,
5sach bereist , in sehr
mit . Zust . zu verki.
ring . »nt. 37779 an
den Führer -Verlag

s .' u . D .-Aad
gebr . , bill . z. verk .
Jrion , Schützenstr.
Nr . 40. 36118

3-3'
/- to Diesel

neu . nur 3 Monate gef. weg . Zah -
lungsschw . zu verkaufen . Angeb . u.
37061 an den Führer -Verlag ,

Für Schwerhörige
3 tadellos erhaltene

Hörapparate
zu verk. Zu ersr. u .
5779 im Führer .

Erbtante hat WeWe!
Sie hat vorgesorgt . D e weißen Taschen¬
tücher gehen ihr nicht aus . Weiteres er¬
fahren Sie morgen an dieser Stelle .

37864 Sie werden teilnehmen an

Weis!
2 Helle leere

Zimmer
m. Mans. u . Keller ,
auch als Büro gc -
eign ., auf 1. IV . ,u
vermiet . Näh . Wal »,
str. 44, II. 5778

Neuzeitliche , geriiumige
4 - Zimm er - Wohnung

mit reicht. Zubehör sKacheloscnhci-
zung ) in der Wcinbrcnncrstr . 7« ,
III . St ., rechts, Südlage , unter gün¬
stigen Bedingungen auf 1. Avril z»
vermieten . Näheres Markftahlcr &
Barth , Neureuterstr . 4 , Tel . 6406/97 .
(37777)

Großer Abbruch !
Vom Abbruch des 4stöck. Hofgebäu -

des beim Autohaus Eberhard , Karls¬
ruhe , Amatienstr ., werden sofort ab-
gcben : Große Anzahl Zimmcrtiircn ,
Glasabscblüsse , Fntzböden Boden¬
platten , Kloscttschüsseln, Dachziegel ,
Backsteine, Drahtglas , Träger , Was-
scrsteine, Holz - und Stelntreppcn ,
Fenster und Läden usw . Näheres
auf der Abbruchstelle oder Gebr .
Knobloch, Eggciistcin . . 57S0

Aus einer Speisung
sind zu verk. 2 gr .
eiserne Kochtest«!,

innen emaill ., 110 L.
u . 4 Kochtopse, 90
u. 60 Ltr . fastend,2 gr. Kochkist., Wan¬
nen , Eimer , Teller ,
Löss., Best ., Schüsi .,
gr. Gask . usw . sow .
I Schneidernähmasch .

Adlerstr . 33. 5773

verdretttt
unsere 3eiiitng

Pforzheimer Gelchäftsanzeiger
Spargeld

schafft Arbeit . .
27018

" Und ArbaH fQr Millionen Volksgenossen
i mufj beschafftworden,wonnes wiederauf~

wärt » geben soft . Die Affentiichen Spar¬
kassen sind die großen Umsdilagsfellen,

die auch die kleinsten Ersparnisse durch
sichere und zinsbringende Anlage In Ar¬

beit und Brotverwandelnl Niemand
darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein

Geld in den Strumpfstecken oder sonst¬
wie seine Erfparniffe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren. Jetzt gilt
'*Arbeitzu

schaffen! Jeder erübrigte Groschen zur

Stadt . Sparkasse
Pforzheim

Ji
Carl scnittn & Ctt. a.g.

PFORZHEIM

Bankgeschäft

Lest beit
Siibrer

Bilder, Spiegel
in allen Grösse

21331 verk&nft billige
ftpaf EinrabamigB-Ul Clip Geschäft
Deimiln gstr. 3

Hotel Sautter, norzneim
29683 Garage (Einzelboxen ) inj Hause‘ v̂olkstümliches Restaurant
i Vorzügliche Speisen und

Getränke zu kleinen Preisen

Tanz - Kabarelt TPOCaÜCPO
Das gute Ab -ridlokal in Pforzheim
Sonnlag 4 Uhr Tee mit Vorstellung
Samstag , Sonn - Und Feiertage Vorstel¬
lung . Billard - Oka Akamie Civile Preise

Inhaber A. Ziegler und Krau

SB® , treffen sich in Pforzheim
im Gasthaus zur „Stadt Breiten "

Brcttcnerstr . 37, Tel . 2215. Ncuzct « .
etngerichlctc Fremdenzimmer . Eigene
Metzgerei . ' 31412
EmU Kvhlhepp, Metzger,tr, >5, Tel . 2076
Unisormblusen u . Hemden für SA .,SS ., NSKK „ HI .. Armbinde ». Ab¬
zeichen, Knöpfe , usw ., Stoffe zur An -
crtigunn . Fahnen , Wimpeln , Fahnen -

Itosfe . Genehmigte Verkaufsstelle der
Kreisleitung der NSDAP . 26232

*Die
tende f̂ aZUpiau

kann manch© Ersparnisse machen
wenn sie die vielen günstigen Ange¬bote im „Führer" beachtet und die
Gelegenheit zu vorteilhaften Ein *
käufen richtig ausnützt. Immer im
Spezialgeschäft einkaufen. Es ist
billig und zuverlässig.

2& Tonnen-

eafiroagen
(Ford ) mit gen . Gü¬
terfernverkehr sofon
zu verk. Ettlingen,
Psorzbeimcrstr . 30/1
Tel. 235. 6753
5752

MotlMid
Lorex , 250 ccm, 3
Gang , Kette , bill . z.
verk. Amalienstr . 59
im Hof . 5776

m
4/16 , 4 sitz. Limous .,in tadell ., stets gut
gepflegt . Anstand zu
verkauf . Ang . unter
17719 a. d. Geschäfts¬
stelle des Führer -B.
B .-Baden. Wilhelm -
strahe 4 .
Zu verkaufen :

LegetiaUe
Größe 18x6 Meter
mit Einrichtung für
400 Hühner .' Auf¬
zuchthaus 4X5 Met.
f. 500 Kücken, 1 bei»
fett* u . 2. ei . Gluk-
ken, 1 Brutapparatf.
360 Eier. Preis 750
Kit. Zu erfr . Ett¬
lingen, Horba

'
chstr. 2 .

37307

l '
odesanzeiFe .

Ein schwerer Verlust hat unsere Gesellschaft getroffen.
Unser Seniorchef

HerrAlois Degler
ist heute plötzlich im Alter von 85 Jahren durch den Tod in die
ewige Heimat abgerufen worden.

In dem Entschlafenen verlieren wir den Begründer und seit¬
herigen obersten Führer unserer Gesellschaft, deren Wohlergehen
stets sein ganzes Leben und Streben galt. Mit der ihm eigenen außer¬
ordentlichen Willenskraft und seinem vorausschauenden Unterneh¬
mungsgeist hat er unser Unternehmen mit sein. Mitarbeitern gefördert
und zu seiner jetzigen Höhe ausgebaut.

Bewegten Herzens nehmen wir Abschied von unserem von
uns hochverehrten Seniorchef, der uns allezeit auch ein gütiger
Freund und Vater gewesen ist .

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Murgtalbrauerei AG . vormals Alois Degler Gaggenau

Die Beerdigung findet am Samstag, den 24. Februar 1934 ,
nachmittags 3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . »7724

(Marke Saurer)
schwarz gebeizt ,
sehr gut erhalt .,
Form und Ton
wie neuwertig,
bill . zu verk. —
Zu erfrag , unter
87810 a. d. Füh-
rer- Verlag.

Bestellte
Nestbestände werden

nnt. Preis ab-
geg. ' . B . Kamphues ,

am LudwigSplah .
bei d»-r Uhr . 87649

i :otW,73

1 eck -Sofa' • (gepolstert)
zu lauf, gesucht.
5719

Telefon 6731.

Kasten-
Lieferwagen

gut erh. z. kf. ges.
HreiSang . n . 37076
a. d. Führer-Berl.

Jüngere
KinderPflegerin
aus gut . Familie m .
Prima Zeugn. sucht
fof . od. spät . pass.
Wirkungskr . Ueber -
nimmt auch leichte
HauSarb . Zufchr . u .
37046 a. d. Führer -
Verlag.

Junge Fra«,
sucht, durch ungünst .
Verhält » , gezwungen ,Stelle lauherh .KarlS -
ruhe) als

Stütze
ober Haushälterin

Zuschr. u . 5652 , . d.
Führer -Verlag.

Junger, tüchtiger

Herrenstiseur
s. Stell ., wo ihm a .
Gelegenh . geu. ist,
das Damenfristeren
nebenbei zu erlernen .
Lohn n . Uebereink .
Zuschr. u . 5771 an
den Führer -Derlag .

Offene Stellen
Tüchtiger

AWliiß - Vertreter
sosort in Dauerstellung bet Marken¬
artikel -Firma wegen Aufnahme einer
neuen erfolgversprechenden Sache ge¬
sucht .

Geboten wird beste Bezahlung , eine
Woche Gelegenheit , auf Kosten der
Firma die Vcrkaufsmcthode kennen
zu lernen . Vornehme Arbeit , da
der Besuch durch bestehende Werbe-
Organisationen bet geworbenen Jn -
tcrcsscntcn angesagt ist . Herren , die
glauben , diesem Angebot entsprechen
zu können, werden gebeten , sich unter
aussübrl . Angabe bish . Tätigkeit und
Lichtbild zu bewerben unter Chtssre
Nr . 37815 an den Führer -Verlag .

Wir suchen
einen kausm. A, gestellten , mögl .
m . Ers . tm Krankenkassenwesen
u . Soz .-Vcrs ., Stenoar ., Schreib -
masch ., flotter Korrespondent m.
über d . Durchschnitt liegenden
Leistungen . Lebensstellung . Zu¬
schriften u . Nr . 37814 an den
Führer -Verlag .

statt Karten Todes -Anzeige
Heute früh Vj3 Uhr starb nach atbeitsreichem Leben ,

im Alter von 85 Jahren , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroßvater

Brauereidirektor

Alois Degler
Kriegsteilnehmer 1870/71*

Ehrenbürger der Stadt Gaggenau
Gaggenau , Pforzheim
Todtmoos , Bingen ' 21 ' Februar 1934

In tiefer Trauer :
Karl Degler und Frau Flora
Rudolf Degler und Frau Lisa
Emma Fischer , geb. Degler
Hermine Weinmann , geb . Degler
Wilhelm Weinmann
Ferdinand Fromhold

*77?» nebst 12 Enkelkindern and 1 Urenkel
Die Trauerfelerllchk . find . Samstag , 24. Febr nachm . 3 Uhr ind . Friedhofkap . statt Beileidsbesuche dankend abgelehnt

Blillet
Teilhaber

mit ea. 16 666 JtH
ges. f. monop . Le-
vensmittelbetr. Kon -
kurrenzl ., gute Ka¬
pitalanlage. Ana. u .
5765 a. d. Füyrer -
Verlag.

Mäöchen
steltz., ehrl . p. 1. 8 .
ges. Marie Megan-
drastr. 33, Metzgerei
1205

SlSaienöe

kristeni
durch vertret. evtl.
Festanstellung . Kein
Hausieren . Vertre¬
ter allerort » gesucht.
Ankr. » . »7981 a. d.
Führer -Berlag.

I. kl0ll6N - 7l '
SN8p0l

' l6
von und nach auswärts mit
Leichen - Auto zu billirstem

37045 Preis .
Friedrich Dletz , Karlsruhe
Robert - Wajmer - Alle © 22, Tel . 6768Suche auf 1. ad. 15.

März fleitzige»

Mdchen
Karl Köhler ,

Gartenbaubetrieb ,
«

"
f.

8745«

Sauft bei

Trotz, Anto -vertret.
sucht

Kauf . Lehrling
mit gut. Schulbllb.
An », u . 37698 » . d.
Führer -Verlag.

Kmft
2 500 « m .

b. monatl. NLikzahI.
ge», gt. Sicherheit
ges. Ang . u . 5758 a .
6. Führrr -Verlag.

Führer -

Inserenten

Ig . Handwerker s.

3 -4666 JRt .
Arzt I« griitz. Land-
»rt, Nähe Stadt, s.
für 1. März gebilb .,

deutsche \Unterricht 1
Gründlicher

Klaplrrunterrlchl
erteilt staatl . auerk.
Lehrerin b. mätz. Pr .
Komme ins Haus .
Ang . u . 8772 a . d.
Führer -Verl.

Ig . Mann wöchentl .
abends 2—3 Mal s.
Schreibmasch. (min -
besten» 166 Silben)
»es. Ang . u. 5775 a .
d. Führer-Verlag.

zuverlässige

haushölterin
zur selbst. Führung
ll . Haushalts. Ang .
u. 378« a. d. Füh-
rer-Berlag. I

Mm« !geg . monatl. verzin-
sung . Sicherh . 3V Ü0Ü
Mt Liegenschaftsver -
mögen . Nur Selbst-
geber. Ang . u . E . B.
199« d. Führer -
Verlag.

Der növdhHcchschwavzwald
.

Das ideale Ski - Gebiet :
800 bis 1160
Meter ü . M .

HornisgrindeBesuchen Sie die
sch&ne

Bestgelegener Wlntersportplati im nördl -
Schwarzwald, 1166 in ü . M., Sonncnauf-und Untere änge. billige Uebernachtunes-
Kelegenheit in Zimmern und ächlatsaal

Be empfiehlt sich bestens
Familie Springmann

Man verlange Prospekte. 7831

auf motorisch gebahnten Höhenstraßen auch mit Kraftfahrzeugen jederzeit mühelos , rasch und sicher zu erreichen
Ständige Postomnibusverbindungen mit den Bahnstationen : Baden - Baden , Bühl , Achern, und Ottenhöfen.

Kurhaus Herrenwies
800 m ü . M. 100 Betten
Telefon Bflhl Nr. 450 8093

Kurhaus Sand
828 m ll . M. 100 Betten
Telefon Bühl Nr. 612 8092

Kurhaus Plättig
800 m ü . M . 130 Betten
Telefon Bühl Nr. 711 • 8o«i

Kurhaus Hundseck
900 m ü . M . — 180 Betten

8094 Tel . Bühl Nr . 570 — DSV -Skikurse

Kurhaus

90 Betten - Tel . Bühl 751/6

Kurhaus Ruhestein
8097

020 m ü. M .
Tel . Rahestein

120 Betten
DSV-Skikurse

DarmstädterHütte
öffentlich bewirtschaftet 81
Wildsee - und Ruhesteingebiet
1025 m ü . M . — 50 Betten



Als Weißer allein durch Innerafrika
Gustav Nachtigal , dem großen deutschen Afrikapionier zum 100 . Geburtstag

Gustav Nachtigal ist unter allen deutschen
Forschern eine wohl einzigartige Persönlich¬
keit.

Als am 23. Februar dem Pastor Nachtigal zu
Eichstedt bei Stendal die Geburt eines Soh¬
nes angezeigt wurde und der Vater bald da¬
rauf an die Wiege seines Sprößlings trat ,
schüttelte er bedenklich den Kopf : „Aus diesem

/ ■»

schwachen Knirps sollte einmal ein starker
Mann werden ? " — 1859—1861 steht Nachtigal
als Assistenzarzt beim Infanterieregiment 33
in Köln , als ihn plötzlich ein heftiges Lungen -
leiden befällt , und der Dienst ihm dadurch
unmöglich gemacht wird . Auf Anraten der
Aerzte und mit Unterstützung eines Oheims
fährt er nach Bona in Algier , um dort , in
einem wärmeren Klima , zu gesunden .

*

Afrika hat ein ganz anderes Gesicht , als
Nachtigal es sich in seinen Jugendphantasien
vorgestellt hatte . In Algier gibt es nichts
Neues zu entdecken, sind keine gefahrvollen
Abenteuer mit wilden Eingeborenen zu be¬
stehen.

1864 bricht plötzlich ein Aufstand auf , der das
ganze Land in Flammen setzt. Die Aufstän¬
dischen weigern sich , die verdoppelte Kopfsteuer
anzuerkennen , und bilden Rebellenheerc .
Nachtigal schließt sich den Regierungstruppen
als Arzt an , um die Insurgenten zur Ruhe zu
bringen . Nach einem langen Jahr aufreiben¬
der Arbeit und entnervender Kleinkämpfe erst
zieht er mit der Truppe wieder nach der
Hauptstadt zurück.

Aber in diesem trostlosen Jahr lernte er das
Land , die Eigenart der Bewohner und vor
allem ihre verschiedenen Dialekte kennen, wie
vor ihm selten ein Europäer .

Nachdem er einige Monate in der Hauptstadt
lebt , wird er zum Leibarzt des Beys von Tu¬
nis ernannt und kehrt im Jahre 1868, sechs
Jahre nach jenem Tage , an dem er zum ersten
Mal den Fuß auf afrikanischen Boden setzte,
in die Heimat zurück. Wenige Wochen erst
in der Heimat , da erreicht ihn die Nachricht
vom Ausbruch des Hungertyphus in Tunis .
Sofort fährt er wieder hinüber , denn er weiß ,
wie sehr man dort jetzt europäische Aerzte be¬
nötigt . Nachdem er mitgeholfen hat , den
furchtbaren Krankheitsausbruch zu besiegen,
rüstet er zur Heimreise . Wenige Stunden , be¬
vor er das Schiff besteigen will , trifft er plötz¬
lich den berühmten Afrika -Forscher Gerhard
Rohlfs , der ihn in seiner kurzen Art fragt :
„Wollen Sie an meiner Stelle zum Sultan von
Bornu reisen ? Ihm sollen Geschenke der preu¬
ßischen Regierung überbracht werden .

" Nach¬
tigal überlegte nicht einen Augenblick und
sagte zu. Er kennt das Land und die Sprache ,
besser sogar als Rohlfs — kann es also Hin¬
dernisse geben ?

Am 18. Februar 1869 setzt sich die kleine Ka¬
rawane , die aus fünf Mann und acht Kamelen
besteht, in Bewegung . An Ausstattung besitzt
Nachtigal nur wenige hundert Taler , eine
lächerliche Summe im Vergleich zu den Mit¬
teln , die anderen Forschern bisher zur Ver¬
fügung standen . Sechs Wochen darauf befin¬
det er sich in der Oase Mursuk . Am 8 . August ,
nachdem die Karawane unter unsäglichen Ent¬
behrungen litt , und Nachtigal gerade im Be¬
griff ist , ein kleines Torf zu betreten , wälzt
sich den wenigen Menschen eine ungeheure ,
tobende Menschenmenge entgegen . Der Chri¬
stenhund soll es büßen , daß er es gewagt hat ,
ihr Land zu betreten . Vier Wochen lebt der
deutsche Arzt als Gefangener des Stammes .
Dann endlich hat er seinen alten Führer so¬
weit überrede ! , daß er ihm zur Flucht vcrhilft .
Am 8. Oktober erreicht Nachtigal endlich wieder
Mursuk . Wieder stellt er eine Expedition zu¬
sammen , die nach zehn Wochen in Kuka , der
Hauptstadt von Bornu anlangt . Vor seinen
Auge » liegt die iveitc , flimmernde Fläche des
Tsad - Secs — sein Jugendtraum ist in Erfül¬
lung gegangen . Scheich Omar von Bornu ist
von den Geschenken des Königs Wilhelm hoch
erfreut . Er verspricht dem deutschen Doktor
Hilf « und Schutz , und der denkt ernstlich daran ,

sie in Anspruch zu nehmen . Nun , da Nachtigal
einmal im Herzen Afrikas ist, denkt er nicht
daran , diese wunderbare Gelegenheit , weiter in
das afrikanische Rätsel vorzubringen , unbe -
nüht zu lassen. Im Osten zum Beispiel Hau¬
sen die Wadai , ein kriegerischer, wilder
Stamm , die bis jetzt noch keinen Weißen
lebend aus ihrem Lande herausgelassen haben .
Sein Entschluß ist bald gefaßt : Er wird nach
Osten marschieren , quer durch das Gebiet der
Wadai bis zum Nil . Dann endlich wirb die
nördliche Hälfte Jnnerafrikas erschlossen sein.

Wieder geht es in unerforschtes Land und
noch dazu in einer Gesellschaft, vor der man
das Grausen kriegen kann , denn oft genug
muß es Nachtigal erleben , wie seine Beglei¬
ter harmlose Karawanen ausplündern und je¬
den, der sich zur Wehr setzt, über den Haufen
schießen . Unendlich langsam nur geht es vor¬
wärts . Dreieinhalb Jahre ist Nachtigal jetzt
unterwegs . Daß Europa inzwischen ein an¬
deres Antlitz hat , erfährt er nicht . . . .

Nachdem sich Nachtigal neun Monate am
Hofe des Königs von Wadai aufgehalten hat ,
beschließt er , endlich wieder in die Zivilisation
zurückzukehren , wo er im September 1874,

Als er zu Bett gegangen und die Gesellschaft
der aufwartcnden Kavaliere entlassen war ,
fragte König Franz I . seinen Kammerdiener ,
Louis Brabant : „Nun , Louis , du bist ja trau¬
rig . Was ist mit dir ?"

„Herr , Ihr werdet lachen, es ist um ein
Mädchen ."

„Du kannst doch so viele haben , wie du willst
— hübscher Bursch , des Königs Kammerdiener ."

„Viele , aber die eine nicht. Die Eltern sind
Kaufleute und wollen einen reichen Geschäfts¬
mann für ihr Kind ."

„Du bist doch nicht auf den Kopf gefallen .
Streng dich an , Louis — ein guter Scherz
erobert die Braut ."

„Das ist
's , Herr ! Ihr bringt mich auf den

rechten Weg."

Schon lachte Louis Brabant , und sein Lachen
klang aus den Falten des Himmelbettes und
aus der Stubenecke weit oben, so daß der
König mitlachte und meinte : „Du wirst 's schon
machen, Spaßvogel ."

Dann drehte er sich um , und Louis verließ
das Gemach, nachdem er vorsichtig die Kerzen
gelöscht .

*

Des Königs Kammerdiener schlenderte noch
durch die Stadt Paris und kam am Hause des
Bankiers Taint -Gille vorüber . Er sah Licht
im Hause und vermutete den Geizhals über
seinen Büchern . Da blitzte ihm ein Gedanke
durch den Kopf : bei dem wollte er seine Kunst
versuchen und ein Probestückchen machen, ehe
er das Bräutchen von seinen Eltern erlisten
würde .

Er klopfte lautdröhnend an die Haustür mit
dem bronzenen , schöngezierten Griff , klopfte
noch einmal und noch einmal , aber es dauerte
lange , bis der Alte die Treppe herunterkam ,

Münchener Theaterbrief

Auch das Theaterleben stand in München in
den letzten Wochen ganz im Zeichen des Fa¬
schings: die heitere Muse herrschte. Das
Staatsschauspiel brachte nach dem köstlich hu¬
morvollen Abend „Alt - Nttrnberger Spiel¬
sachen "

, nach der erfolgreichen Uraufführung
von Alois Johannes Lippls Lustspiel mit Ge¬
sang „Schwefel , Baumöl und Zichorie " eine
sehr interessante Neuinszenierung von Grill¬
parzers unvergänglichem Lustspiel „Weh
dem , der lügt " unter der Spielleitung von
Friedrich Förster - Burggraf . Besondere
grundsätzliche Bedeutung erhielt der Abend
dadurch, daß vor Beginn des Stückes Fried¬
rich Förster - Burggraf , der künstlerische Leiter
des Bayerischen Staatsschauspiels und Spiel¬
leiter des Abends , in längeren Ausführun¬
gen auf einen kurz zuvor im „Völkischen Be¬
obachter" erschienenen Aufsatz „Bärenklauen
und Mcthörncr . . ." von Hans Friedrich
B l n n ck einging . Blnnck hatte in diesem Aus¬
satz allgemein gefordert , daß bei der Insze¬
nierung eines Stückes , das in germanischer
Frühzeit spielt , die neuen Ergebnisse der Wis¬
senschaft beachtet werden müßten , und nicht
noch genau so wie schon vor hundert Jahren
üblich, unsere Vorfahren auf der Bühne so
dargestellt werden , als seien sie eben aus
Raubtierkäfigen entsprungen . Blunck fordert ,
daß man sich , wie den patriotischen Kitsch auch
den Heidenkitsch verbitten solle , und nicht die
Lebenskultur der nordischen Frtthzeit mit
Buschmann und Neandertaler verwechseln
dürfe . Anlaß zu diesen Ausführungen hatten
Blunck die üblichen Inszenierungen von Grill -

parzers entzückendem Lustspiel gegeben, die

fast sechs Jahre nach seinem Abmarsch von
Tripolis , wieder eintrifft . Der Dampfer des
Vizekönigs von Aegypten bringt ihn nach
Kairo , wo er bis zum Frühling bleibt , ehe er
die Reise nach Deutschland wagt .

In der Heimat , die ihn freudig feiert , wer¬
den seine Berichte der Anstoß dazu , baß man
auch in Deutschland beginnt , kolonialpolitisch
zu denken und Bismarck seine bisher hart¬
näckige Ablehnung jeder kolonialen Erwer¬
bung fallen läßt . 1882 wird der ehemalige
simple Militärarzt zum Generalkonsul in Tu¬
nis ernannt . Aber Nachtigals Gesundheit ist
längst untergraben . 1884 geht er nach West-
asrika und nimmt das Gebiet im Namen des
Deutschen Reiches in Besitz . Am 4 . Juli er¬
reicht er Togo . Die Fahrt auf dem Kanonen¬
boot „Möwe " wird für ihn zur Höllenqnal .
Im Frühling 1885 endlich ist seine Mission er¬
ledigt . Von furchtbarem Fieberschauern ge¬
schüttelt, betritt er wieder das Deck der
„Möve ". Er wirb die Heimat nicht wieder se¬
hen. Am 20. April 1885 stirbt er in einer Ka¬
bine auf hoher See und wird auf Kap Pal¬
mas bestattet . Jahre später erst überführt man
seine Gebeine nach Kamerun , wo er endlich
seine letzte Ruhestätte findet . Nachtigal büßte
seine Sehnsucht mit seinem Leven . Und doch
konnte er in seiner Todesstunde befriedigt auf
sein Lebenswcrk zurückblicken: mit nur ein
paar Talern in der Tasche war es ihm gelun¬
gen , Afrika zu erobern .

Ehr . H. Bauer .

durch ein Fensterchen auf die Straße spähte
und nach dem Begehren des späten Besuches
fragte .

„Der Kammerdiener des Königs , Herr Saint -
Gille , mit wichtiger Botschaft."

Saint -Gille erhob die Leuchte, erkannte den
Mann und öffnete : „So spät, Herr Brabant ",
sagte er . „Kommt herein . Was wollt Ihr ?"

„Geld "
, lautete die kurze Antwort .

„Das wollen alle von mir . Wozu ? Warum ?
Wieviel ?"

Sie waren im Zimmer des ersten Stocks an -
gekommcn . als Brabant erwiderte : „Drei¬
tausend Livres für den Krieg gegen die
Türken ."

„Macht keine Witze! Türkenkrieg ? Kein
Mensch spricht davon ."

„Ihr seid auch der erste , der davon erfährt .
Ihr gebt für die Vorbereitung dreitausend
Livres und könnt mit der Nachricht zehntausend
verdienen . Das Geschäft bring ich Euch ."

„Ihr lügt und wollt nur das Gelb vertun ,
um das Ihr mich geprellt habt ."

„Bei allen Heiligen ", begann Louis zu schwö¬
ren . . . da setzte er plötzlich ab, ein Seltsames
geschah , und Herr Gille , dessen Frömmigkeit
in starkem Aberglauben auslicf , zitterte an
allen Gliedern .

„Bei Eurem Seelenheil ", klang eine Stimme
laut und drohend von der Decke des Zimmers ,
„helft die Ungläubigen zu bekämpfen . Ihr
macht viele Sünden gut , gebt Ihr das Geld .

"

Louis stand mit niedergeschlagenen Augen
vor dem Erschrockenen: „Macht , was Ihr
wollt ", sagte er einfach und wendete sich zum
Gehen .

Doch Herr Saint -Gille griff in seine Kasse ,
entnahm ihr mit unruhigen Händen das Geld

den Zuhörer trotz der schwebenden Leichtig¬
keit des Stückes durch die Regie Plumpheit
verletzt und durch deren Ungerechtigkeit ver¬
stimmt entließen .

Bei voller Anerkennung der grundsätzlichen
Notwendigkeit von Bluncks Vorstoß betonte
Förster -Burggraf , daß für Grillparzer die Fa¬
bel nur ganz einfach: Barbarentum und Kul¬
tur geheißen habe, daß er gar nicht an die Ge¬
genüberstellung von barbarischem Germanen¬
tum und der Kultur des wcstfränkischen Chri¬
stentums gedacht, daß bei ihm alles in die
Welt des Märchens hinübergestthrt worden
sei, und daß außerdem die Schaubühne beim
Sichtbarmachcn vergröbern müsse . So war
Forster -Burggrafs Inszenierung auch von
heiterer Märchenhaftigkeit , frei von allem bös¬
willigen Spott .

Die Kammerspicle im Schauspielhaus
brachten als erstes Faschingsstück den Lustspiel
genannten typisch amerikanischen Schwank
„Der Fratz " von Barry C o n n e r s . . Ein
junges , ob der schönen Schwester immer über¬
sehenes amerikanisches Mädel bekommt , vor
allem durch wunderschöne ans einem Lexikon
für Bildung gelernte blödsinnig gebildete
Sprüche , nach großen Anstrengungen ihren lie¬
ben , so gar nichts merkenden Jungen doch
noch . Diese reichlich alberne Angelegenheit
wurde nur durch die Darsteller halbwegs er¬
träglich .

Netter , erfreulicher war dagegen die Neu¬
inszenierung des guten alten Schwankes „Ein
toller Einfall " von Carl Laufs . So
arg toll ist der Einfall des Herrn Corpsdiener
Birnstiel ja gerade nicht, der seinem Schütz¬
ling , dem Studiosus Lüdcrs , rät , um seine
Schulden loszukriegen , die Wohnung seines
verreisten Onkels doch an möblierte Leute zu

und drängte es dem Kammerdiener auf :
„Nehmt , nehmt !"

Der ließ es sich nicht zweimal sagen , zählte
die Summe , steckte sie ein und empfahl sich.

Als Brabant das Haus verlassen hatte ,
wankte der Bankier wieder hinauf , sank er¬
mattet auf seinen Sessel und stöhnte : „Der
Schrecken! Aber eine gute Tat — und ein gutes
Geschäft."

Am anderen Vormittag erschien des Königs
Kammerdiener fein angetan im Hause des
Kaufmanns Lecadieu und ließ sich von seiner
Angebeteten , der süßen kleinen Margot , ins
Empfangszimmer führen . Margot hatte ein
verweintes Gesichtchen und flüsterte : „Louis ,
die Eltern geben nicht nach , ich muß den Wirt
an der Ecke heiraten , den dicken, reichen
Witwer !"

„Keine Angst ! Heute geben sie nach "
, meinte

er ebenso leise und drückte im Dunkel der
Treppe dem Mädchen einen herzhaften Kuß ' auf
die Lippen .

Dann wartete er oben im Zimmer , bis Herr
und Frau Lecadieu steif und mit wichtigen
Mienen ins Zimmer traten . Zierlich gesetzt ,
wie es der Zeitgeschmack erforderte , stellte
Louis Brabant seinen Antrag bei Margots
Eltern und fügte mit offensichtlichem Stolz ,
wenn auch ein wenig verlegen hinzu , daß er
der Gnade des Königs dreitausend Livres ver¬
danke.

Madame Lecadieu zerdrückte wohl ein Trän -
chen und stieß Herrn Lecadieu wie unabsicht¬
lich an , er könne vielleicht doch . . . aber der
Kaufmann blieb in seiner Absage fest. Er
wollte nun einmal nichts von leichtsinnigen
Leuten wissen, von denen der Hof nur Io
wimmele .

Leise war Margot wieder ins Zimmer ge¬
schlichen und drängte sich hinter die breiten
Röcke der Mutter . „Mein Vater !" flehte sie
von dort mit erhobenen Händen .

„Schweig !" donnerte der Haustyrann . — Da
. . . ein Wunder , die Frauen bekreuzigten sich.
Aus der Ecke des Zimmers , wo das Bild der
Madonna hing , tönte eine zarte Stimme :
„Lecadieu , gehe in dich. Hast du dem Weib
glücklich gemacht? Willst du deine Tochter auch
unglücklich machen? Nur aus gemeinem Geiz ?
Gib sie dem braven Mann ."

Lecadieu starrte , in die Ecke. Er wußte nicht,
wie ihm geschah .

„Um deiner Seligkeit willen , Lecadieu "
, schrie

die Mutter , „gib nach!"
Und Lecadjeu gab voller Angst seine Ein¬

willigung , wie in der Nacht Herr Saint -Gille
das Geld gegeben hatte . Die kleine Margot
war glücklich und kniete nieder vor dem wun¬
dertätigen Bild .

*

Als der König am Abend wieder zu Bett ge¬
gangen war , lacht Louis Brabant vor Ver¬
gnügen und konnte seine Freude nicht an sich
halten . „To lustig , Louis ?" — „Ja , Herr , Euer
Rat hat mir geholfen . Euch verdanke ich mein
Glück, denn Ihr habt mir zu einem guten Ge¬
danken verholfcn ."

Dann erzählte er , was geschehen war .
„Einmal "

, sagte ihm der König darauf , „hast
du deine Kunst , aus dem Bauche zu sprechen,
schlecht angewendet , und das verdient Strafe ,
das zweitcmal gut , und das verdient Lohn.
Zur Strafe trägst du Herrn Gille die drei¬
tausend Livres wieder ins Haus und begleitest
mich in den Tiirkcnkricg , denn du hast recht
aufgeschnappt, er bricht wirklich aus . Zum
Lohn für deine Brautwerbung , die mich weid¬
lich lachen macht, schenk ich dir dreitausend
Livres . Aus die hin kannst du heiraten , wenn
der Feldzug vorüber ist ."

Und so geschah
's .

vermieten , aber die sich daraus ergebenden
„Konflikte " werden handwerklich sauber durch-
gesührt . Im Volkstheater kam das Lust¬
spiel „Sommer in Tiro l" von Franz
Adam Beyerlein zur Faschingszeit heraus .
Die Probebühne Junger Schauspie -
l e r beging Fasching mit dem frei nach Hol -
bcrg , fern von Homer ganz nett zurechtge¬
machten Stück „Ulysses auf Jthaka ".
Leider hielt die Darstellung nicht das Niveau
der letzten Veranstaltungen .

Danneckcr .

Kulturelle Notizen
Nationaltheater Mannheim

Willy Domgraf - Faßbender ist für
ein viermaliges Gastspiel im Nationaltheater
Mannheim gewonnen worden . Neben Wolfram
in „Ta n n h ä u s c r"

, Tonio in „Bajazzo "

singt der Künstler in den festlichen Ausführun¬
gen des „Nachtlagers von Granada ",
die anläßlich des 100jährigen Jubiläums die¬
ses Biihnenwcrkes am Samstag , den 17 ., und
Sonntag , den 18. März , veranstaltet werden ,
die Partie des „Jägers " .

Ein neuer Bühncnvertricb

Der Verlag Eugen Dicderichs in Jena hat
eine Spezialabteilung „Bühnenvertrieb " be¬
gründet , um dichterisch wertvollen Bühnenstük -
kcn , die dem Ziel eines wahrhaft deutschen Na -
tionaltheatcrS dienen , zur Ausführung zu ver¬
helfen . Als erste Aufgabe hat er den Vertrieb
von 2 Schauspielen von Edwin Erich Tivinger
„Die Namenlosen " und „Wo ist Deutschland ?"

angenommen , die bereits in Kiel und Olden¬
burg mit großem Erfolg uraufgesührt wurden .

Der gute Rat Bon
Alexander v . Eleichen - Ruhwurm
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Es ging den vier Spielern seltsam . Aus der
unsicheren Situation ihres äußeren Lebens
konnten sie sich plötzlich hinwcgbegeben in eine
kindlich- weise Welt des Spieles und der Spie¬
lerei . Sie waren Akteure und Publikum zu¬
gleich. Wer eben nicht mitzuspielen hatte, trat
mit einem Schritt vor die Bühne und sah mit
ungläubig entzückten Augen der Wirkung zu,
die da erspielt wurde, einer Illusion sonder¬
gleichen, hörte die vertrauten Stimmen der
andern wie fremde neue Stimmen klingen , den
bunten Wesen gehörig , die da aufeinander
schlugen, sich umarmten, bedrohten, küßten ,
Bärte abrissen und jeden Schabernack antatcn ;
denn es handelte sich um ein Lustspiel . Es war
eine Welt, die ihnen gehörte, den vieren. Es
war ein buntes , glänzendes, schauerliches, span¬
nendes Dasein voll ausglcichender Gerechtig¬
keit, das sie sich, voll kindlicher Kunst, aus¬
gebaut hatten und das sie regierten, mit Steg-
reifwendnngen, ausgeklügelten Pointen und
mancherlei Philosophie.

Wenn Trummler mit seiner tiefen lang¬
samen Stimme , die auch im wirklichen Leben
voller Hemmung,Zögern und Befangenheitwar,
in der Nolle des Uebersallencn zum Räuber
sprach : „Ich habe nichts . . . Leider . Gar
nichts , mein Herr ! Mein Bart ist mein ein¬
ziger Schmuck!" dann klang es so , daß man «S
glaubte : „Ich habe nichts . . ." Und ein ner¬
vöses Gelächter , mit unbegreiflicher Rührung
vermischt, bemächtigte sich der Zuhörer . Oder
wenn Juliaantje ihre Stimme einer Prin¬
zessin lieh , die aus ihrer Hand hoheitsvoll
nickte : „Ich bin eine Prinzessin . . . Ich habe
ein Schloß !" Weiter brauchte es nichts . Die
süße, ein wenig heisere Stimme bewies allein ,
daß eine Prinzessin sprach und keine Gänse¬
magd . — Fritz war der Polterer , der Unsinn -
rcdncr . Er konnte , wenn er in Stimmung war,
alles Vorbringen , was ihn je bewegt hatte, und
zwar so konfus , durcheinandergcschüttelt und
betrunken, daß Juliaantje ihn manchmal in
die Seite stoßen mußte, um ihn zum Schwei¬
gen zu bringen, llud wie konnte er seufzen
und aus dem Munde einer wildvcrwcgencn,
betrunkenen Räuberpuppe säuseln : „Ich wün¬
sche mir ein kleines Kind !" Die wenigen
Male , wo das Theater für eine Schule enga¬
giert gewesen war , hatte die Aula gewiehert
vor Vergnügen.

Spiegelgen allein war ein ganz echter Komö¬
diant . Er spielte die alten Jungfern und bösen
Ehefrauen mit einer so abscheulichen Virtuosi¬
tät , daß die Hörer manchmal zusammenzuckten .
Er spielte auch die bösen Königinnen und die
Hexen . Er konnte kreischen wie eine Kreissäge
und schmeicheln wie eine Katze .

Um viertel Fünf klopfte cs . Trummler ,
noch atemlos von einer Puppenschlägeret mit
viel Lärm, öffnete mechanisch aber doch mit ge¬
wohnheitsmäßigem Mißtrauen . Man hatte
immer Angst vor dem „elektrischen" Mann ,
der meistens Geld haben wollte . Es mar aber
Dr . Luaak .

Juliaantje stand ganz still . Merkwürdig, sic
hatte nicht mehr damit gerechnet, daß er kä¬
me. Sie hatte sich in einem schrecklichen An¬
fall von Galgenhumor in das Spiel gestürzt ,
nur , um nicht , die Hände im Schoß, warten zu
müssen.

Der junge Dr . Ouaak von der Weltsirma
Ouaak & Sohn trat ans der Helligkeit des
Apriltages in die große dunkle Höhle . Etwas
verwirrt suchte er sich zurecht, nahm Hände
entgegen , drückte sie und sagte jedesmal
„Ouaak !" dazu , was den sanften Spicgclgen
mit fürchterlichem Humor erfüllte. Dann , weil
niemand das Deckenlicht anknipste , setzte sich der
Herr in den knisternden Korbsessel. Weil er
sich aber auf etwas Hartes setzte, zog er es her¬
vor und stammelte eine Entschuldigung, ' cs
war der „Herr mit dem goldenen Hut "

. Er
nahm ihn in einiger Verlegenheit auf den
Schoß .

„Los ! Wir spielen gleich weiter !" komman¬
dierte Juliaantjc , die mit Spiegelgen zusam¬
men die Regie führte. Sic spielten . Es gab
Augenblicke, in denen sie Herrn Ouaak völlig
vergaßen. Tie Handlung schritt vorivärtS,
wie Spicgclgen sie auögcdacht hatte . Die böse
Amerikanerin verschwor sich mit dem Zauberer .
Ter Schutzmann wurde verwünscht und in
einen Kaktus verwandelt. Aber dann trat
Kasperle der ostprenßischc, in Aktion .

Herr Dr . Ouaak fing an zu lachen. Er hatte
die Eigenschaft, beim Lachen sehr reichlich Trä¬
nen zu vergießen . Da er eine Brille trug , war
das etwas lästig . Er mußte immerzu wischen
und tupfen . Für ihn , seinerseits , gab cs
Augenblicke, in denen er sich gespenstisch vor¬
kam. Er vergaß die Spieler hinter den Ku¬
lissen . Die Puppen wuchsen vor seinen Augen
zu großen Gestalten, er sah förmlich , ivie sic
die Lippen bewegten . Aber dann ivicder
glaubte er sekundenlang Jnliaantjes Stimme
zu erkennen , wenn das verschleppte, um sein
Vermögen betrogene Mädchen vor dem Busch¬

neger auf die Knie siel und flehte : „Laß mich
leben !" Ich will dir auch was schenken ! Mein
Kleid und meine Handschuhe will ich dir schen¬
ken und meine Strümpfe !"

Plötzlich klopfte es hart und spitz an die
Tür . Die Puppen sanken hinter der Bühne
herab, nur der Reger blieb über der Rampe
hängen , ein entseeltes Gehäuse . Eine ängst¬
liche Pause trat ein , ohne daß die Spieler
hinter dem Theater hervorgekommen wären.
Da klopfte cS noch einmal, mit dutzendfachem
Wirbel; cS war ein bösartiges Pochen.

Dr . Ouaak sagte : „Ach, daS könnte mein
Chauffeur sein !" Und er ging zur Tür , sah ,
wer draußen stand, nickte und trat hinaus . Die
Tür , eine eiserne Bodentür, fiel hinter ihm zu.

Draußen stand eine Dame, groß und ein
bißchen üppig , hochblond und stark gepudert.
Ihre Wangen waren hügelig und hingen
herab.

„Was wünschen Sie ? " fragte Dr . Ouaak
leise. Ein Gefühl von Neugier und Kühn¬
heit beherrschte ihn .

Die Dame, die keinen Hut trug , stemmte auf
unfeine Art die Hände in die Seiten . „Was
ich wünsche?" wiederholte sie mit steigender
Stimme . „Ich wünsche, Sie aus dem Hause
zu weisen ! Das ist unerhört , das ist eine
Frechheit , eine bodenlose Frechheit ist das, mich
in meinem eigenen Hause zu fragen, was ich
wünsche ! Aber Miete, nein, wird nicht be¬
zahlt ! Seit fünf Monaten nicht ! !" Die Stim¬
me senkte sich wieder, um mit stärkster Wirkung
leise zu sagen : „Meinen Mantel wünsche ich
außerdem wicderzusehen , den ich der Ouitzow
gepumpt habe . Sonst wird er mir noch ver¬
setzt oder versilbert, was weiß ich denn ! Der
Mantel hat mich sechshundert Mark gekostet,
aus Gutmütigkeit habe ich ihn hergegeben !
Das kommt davon , wenn man so gutmütig
ist !"

Im Atelier war cs totenstill . Juliaantje
hielt sich den Kopf und flüsterte nur ein einzi¬
ges Mal : „Den Hab'

ich ja ganz vergessen, den
Mantel . . . 1" Trummler war eS, der darauf
hin schweigend in die Kammer schlich und den
Mantel mit dem grünen Kleid zusammen¬
wickelte. Er trug beides hinaus , und alle
empfanden es als heldenhaft , daß er eS tat.

Er drückte die Kleider in die Arme von Frau
Boß . Aber er lachte dabei und sagte mit sei¬
ner tiefen langsamen Stimme : „Aber , gnädige
Frau ! Wenn man eine so schöne Frau ist,
gnädige Frau . . . 1 Dann darf man uns nicht
so böse sein . . . . 1"

IFortsetzung folgt .)

Der treue Delphin
Eine Erzählung von Julius Zerzer

Der Freiherr Sigmund Hager von St . Veit
und Allentsteig , Feldhauptmann des Kaisers
und einiger anderer hoher Herren, die seiner
Dienste gerade bedurften, erwarb sich durch
seine Waffentaten in manchem Lande südlich
und nördlich der Alpen bei seinen Zeitgenossen
einen rühmlichen Namen. Die Erinnerung der
Nachwelt verdankt er jedoch einem Leben der
/Pflicht und der Tapferkeit — wie sich denn
beide nicht so selten bewähren sollten, um aus
den Jahrhunderten gleichsam hervorzustechen
—, sondern die kleine Unsterblichkeit , die die
Geschichte ihm zuweist, ward ihm zuteil durch
eine gewinnende Tat des Treuchaltens , und
zu dieser wieder vermochte ihn niemand an¬
derer als sein Hündchen Delphin.

Wir kennen Delphin, denn er lebt , in Stein
gehauen , noch immer fort, wofür wir später
den Grund nicht verschweigen wollen . Welcher
Rasse er zugehörte , darüber mögen Hnndeken -
ner sich entzweien oder sich einigen. Genug,soweit es der Steinmetz erraten läßt, mag er
wohl in seinen besten Jahren ein zierliches
Hündchen gewesen sein , nicht ohne Selbstbc -
wußtsein seinen gebogenen Schivcif in die
Lüfte hebend, von glattem Fell, von frischemGebell , von munteren Sprüngen . Seine
Farbe war weiß.

Delphin war der Stolz seines Herrn , die
Freude der Kinder, der Schrecken der Mäuse .Da geschah es , daß wieder einmal die Werbe¬trommel erging, daß sich Kricgsgewölk ballte ,daß Ehre und Gut dem Mutigen winkten . Der
Freiherr , mit Glücksgütcrn mäßig gesegnet —
nach Gold und Silber gräbt man im Mühl¬viertel nicht — und außerdem beweglichenGeistes und einem Abenteuer nicht abgeneigt ,beschloß , seinen Fuchs - und Hasenjagden füreine Weile ein Ziel zu setzen und wieder dem
Klang der Trompete zu folgen . Nach den Nie¬derlanden sollte es diesmal gehen . Der Wegwar weit , der Abschied schwer , wenn auch Frau
Hedwig ihre Tränen mit Gewalt zu verleug¬nen suchte . An der Zugbrücke stand Delphin.Ter wußte genau , daß es diesmal kein ge¬wöhnliches Scheiden war wie der Ausbruchzur täglichen Jagd , von der sein Herr amAbend immer wieder zurückkehrtc . EinigeMale hatte er ihn auch begleiten dürfen. Dawar er über Acker und Wiesen gestoben und
hatte mit seinem Kläffen alle Hasen verscheucht ,
so daß die Vorstehhunde bedenkliche Augen
machten. Aber sein Herr hatte sic getröstet :
„Das ist eben Delphin. Er versteht cs nicht
besser . Und nächstes Mal bleibt er wieder zuHause und ärgert das kreischende Hühncr-volk.

" Und Delphin war am nächsten Tage
willig zu Hause geblieben . Er sah cs gut ein ,daß er nicht überall der erste sein konnte . Zn
Hause war er der erste und dieses Bewußt¬
sein genügte ihm.

Diesmal aber , als er an der Zugbrückewartete, sprang er mit kläglichem Bellen an
dem Pferde hinauf, ans dem sein Herr die
Heimat verlassen wollte , und als ihn dieser
sich reichen ließ , um ihn zu streicheln nud ihm
begütigend znzurcücn , konnte er sich doch gar
nicht beruhigen, sondern eilte , sobald man die
Straße cinschlug» dem Zuge nach — der Frei¬herr führte eine Schar seiner Mühlviertler
nrit in die Niederlande — und sprengte ihmvoraus und umkreiste ihn und entschlüpfte je¬
dem, der nach ihm greifen wollte , so daß Herr
Hager zuletzt, da die Stunde drängte, das ver¬
gebliche Jagen cinstellcn ließ und Befehl gab,
die Pferde in Trab zu setzen , der Meinung,
daß das Hündchen nicht lange Schritt halten
könne und wohl von selbst nach Hause zurück¬
kehren werde . Aber als der Abend cinbrach

und die Reiter in eine Ortschaft kamen , wo sie
für sich und die Pferde Obdach und Pflege
fanden , da wurde vor der Tür ein heiseres
Bellen laut , und gleich darauf schnellte Del¬
phin in die Mitte der Gaststube , sprang an
seinem Herrn hinauf und bezeugte , so müde
er sein mußte , doch in überschwenglichster
Weise die Freude des WiebersindenS .

Herr Hager, von solcher Anhänglichkeit ge¬
rührt und betroffen , beschloß nach kurzem Zö¬
gern , daS Tierchen nun mitzunehmen. „Er
soll ein Stückchen Mühlviertel sein, ein biß¬
chen Hansbergschnee in den Niederlanden.
Wenn uns die Heimat nachläuft , wollen wir
sie nicht wieder zurückjagen .

"
So kam Delphin in die Niederlande. Aus

langen, beschwerlichen Wegen wohl . Nicht un¬
angefochten von manchen bissigen Kötern, die
aus Bancrhäusern und Dörfern hervorschossen
und ihm gerne das Fell gezaust Hütten. Aber
immer stand ihm sein Herr oder einer der be¬
gleitenden Knechte zur Seite , und meistens
durfte er sogar zu diesem oder jenem aufs
Pferd , damit ihm die Reise nicht zu beschwer¬
lich werde . Dann sah er stolz von oben herab
auf die garstigen großen Hunde , die es nun
nicht wagten, den Husen seines Pferdes nahe¬
zukommen , und kläffte tüchtig auf sie herab.
Zu essen fand sich immer genug und oft die
erlesensten Bissen, die man in St . Veit kaum
vom Hörensagen gekannt hatte, llnd schla¬
fen durfte er bei seinem Herrn im Bett, das
hatte er sich einmal unaufgefordert hcrausge-
nommen , und seither ivar cs einfach zur Re¬
gel geworden . Zuiveilcn war er wohl nicht
ganz säuberlich weiß , sondern etwas verwil¬
dert von den Löchern und Pfützen , durch die
er hindurch mußte . Tann pflegte sein Herr am
nächsten Morgen ganz einfach zum Wirt zu
sagen : „Mein Hund ist auch in meinem Bett
gelegen . Setze es auf die Rechnung !" Und der
Wirt verbeugte sich, höflich lächelnd . O , Del¬
phin stellte etwas vor und durfte sich was er¬
lauben.

Endlich , sie waren schon Wochen auf ihrem
Wege, da zog sich das Heer zusammen . Nun
gab cs unendlich viel zu sehen und zu schnüf¬
feln für einen Hund . So viel , daß wir gar
kein Ende fänden , wenn wir alles auszählen
wollten .

Hätte Delphin die Sprache des Menschen
besser verstanden — etwas verstand er frei¬
lich, doch alles nicht —, so hätte er erfahren,
daß man der Entscheidung gewärtig war und
daß ein ernstes Treffen nicht mehr lange aus-
bleiben konnte . Kleinere Geplänkel hatten
schon stattgefunden . Und einmal hatte Del¬
phin gesehen, wie ein eiserner Reiter an sei¬
nen Herrn , der gleichfalls in Eisen gekleidet
war , so daß man ihn nur mehr mit der Nase
erkannte, nicht mit den Augen — daß ein Rei¬
ter an seinen Herrn mit entblößter Wehre
hcransprcngtc und ihm gern ein Leides getan
hätte . Da bellte Delphin, so laut er konnte,
und richtig siel der Fremde vom Pferde und
zeigte sich nun ganz friedlich und zahm . Seit¬
her ivar Delphin noch mehr darauf bedacht ,
seinen Herrn zn schützen .

Eines Morgens ritt der Freiherr , abermals
vom Haupt zn den Füßen in Eisen gcwasfnet ,vor bas Lager, und Delphin begleitete ihn .
Es ging zuerst durch herbstlich dampfende Fel¬
der , dann durch ein kleines Eichcngehölz . Be¬
vor sie jenseits wieder ins Freie hinauskamen,
stieg Herr Hager voni Pferde und band cs an
eine » Baum . Tann trat er mit Telpbin an
den Rand des Waldes. Hier warteten sie , wvr -
aui , das wußte Delphin nicht zu sagen. Er
hatte eine Feldmaus aufgcspürt und begann

zu scharren . Aber sein Herr verwies ihn zur
Ruhe. Da gehorchte er und setzte sich neben ihn .
Und das war gut. Denn als die Sonne höher
stieg und es wärmer wurde, da lehnte sich
sein .Herr, den das schwere Eiscnkleid drücken
mochte , ein wenig zurück, und ehe er sich'S ver¬
sah , überwältigte ihn der Schlaf. Da mußte
Delphin nun für beide wachen. Abermals ver¬
strich eine Zeit , Delphin dachte gar nicht mehr
an die Wühlmaus , die doch so prächtig ge¬
rochen hatte. Er spitzte die Ohren und sah in
die Weite . Da zeigten sich drei Reiter über
dem Feld . Sie mußten um eine Krümmung
des Geländes gebogen sein, denn als Delphin
sie erblickte, waren sie nicht mehr gar ferne .
Was wollten die Reiter von seinem Herrn ?
Delphin mußte ihn wecken , eilig , damit er sich
wehren oder entfliehen konnte . Aber dies war
keine leichte Sache . Sein Herr hatte einen tie¬
fen Schlaf. Wie sehr Delphin auch bellte , cS
nützte nichts . Im Gegenteil, er lockte damit
nur den Feind herbei , der sich nun noch mehr
beeilte , den Schlafenden anzufallen. Da wußte
sich Delphin in seiner Herzensangst keinen an¬
deren Rat , als etnmS zu tun , was ihm sonst
unter keinen Umständen eingefallen wäre,etwas Schändliches eigentlich , aber doch etwas
Nötiges. Er kniff seinen Herrn ins Ohr , nicht
ganz sanft, doch auch nicht stärker , als eS er¬
forderlich war , um ihn aufzuwecken. Herr Sig¬
mund erwachte , erkannte augenblicks die Ge¬
fahr und sprang, indes die Gegner schon ihre
Rohre gegen ihn richteten , inS Dickicht , schwang
sich aufS Roß und entritt . Ein paar Schüsse
knallten ihm nach , «in paar Kugeln splitterten
durch die Zweige , hackten ins Holz . Er war ge¬rettet . Delphin war der Held des Tages .

Der Freiherr vergaß seinem Hund diese
Treue nie . Bon nun an durfte er nicht mehr
von seiner Seite ; außer wenn eS zur Schlacht
ging , dann mußte Delphin an den sichersten
Platz , wo man den kostbarsten Teil des Ge¬
päckes verwahrte. Und als der Feldzug zu Ende
war und die Mühlviertler wieder zurück in
di« Heimat kehrten , da erfuhr eS bald daS
ganze Land ob der Enns , ja auch Böhmen und
Steiermark , und wer cS vernehmen wollte und
glauben konnte , daß Herr Hager nächst Gott sei¬
nem Hunde Delphin daS Leben verdanke . „Er
kann nur nicht roden ", pflegte der Freiherr zn

Horst Mestel
Horst Wessel starb .
Und einer Mutter Trän «
Rang bang um ihres SohncS frühen Tod.

- Ein Volk stand auf.
Und eines Glaubens Wille
Brach brausend auS der Dämmerung der Not !

Der Leib verdarb.
Aus seinem Blute glühen
Die Flammenzeichen einer neuen Zeit.

- Horst Wessel starb .
Aus seinem Grabe blühen
Die Blumen einer Hcldcnewigkeit .

Hans Krämer .

sagen, „aber sonst ist er mir wie ein Freund .
Und wie einen Freund will ich ihn auch halten.

"
Und so geschah es . Nie hat ein Hund unter

all den ungezählten Kläffern »cs Mühlviertels
ein so behagliches Leben geführt wie Delphin.
Er erreichte das siebzehnte Jahr , das ist fast
so, als ob ein Mensch über hundert würde. Die
gute Pflege, die er genoß, mag wohl dieses
hohe Hundealtcr bewirkt haben . Als endlich alle
Obsorge ihn in diesem Tal der Vergänglichkeit
nicht länger zurückzuhalten vermochte, als Del¬
phin sich entschloß, di« besseren Jagügründe
aufzusuchen — obwohl er cS, wie wir hörten,
auch in dieser Welt nicht schlecht gehabt hatte,
aber besser ist besser —, als Delphin nicht mehr
bei seinem Herrn am Fenster lag und sich
sonnte , nicht mehr bet Tisch die köstlichsten
Bissen entgegcnnahm, da erst zeigte der Frei -
Herr, daß er seinem Freunde und KricgS -
gcfährten Treue wider Treue zu halten ivußte
über den Tod hinaus . Er ließ ihm ein Denk¬
mal setzen, einen steinernen Hund , in dem der
Steinmetz nach Kräften das sterbliche Wesen
des Urbilds scstzuhaltcn versuchte. Ucbcr das
Steinbild brachte der Freiherr die Worte an :

Mein ' Herrn Hab '
ich mit Treu ' bewacht.

Darum ist mir der Stein gemacht.
Delphin war ich von ihm genannt,
Hier lieg '

ich verscharrt im Sand .
Die Zeit, so ich am Leben war,
Sind gewesen siebzehn Jahr .

mi
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Internationale Automobilausstellung

in Berlin
vom 8 .—18 . März .

Auf die Initiative unseres Führers hin
wurde die zunächst auf den Herbst anberaumtc
Internationale Automobilausstellung in Ber¬
lin auf die Tage vom 8.—18. März vorverlcgt.
Das hat seine Gründe : es ist geschehen in klu¬
ger Voraussicht neuer Arbeitsbeschaffung und
im Hinblick auf den weiteren Anstieg unseres
gesamten deutschen Kraftfahrwesens, das im
Frühjahr einen neuen entscheidenden Anstos;
Sum Ziel der Motorisierung Deutschlands er¬
halten soll .

Stand die vorjährige Ausstellung unter dem
Gedanken der Umkehr von der Ausfassung , daß
der Kraftwagen ein Luxus ist , so wird die
diesjährige Schau erstens die Bilanz bieten
über die einjährige Förderung des deutschen
Kraftfahrwesens, zweitens wird sie ein Bild
« eben von den Fortschritten und der Güte des
deutschen Automobilbaus. Der Weg , den un¬
sere Automobilindustrie in den letzten Jahren
gehen mußte, war gewiß ein Leidensweg . Ein¬
geengt im Absatz durch die zunehmende Wirt¬
schaftskrise. eingeschränkt in der konstruktiven
Freiheit durch eine verständnislose Steuerge¬
setzgebung, führten unsere Automobilfabriken
den ärgsten Existenzkampf . Er wurde in dem
Augenblick behoben , als Adolf Hitler die
Ttaatsführung übernahm urrb seine besondere
Sorge der deutschen Kraftverkehrswirtschaftzu¬
wandte , die im Rahmen des großartigen Wie¬
deraufbauwerkes ihre besondere Bedeutung hat .

Auf dieser zweiten Schau im nationalsoziali¬
stischen Staat , eine Schau, die mehr als das
Bedürfnis nach Propaganda in sich schließt ,
wird unsere Automobilindustrie ihre Leistun¬
gen und ihr Können erneut unter Beweis stel¬
len , und mit berechtigtem Stolz auf die Ar¬
beit des Jahres 1983 zurückblicken können . Für
die Ueberlegenheitder deutschen Konstruktione »
spricht die Tatsache, daß immer mehr auslän
dische Fabriken zum lizenzweisen Nachbau deut¬
scher Wagen übergehen.

Wenn begreiflicher Weise die Aussteller, un-
ter denen auch die maßgebenden Automobil-
fabriken Italiens , Frankreichs, Belgiens , Oe¬
sterreichs, der Tschechoslowakei und Amerikas
vertreten sein werden , mit der Bekanntgabe
von Einzelheiten über die von ihnen vorberei¬
teten Neuerscheinungen zurückhalten , so lasse »
sich in großen Zügen bereits die

Entwicklungstendenzen
erkennen , die in der kommenden Zeit den Au -
tomobilbau und besonders den Personenwagen¬
bau beherrschen werben.

Tie Tendenz zum Kleinwagen hält an : Wa¬
gen mit Motoren von 1—2 Liter Zylinderin¬
halt finden den besten Absatz und werden da¬
her von der Industrie bevorzugt hergestellt .
Der billige und wirtschaftliche Kleinwagen wird
auf der Ausstellung vorherrschen . Der Volks¬
wagen ist ja dank der Vorteile der Höherver¬
dichtung, die zu erhöhter Arbeitsleistung und
Wirtschaftlichkeit führt, schon langst nicht mehr
ein Produkt der Notzeit,' er vermag auch in
normalen Zeiten die Ansprüche zu befriedigen ,
die an den mittleren Gebrauchswagen gestellt
werden , ohne dabei an desien Anschaffung? - und
Betriebskosten heranzureichen . Ueberhaupt
wird die Ausstellung die

Tendenz nach erhöhter Leistung
zeigen, ohne Vergrößerung der Maschine. In
der Erkenntnis von dem Wert der Höherver¬
dichtung des Automobilmotors sind wir schon
seit Jahren führend . Das hat seinen Grund
einmal in der früheren Steuerformel , die der
deutschen Automobiltndustrie vom Staat auf-
gezwungen war und die zu besonders lel -
stungsfähtgen Motoren-Konstruktionen mit

möglichst niedrigem Hubvolumen führte, zum
andern in der Tatsache, daß wir als Land mit
hochwertiger und ausreichender Benzolherstcl
lung schon relativ früh den Wunsch nach Ge
brauch und Auswertung der in diesem Be
triebsstoff ruhenden besonderen Eigenschaften
sin erster Linie klopffest) hatten. Mit der
Schaffung der Autobahnen, die künftig an die
Spitzenleistungen der Personenwagen höhere
Ansprüche stellen, wird der Frage der Lei
stungssteigerung bei gleichzeitiger Wirtschaft¬
lichkeit (beide Erfordernisse schließen den Be¬
griff „Höherverdichtnng " in sich) erhöhte Be¬
deutung zukommen .

Auch diesmal wird der Leichtbau Trumpf
sein . Der energieverschwenbenbe „schwere
Wagen "

, der einst als Spitzenleistung der Tech¬
nik galt, ist im Hinblick auf den Kleinwagen
neuen Konstruktionen gewichen, die es erlau¬

ben, daß der Wagen auch bei relativ kleinem
Gewicht bei schneller Fahrt fest und sicher auf
der Straße ruht . Inwieweit dir Stromlinien
Karosserie weitere Fortschritte gemacht hat, muß
die Ausstellung selbst erweisen . Für Äutomo
bile , die im Durchschnitt nicht schneller als öi !
Kilometer fahren, ist die Stromlinie keine tech
nische Notwendigkeit. Die schöpferische Neugc
staltung wird hiermit nicht abgeschlossen sei» .
Ter Heckmotor ist wohl die bemerkenswerteste
Neuerung, da sie die größte Einfachheit des
Antricbsblocks schafft . Ob er in Zukunft eine
starke Konkurrenz für den Frontantrieb wird ,
diese Frage muß heute noch offen bleiben ; an
dcrerseits will es scheinen, als ob der Vorder
- adantrieb, der sich praktisch bewährte , seine»
Höhepunkt überschritten hat. Selbstverständlic!
darf man nicht erwarten , daß bei allen Fabri
kcn gundsätzlich Neues gezeigt wird.

Wenn die deutsche Automobilindustrie auf de -
Berliner Schau 1934 einen Querschnitt dnrs
ihr technisches Schaffen gibt und beweist, da !
Deutschland die Führung im internationale ;
Automobilbau hat , so sollte dies ein Appell n»
die deutschen Käufer sein , diesen Wirtschafts
zweig zu stützen und damit gleichzeitig im Sin¬
ne unseres Führers neue Arbeit zu schaffen .

Wer kommt in den Reichsnährstand?
Am 16 . Februar haben ReichSernährungs-

minister Darrö und Reichswirtschaftsminister
Schmidt eine Beiordnung erlassen , durch die
die Angehörigkeit zum Reichsnährstand gere¬
gelt wird . Danach wird die zum Reichsnähr¬
stand gehörige Wirtschaft in zehn Gruppen ein
geteilt. Die Gruppe 1 umfaßt die Wirtschaft
mit Ackerbauerzeugniffen . Hierhin gehört der
Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnisse »
und landwirtschaftlichen Bedarfsstoffen, wie
Düngemittel, Bindegarn nnb dergleichen , Ge
lreidehandel, Hülsenfruchthandel , Futtermittel -
Handel, Rauhfutter - und Furagehanbel , Kar¬
toffelhandel, Handel mit Samen und Saaten .
Einkauf von deutschem Flachs und Hanf beim
Erzeuger, Handel mit Stalldung , Lohndrescher,
Lohnpflüger, Handel mit Mehl- und Mühlen
fabrtkaten, ferner die Mehlmühlen, Schälmüb
len , Grtcßmtthlen, Schrotmühlen, Fnttermit
telhersteller, Bäckereien , Brotfabriken und Kas
fee-Ersatzwarenherstellnng. Gruppe 2 umfaßt die
Viehwirtschaft , gewerbliche Schweinemästereien ,
gewerbliche Äbmelkwirtschaften , Lohnbrüte
reien, gewerbliche Geflttgelmästereien, den
Handel mit Schlachtvieh , Kleinvieh, Nutzvieh ,
Zuchtvieh mit Pferden, Wild und Geflügel und
Eier , den Einkauf von deutschen Rohhäuten
und Fellen beim Erzeuger, Einkauf von deut¬
scher Wolle beim Erzeuger, Fletschgroßhandel
und Fleischwarenhanbel, ferner die Fleischwa¬
renindustrie sWurst - und Fletschkonserven¬
fabriken ) , Großschlächtereien und Schlächte¬
reien . In Gruppe 3 Brauwirtschaft sind Hop¬
fenhandel , Hefehandel , Brauereien , Malzfabri¬
ken und Hefefabriken zusammcngcfaßt . Grup
pe 4 Zuckerwirtschaft vereinigt den Zuckerhan
del, Sttßwarenhandel , die Zuckerfabriken
Schokoladenfabriken , Zuckerwarensabriken
Keksfabriken , Kunsthontgfabriken und Kondi
toreien. Gruppe 5 Stärke , und Branntwein¬
wirtschaft erfaßt den Spirituosenhandel, de»
Maisstärkehandcl, Reisstärkchandel, Kartof¬
felflockenhandel, Kartosfelstärkehandel , ferner
Kartoffelbrennereien, Kornbrennereien, Obst¬
brennereien, Spirituosenfabriken, die Herstel¬
lung von Maisstärke, Reisstärke, Kartoffelflok -
ken , Kartoffelstärke , Dextrin und Glukose . In
Gruppe 6 Fischwirtschaft sind Fischhandcl ,
Fischwarcnhandel , Fischmchlhandel , Hochsee¬
fischerei vereinigt, ferner FischverwertnngS
fabriken lFischwarcufabriken , Marinadefabri¬
ken und Fischmehlfabriken ) . Gruppe 7 Fctt -
und Milchwirtschaft umfaßt Milchhandel , Mol¬
kereien . Käsereien . Butter - und Käsehandel ,

Milchbauerwarenhanbel, Oelhandel, soweit das
Erzeugnis dem Fettmonopol untersagt, den
Handel mit Oelfuttermttteln , mit Fett und
Fettwaren und mit Oelen, ferner die Milch¬
dauerwarenherstellungeinschließlich der Kasein
Herstellung, Milchzuckerfabriken , Oelmühle»
und Oelfabriken, soweit das Erzeugnis de»;
Fettmonopol unterliegt , und Margartnefabri
ken . In Gruppe 8 sind Lebens - und Genuß
mittel zusammcngefaßt . Hierzu gehören Obst
Handel, Gemüsehanbel , Einkauf von deutsche » !
Rohtabak beim Erzeuger, Vcgatabilienhandcl
Honighandel, Weinhandel, Mineralwafferhan
del, ferner Nährmittelfabriken, BackhilfSmit
telfabriken, Teigwarenfabriken, Suppenfabri
ken, Wermutweinhersteller, Miueralwafferher
steller. ©ruope 9 Holzwirtschaft umfaßt de»
Nutz - und Ärennholzhandel, die Säge - und
Fournierwerke. In Gruppe 19 wird der Le
bensmttteleinzelhanöel zufammengefatzt , de ;
in den bestehenden Fächern nicht aufgeführt
wurde . Die Verordnung bestimmt , daß auch
die Tätigkeit der in den vorbezeichneten Fä
chern arbeitenden Vermittler (Kommissionäre ,

Handelsvertreter , Agenten , Makler) als Han-
del gibt. Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft kann im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschastsminister Aenberun-
gen und Ergänzungen der vorstehenden Liste
vornehmen. Die Zugehörigkeit zum Reichs¬
nährstand .schließt die Zugehörigkeit zu ande¬
ren Standes - oder BerufSvcrtretungen aus
bis auf wenige Ausnahmen. So bestimmt 88,
daß bet den natürlichen und juristischen Per¬
sonen, die sich mit der Herstellung der oben
aufgeführten Fächer befassen, die Zugehörig¬
keit zu den Wirtschaftsverbänden und zu den
Gliederungen der Industrie und des Hand¬
werks durch ihre Zugehörigkeit zum Reichs¬
nährstand nicht berührt wird. Angelegenhei¬
ten , die außerhalb der Aufgaben der Erzeu¬
gung, des Absatzes und der Bemessung der
Preise und der Preisspannen liegen, werden
für diese Betriebe von den genannten Organi -
lationen der Industrie und beS Handwerks
wahrgenommen. Das Zusammenfallen der
Beitragserhebung durch den Reichsnährstand
und durch die ReichSwirtschaftsverbände darf
nicht zu einer Erhöhung der Belastung der Un¬
ternehmungen führen. Die Ernennung der
Führer und der Innungen von Bäckern ,
Schlächtern , Müllern und Konditoren und der
übergeordneten fachlichen Gliederungen dieser
Handwerkszweigc bedarf der Zustimmung des
RetchSbauernftttzrerS . Ein die Zugehörigkeit
zum Reichsnährstand begründender Landhan¬
del oder eine die Zugehörigkeit begründende
Be - und Verarbeitung landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse liegt nicht vor, wenn bas Fach ledig¬
lich ein unerhebliches Maß des Gesamtbctrie-
beS umfaßt und beim Gast - und Herbergsge¬
werbe. Bei Betrieben, die in einem nicht un¬
erheblichen Maße Fächer der oben aufgeftthr -
ten Art neben anderen Betriebszweigen um¬
fassen , greift sowohl die Zugehörigkeit zum
Reichsnährstand, als auch die Zugehörigkeit zu
demjenigen Wirtschaftsverband und derjenigen
anderen Standes - ober Berufsvcrtretüng
Platz , zu der diese anderen Betriebszweige ge¬
hören . Einer vom Reichsnährstand vorgenom¬
menen Regelung der Erzeugung, des Absatzes,
der Preise und der Preisspannen von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen , sind die mit der
Erzeugung ober dem Absatz von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen befaßten Betriebe ohne
Rücksicht auf die Reichsnährstandsangehörig-
kcit unterworfen . Wenn ein Verein, eine Ber¬
einigung ober ein Verband von Angehörigen
deS Reichsnährstandes Bestimmungen über die
Erzeugung, den Absatz , die Preise oder Preis¬
spannen landwirtschaftlicher Erzeugnisse getrof¬
fen hat, so kann der Reichsnährstand diese Re¬
gelung außer Kraft setzen . Ist die Vereini¬
gung ein auf reichsrechtlicher Vorschrift be¬
ruhender Zusammenschluß , so bedarf der
Reichsnährstand dazu der Ermächtigung deS
RetchSministerS für Ernährung und Landwirt¬
schaft.

Die veränderte Richtung des deutschen
Volkseinkommens

Bon Jürgen B. Darmer :
Als Adolf Hitler vor Jahresfrist die Füh¬

rung des Reiche» übernahm, trat er ein
'
fchltm -

ines Erbe an : das Arbeitseinkommen aller ar¬
beitenden Deutschen war von 1929 bis 1932 um
38 Prozent gesunken. Diese Schrumpfung
inußte sich in der Krise um so katastrophaler
auswirken, als . dem Lohnausfall kein entspre¬
chendes Kleineigentum gegenüberstanb , das als
zusätzliche Kaufkraft den Ausfall ausgleicheu
und damit die Krise hätte abschwächen können .

ES ist klar, daß vom Einkommen stets eine
feste Summe für Wohnung und Nahrungsmit¬
tel abgeht , so daß unter einer Schrumpfung
des Einkommens zuerst die Nachfrage nach Gc-
brauchSgütern und Qualitätserzeugnissen lei¬
det . Andererseits kann man sagen, daß eine
EtnkommenSsteigerung notwendig auch die Gc -
brauchSgüterindustriebeleben und eine erhöhte
Nachfrage nach guter Qualität erzeugen wird .

In diesem Zusammenhang sind die Zahlen
über daS Volkseinkommen im vergangenen
Jahre von Bedeutung. Im ganzen gesehen, ist

1932 1933 i» %
6.49 6 .10 — 6 .2 %
6.64 6 .50 — 1 .2 %
6 .68 6 .72 + 2.2 %
6.49 7.00 + 8 .0 %

26.20 26.88

als Erfolg der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
und der Unterbringung der Erwerbslosen eine
Erhöhung des Einkommens ans Arbeitslöhnen
und Gehältern gegenüber 1982 fcstzustellcn :
(In Milliarden Jfit)
1 . Vierteljahr
2 . Vierteljahr
3. Vierteljahr
4 . Bterteljahr
Gesamtsummen :
Betrachtet man die beiden Gesamtsummen , so
ist nur eine geringe Steigerung zu erkennen .
Wesentlich ist aber die Tatsache, baß im Ver¬
lauf des Jahres 1933 ein ständiges Steigen
fcstzustellen ist , das voraussichtlich auch noch an -
halten wirb, während 1932 noch die übliche
Kurve mit ihrem Höhepunkt in den Sommer-
monaten und dem Abstnken gegen das Jahres¬
ende auswetst . Diese Steigerung ist ferner im
Hinblick auf die Etnkommensschrumpfung von
1929 biS 1982 um im ganzen 38 Prozent als die
erste Zunahme um so beachtlicher. Demgegen -
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99

102.2
74 .5

132.5
90
59.2
61.8

69.5
98.6
28

200
04 .7

133.7

Chemie
Kali Aechersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem .
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eiern .
Lingnerwerke
Manneun .
Mansfeld
MaschB.U .DU.
Meiallgee,
MezAG. Freib .
Miag
Neckarweri»
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Brawik

Elektra
Stahl

R. W. E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Schub . Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P.
Siem .HaUkt
Sinner AQ.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. Olanzstoil
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch. Nickel

Versicherungen
AllStuttg .Vera .
Dto. Leben
Mannh. Ver*.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schanhmg

64 .8
185
88.7
39

115.5
83 .2

104.7
67
37.2
44 .8
76.5

57

68.6
49 .5
92

202
95 .5
90 .2
99 .1
56 .4

154.!
189
188
102.2
98.5

148.5

116.5
180.7
85
42

116.2
4g .5
94.5

245
245

244
248

14.5
45

Dt. Staatapaplart
Dt.Werft).AnLGold
6% Rekhsenl.
Bad. Freiet
6H Heesen Volksst.
Alfbeedtz m. Abi.
Neubeeitz o . Abi.

r 1906
, 1909
4proz. I jgjo

Schlitzgeb. \ jgji
1913l 1914

Anal. Staafspaplere
+ 4 Bagdad I
-(* dto. II .
Zolltarifen
+ 5 Mex . ins . abg.
-f dto. luß . Gold
4- 3 dto. ins . S. abg .
4H Irrigation

Deutsche StadSAni
6 Berliner St 24
6 Darmetadt 24
7 Dresden 26 R. L
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mains 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pfonheta 26.
8 Pinnatens 26
8% B .-Bfrd. Gold 26

Sachwert-Anl. o . Za.
6 B .-Baden Holzw.24
5 Pfandbrb . Gold

6 B.Komm .LBk .29R .I
Dto. R.U
Dto . R .1I1

7 Bad . Komm .O . 2<
8 Bad . Komm .O . 30

21. 22.

79.5 79.5
97 97. 1
94 .2 94.fi
91 .7 94
97 96 .4
19.7 19.5
9.3 9.8
9.3 9.8
9.3
9.3 9.3
9.4 9.4
9.4 9.4

6.2 6.3
6.1 6.2
6.5 6.6
4.6 4.5
9.7
4 4
5.6 5.7

78.7 79
84.7

77.5 77.7
84 .2 84 .7

86 86
81.8 82

89
87 87.2
84 83.5
87.2 87.2
84 84

11 11
2.3 2.3

14.2
13.7 13.7

2.5 2.5
93 93
93 93
93 93
91 91

Pfandbrief«
8 PMb . « yp. R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do . Ooldptbr . R 11
6 do. R 10
4H do. Umdd . o.

do . do. m .
8 Rhein. Hyp. R S>9
8 do. do, 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R . 35
8 do. Oold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4H do. Uq* Pfdbr .
8 Wtt Hyp. S In.II
8 „ CredJtv. R I
8 do. do. R in
414 Anat 1 n. II
3 SalooUpe Mon.
5 Tehtaartepe*

Bankaktien
AJg. Dt KredMb.
Badisch* Bank
Bank für tan
Bayr . Bodenkreftt
Bayr. Hyp. o. W*Bk,
Berliner riandelsgea.
D .D.-Bank
Dt Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Fnnkt . Hyp.-Bank
Luxetnb. Bank
Pfelz. Hyp.-Bank
4 - Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt Reichsb.-Vorx.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
4 Baltimore

46.6

97 .5

78
94.5
65.7
86
67
86

1.3
81

170.4

100

112.5
28

94 .5
93.7
93.7
94 .5
94.5
94.5
92.6

5.9
92 .7
92.7
92.7
92.7
92.7
89
92.7
92.7
92.7
92*4
94
94 .6
94 .6
30 .5

4.1

46 .5

96 .4

78
94
65.2
86
67
86
85

1.3
83.7

170.8
122.5

100

112*8
28

Löwesbrft« München
Brauerei Pforzheka
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wolle
Adt. Oebr,
AEO.-Stamfli
Bad. Masch, Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem.-ßeeigh. Gel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- «, Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
4 Dyck. n. Widm .
El . Licht n. Kratt
El . Lieferungen
Enzdnger-Umon
Eßlinger Maschinen
4 Fab . o. Schleicher
J . O. Farben
Feinmech. Jetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Ho !
Odling u. Co.
4 Oeafürel
OoMschmidt
Gritzner
Grün n. Biltinger
Halenmühte
Haid u. Ne«
Haufwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocft u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen

ilein , Schanzlin
Knorr Heilbroon
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
I .udwigsh . Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A .-G.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Dannstadt

21. 22.

214.5 216.5
47 47
85 .5 85 .5
78.5 77.5
49 48.4

29.7 29.5
123 123
39 39.2
— 20.8

13.7 13.8
92 92 .2
45 .5 45 .5

109.2 169.5
182 182
46.7 47.6
70.5 70.5

89
103 102.7
99 99 .5
76 76
35.2 35
43 .5 43.5

132 132. 1
38 .2 37.5
59 59 .7

7.7 8.2
98 98
59.2 58.9
29.4 28

200.1 —

22.5 22 .5
37.6 37.6
35.5 35.5

113 113.2
69.5
29.5
36.2

60
185 185
99 100
49 51
71 72

115.7
— 90

74.7
76.5 76.8

67 67

Neckarw. Eßlingen
Oeaterr. Eisenbahn
Reiniger Oebbert
Rhein. El . Vorz.
4 do . Stamm
Röder Oebr.
Rütgerswerke
Schfink
Schnellpr. Prankent.
Schriftgien. Stempel
Schuckert
SeilinduiMrü Wo'ff
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zucker
4 Slrohat. Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver. Deutsche Gele
Ver. Faß . Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Wollt, W .
Württ . Elektr .
Zellst . Aschaffenb .
4 do. Memel
do. Waldhol

Monianakt^ n
Buderut
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kaü Aschersleben
4 do. Salzdulurth
do. Webteregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
4 Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr. Kö . u . Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Verticherungaaktien
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vers .

102.2

49 .5
136
80.5
65

182
90

77.7
220
62.5
95.2

116.5
154
116

66 .6
37.2
49.6

203

85

22.8

243 .5

7.2

102.2

150

180.5
65

70.5
38.2
32.5
46.6

79
220
61 .5
94.2

115.5
65
67.1
37.2
49

203.5
91
85

22 .5
41.7

Tend. : freundlich
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über Kat bas Einkommen aus Kapitalbesitz eine
?1b »ahme um 11 Prozent unö das aus Bermie»
tnng und Verpachtung nm 8 .L Prozent erfah¬ren.

Wenn wir nun die Ausgabenseite untersu¬
chen, ft . h . feststellen, wem diese Einkommens-
stcigcrung als Kaufkraft zugcfkossen ist , daun
ergibt sich eine wesentliche Bevorzugung der
Fachgeschäfte und des Einzelhandels gegenüber
dem Waren - und Kaufhaus. Ist an sich schon
beim Handel und Gewerbe eine durchschnitt¬
liche Zunahme des Einkommens nm 5 Prozent
zu verzeichnen , so zeigt nachstehender Ucbcrblick
die Umsatzstcigorung des Einzelhandels und
der Fachgeschäfte.

Umsätze im Dezember 188» im Verhältnis
zum Dezember 1882. (Steigerung in Prozent .)

1 . Textilien nnd Bekleidung:
Fachgeschäfte + 18,0 Proz .
Warenhäuser — 4,8 Proz .

salso eine Abnahme )
Kaufhäuser + 0,0 Proz .

11 . Hausrat und Möbel:
Fachgeschäfte + 25,0 Proz .
Warenhäuser — 7,8 Proz .
Kaufhäuser + 8,0 Proz .ill . Nahrnngs - nnd Genuhmittel ftm Jahres¬

durchschnitt) :
Fachgeschäfte — 8,0 Proz .
Warenhäuser —22,2 Proz .

Diese Aufstellung beweist, baß die Einkom -
mensoermehrung als Kaufkraftvermehrung
ihre Hauptrichtung wesentlich zugunsten des
Fachgeschäftes, somit des Einzelhandels, ver¬
ändert hat . Ferner geht aus den Umsntzziffcrn
der einzelnen Artikel, insbesondere der Le¬
bensmittel , einwandfrei hervor, daß sich in den
lebten Monaten ein allmählicher Ucbcrgang zu
besseren Qualitäten bemerkbar macht.

Das ist die Lage nach dem ersten Jahre na -
nationalsozialisttschcr Wirtschaftspolitik, nnd cs
besteht durchaus die Hoffnung , daß diese aufgc -
zeigte Entwicklung weiter andaucrn wird. Da
zudem auch die Sparkassen eine Zunahme des
Sparkapitals im letzten Jahre um rund 1 Mil¬
liarde gegenüber einem allgemeinen Rückgang
der Schuldner bei den Banken zu verzeichnen
haben , so läßt sich wohl sagen, daß die Wirt¬
schaftspolitik des vergangenen Jahres einen
ersten Schritt darstellt zur Neuschaffung kleinen
und mittleren und zur Erhaltung ftcS schon
oder vielmehr noch bestehenden mtttclständt-
schen Eigentums.
Die Reichsfteuereinnahmen im
Januar 1934

Im Januar ti .it ft® dar Aufkommen an Steuern ,
Zöllen und Abgaben » ach ctnci Mitteilung der Reichs -
siuanzministcriums weiter gut entwickelt . Die Hin¬
nahmen betrugen in Millionen M :

Januar 1934 Januar 1933
Besitz - und Verkehrsstcuern 329,3 323,8
Zölle und Verbrauchssteuern 287,3 237,8

insgesamt also 616,6 561,6
1 . 4 . 33— 31 . 1 . 34 1 . 4 . 32—31 . 1 . 33

Besitz - it . Verkehrs-
stcuern 3372 .0 3333,1

Zölle u . Verbrauchs-
stcucrn _ 2392,4_ 2259,7

insgesamt also 5764,4 5094,8
Von denjenigen Steuern , in denen sich di« laufend«

WirtschastSentwicklungspiegelt, Hat sich im Januar ins¬
besondere di« Lohnsteuer gut entwickelt . Dar Aufkom -
men an Umsatzsteuer bewegt sich ständig nach oben . Die
entwicklung der Aufkommen- an Köiperschaftrsteuer
Ubcrtrifst nach wie vor di« Erwartung . Alr sehr gün¬
stig ist auch das Auskommen an Krastsahrzeugsteuer zu
bezeichnen . Von Monat zu Monat günstiger gestaltet
sich dar Aufkommen an Wechlelsteucrn . Auch in der
Entwicklung der BesörderungSstener für Güterbesörde-
rung zeigt sich die Belebung der Wirtschaft.

Oer Kampf gegen die Arbeitslofigkeit
geht weiter !

Rciicinstcllungen bei Opel
Di« großzügigen Maßnahmen der Reichsregicrung

haben der deutschen Kraftvcrkehrswirtschaft im ver¬
gangenen Jahr zu einem beispiellose » Aufstieg ver-
Holsen . Auch dar Jahr 1934 läßt bereitr in seinen
ersten beiden Monaten di« günstige Weiterentwicklung
der deutschcn Automovilindnstrte erkennen. Man wird
sich an eine Im Herbst vorigen JahreS erfolgte Mel¬
dung erinnern , wonach die WcrkSleiNing der Adam
Lpcl AG ., NüssclSheim bekannt gab, daß st« unter
allen Umständen cntschlosten sei , ihre im Jahre 1933
von 6000 ans 10 000 Mann erhöht« Belegschaft den
Winter über durchzuhalten. Das Versprechen konnte
erslillt werden ; darüber hinaus hat die Adam Opel
AG . allein in ihrem Rüssclsheimer Werk seit Anfang
Januar noch iveiiere 2000 Arbeitnehmer eingestellt
und damit ihre Belegschaft auf tnsgesamt 12000 Ar.
beilnchmer erhöht ! Während im Januar 1933 etwa
6000 Menschen im Rüssclsheimcr Werk verkürzt ar-
beiteten, ist heute die doppelte Anzahl in der Sechs¬
tagewoche voll beschäftigt .

Oie europäifdie Roheilengewinnung
Grösste Steigerung in Deutschland

Die Entwicklung der Roheisengewinnung in den fünf
wichtigsten «uropäischcn Erzeugungsländern int Ver¬
lauf der letzten vier Jahre zeigt das folgende Schalt¬
bild. In drei von diesen fünf Ländern ist di« Roh-
ciscngewinnung nach einem sich über mehrer« Fahre
erstreckenden Rückgang im Jahre 1933 zum erstenmal
wieder gestiegen . Eine Ausnahmestcllung nimmt Bel -
gien -Luremburg « in , wo die Erzeugung auch im
Jahre 1933 noch etwas znrückgegangen ist . Die ab-
solnt und auch relativ größt« Steigerung d« r Roh-
eiscngewinnnng ist für Deutschland fcstzustellen . Bei
diesen : Resultat haben die Konjunkturstützungsmaß -
nahmen der Regierung mit «in« r natürlichen Kon -
jnnkwrvclebung zusammengewirkt.

riiikTb. Rohehen-6ewinnung
WQ- im i- 1 row

USS3 & 1931
wsmmmz

1933

Frank' Deutsch* Eng * Belgien Fluß'
reich land land Luiemba land

Rußland , das freilich nur bedtngt den europätschen
Produzenten zuzurcchnen tst und das schon im Jahre
1932 den ersten Platz unter diesen europäischen Roh-
eiscnproduzentcn eingenommen hatte , konnte sein«
Produktion auch 1933 etwas steigern und damit den
belegten ersten Platz auch weiterhin behaupten . — Nackt
einer Wiedereingliederung des S a a r g e b i c te s , des¬
sen Erzeugung im Jahre 1933 1,6 Millionen Do . be-
trug , würde die deutsche Gesamt crzeugung dieje¬
nige Frankreichs nnd vielleicht auch diejenige Ruß¬
lands wieder übersteigen. Von den außereuropä -
iichcn Roheisenproditzenten nehmen die weitaus über¬
ragendste Stellung di« Vereinigten Staaten ein , die
ihr« Erzeugung von 1932 zu 1933 von 8,9 aus 18,1
Mill . To . erhöhen konnten.

Börsen und Märkte
Landwirtfdiaftlidie Erieugnifle

Tendenz geringe Umsätze .
Berlin , 22 . Febr . Amtlich. Freiverkebr . Weizen ,

märk. , Durchschnittsqual. 76/77 51g. frei Berlin 194 .50
bis 190. Sommerweizen , märk. 79/80 Kg . 191.50 ; Er -
zcugerpreiS Preisgebiet W 11 182.50, W XII 185.50 ,
W IV 187.50. Tendenz ; ruhig . Roggen, märk., Durch -
schnittsgual. 72/73 Kg . frei Berlin 162—158 ! Erzeuger¬
preis PreiSgrbiet R II 150, R III 153, R IV 155.
Tendenz : ruhig . Gerste : Braugerste , gut« frei Berlin
178— 183, ab märk. Station 187— 174 ; Sommergerste,
mittl . Art und Güte 165— 173, ab märk. Station 156
bis 164 . Tendenz : stetig . Hafer, märk. DurchschnittS -
qual . frei Berlin 144— 152, ab märk. Station 135—143.
Tendenz : stetig . Weizenmehl (ohn« Ausland ) Aus¬
zugsmehl 32— 33, Vorzugsmehl 31 —32, Vollmcvl 30
bis 31 , BäckerMehl 26—27 ( Weizenmehl) , mit AuSlandS-
weizen 1—2.50 XH Aufgeld. Tendenz : ruhig . Roggcn-
mehl 22 .20 —23 .20. Tendenz : ruhig . Kleie : Wcizenklcie
12—12.20, Rogg« »klcie 10.50 — 10 .80. Allg . Stimmung :
ruhig .

Berlin , 22. Febr . Amtlich . Viktoriaerbsen 40—45,
Kleine Svcisccrbse» 30 — 35. Futtercrbsen 19— 22, Pe¬
luschken 16—17 , Ackerbohnen 16.50— 18 .50, Wicken 15 bi «
16, Lupinen , blaue 13— 13.50, gelb« 15.50—16 .50, Sera -
della , neu« 18—20, Leinkuchen , Bastr 37 Proz . ab Ham¬
burg 12.10—12.20, Eidnußkuchen, Basis 50 Proz . ab
Hamburg 10.30— 10.40 , Erdnußkuchcnmehl, Basis 50
Proz . ab Hamburg 10.60—10.70, Trockenschnitzel 10 .10
b !S 10.20 , Extrahiert « - Sojabohnenschrot 46 Proz . ab
Hamburg 8 .80, dto . ab Stettin 9 .30. Kartofselflocken
14 .30 , freie Ware 14 .80 E
Rerlinc, - Kartosfelprcisc

Berlin , 22. Febr . K a r t o s s c l n per 50 Kg . Speise-
kartosscln , weiße —.—, rote 1 .40—1.50, gelbsleischige ,
außer Nieren 1.70 — 185. Fabrikkartosfeln in Pfg . 9 ,
VA —8 freier Gcsch.- Verkehr. Sehr geringe Nachfrage.

Metalle
Berliner Metall-Notierungen

Berlin , 22 . Febr . Amtlich . Freivcrkehr . Elektrolyt-
kuvser , prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam
46.75, Raffinadekupfer, loco 44 .25—44.75, Staitdard -
kupfer , loco 4t »— 40.25 , Standard -Blei per Februar 15
bis 15 .25, Originalhüttenrohzink ab Nordd . StaNonen
19 .25—19 .50, Rcmelted-Plattenzink von bandelsübl .
Beschaffenheit 19— 19 .50 , Orginal -Hütten-Aluminium ,98— 99 Proz ., in Blöcken 160, deSgl . in Walz- od« r
Trahtbarren 184, Banka - , Straits - , Anstralzinn in « er-
käuserswahl ( in £ p . engl . To . ) 296, Reinuickel , 98 bis
99 Proz . 305 , Antimon - Negulus 40—41 , Silber in
Barren ca . 1000 fein per Kg . 38.75—41 .75 M .
Londoner Metallbörse

London, 22. Febr . Amtlich . Schluß. Kupfer
(£ per Tonne )

'
. Tendenz fest . Standard p« r Kass«

33)4— 38»/,, , 3 Monate 33- /,, — 333h . Settl . Preis
3314 , Elektrolyt 36— 3614 , best selected SSW—3654 , strong
!be« tr 62, Elektrotvirebars 36)4 . — Zinn per To .) .
Tendenz : fest . Standard p . Kasse 2281h— 22814 , 3 Mo-
» nt« 227%—228 , Settl . Preis 22814, Banka«) 233)4 ,Straits «) 23244. — Blei (£ p« To . ) . Tendenz : stetig ,ausld . prompt offz . Preis 1184 , inosfz . Preis litt/, ,bis 1154 , cnlf. Sicht, ossz . Preis 12, inofsz . Preis
llt »/„ - 12: /„ , Settl . Preis 1154 . - Zink perTonne ) . Tendenz : stetig , gewl. prompt offz . Preis
141 »/,, . inofsz . Preis 14 )4—15 , entf . Sicht, off*. Preis
15 )4 , inofsz . Preis 15» /„ — 15)4 , Settl . Preis 14 % .Amtl . Berliner Miltelkurs für das engl . Pfund **)
12 .84 m .

*) Amtl. Notieru .igen . • • ) Unvereodet.

Viah
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom » . Febr.

Austrieb : 14 Kälber , 2 Schaf«. 47 Schweine. 800
Ferkel, 373 Läufer . Preis « : Ferkel bis 6 Wochen 11 — 13,Ferkel über 6 Wochen 18— 24, Läufer 24—2« . Markt-
verlauf : Ferkel und Läufer mittel .
Schwcincmarkt in Ettlingen am S1 . Februar

Zufuhr : 90 Ferkel und 34 Läufer . Verkauf: 78 Fer -
kel und 26 Läufer . Preis für F«rk« l : 22— 27 M das
Paar . Preis für Läufer : 17 — 26 XH da « Stück . Räch -
ster Schweinemarkt am 28. Februar 1934.
Sinshcimer Schweinemarkt

Zufuhr : 38 Läufer . Preise 38— 47 Xtt pro Paar .

Vermiedenes
Großhandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher

Wochengroßmarkt am 22. Febr .
(Nach Mitteilung des städt. Statisttsch«» Amts ) .

Kattoffeln , gelbe Jndustri « 1 Ztr . 3 .00— 3 .50 , Rosen -
kohl 1 Ztr . 30.00, Rotkraut , inl . 7 .00—8 .00, » oll . 6 .60
bis 8 .00, Weißkraut , inl . 6 .00—8 .00 , holl. 7 .00 , Wirsing
15.00, Spinat 18 .00—20 .00, Rüden , g« lbe 5.00— 7 .00 ,
Bodcnkohlraben 2.50, Schwarzwurzel inl . 18.00—22 .00,
holl . 20.00, Kopfsalat span . Stück 0 .15—0 .20, Meerrettich

Mannheimer Produktenbörse «-«»-.m.
Notierungen nur Montan und Donneret » ». — Die Kurse verstehen sich p . ICO leg neftn Waireonfret Mannheim o . SackZahluna netto Kasse in Reichsmark , bet Waegonbezue

- l . Weisen inländ . 76/7 ? ke RM.
24. Biertreber mit Sack .

KM
16.75

frei Mannheim 19.85- 90 Malzkeime . . 14— 14.50
2. ,, dg

Festpreis franko Vollbahnstation des
25. Trockenschnlteel ab Fabrik . . . . 1.75— 10
25a . Rohmelasse . 8.50

Erzeugers ßez * IX per Febr . 19.85 26. Wiesenheu (loses ! . 0.20—0.50
3. dto . Bez. X per Febr . 19.55 27 . Kotkleeheu . 6 .60—6 .80
4 . dto . Be*. XI per Febr . 19.85 28. Luzernekleeheu . . 7.80—8.00
5. Sommerweir .en . 29 . Stroh . Frelistroh . Roceen -Weisen .

30 . „ „ Hater - Öerste ■ .
2.20—2.40

6. stäupen , südd . frei Mannheim • • • 16.00- 17 1.60—2.00
7. dto - Festpr . franko Vollbahnstatlon

des Krseuvers Bes . VIII per Febr . 10.00 31 . „ *eb . Stroh , Rowren-Weizen •
32. „ .. ,, Hafer-Gerste . .
33 . Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per Febr .

1.40— 1.60
1.20—1.40

8 . dto , Bes . IX per Febr . 16.30
29.70

It ' . Hafer , Inl . 15.60—78 per MHra . 80
34. „ „ per . . . .

12 . Sommergerste inl. (Ansstiobware
über Notii )

13 . PfKlzergerste (Ausstichware
über Notiz)

18—18. 50
18—18.50

35. .. „ per . . . .
36. „ Spezial 0

aus Inlandsweizen per Febr . .
37. „ dto -, per MSrz .

28 .20
28.50

14 . Futterfrcrste inl. 17 38- „ dto» per • .
15 . Wintergerste , neue . 39. Rottirenm. lOW/oic , nordd . nrt ., ruhla 22.50—25.00
16. Mai « im Mack .
17 . Frdnubkuchen prompt . 16.75—17 40. dto - pfälzisches und südd . prompt

Mcnl ohne Skonto . 23 .25—24.25
18 . Soyaschrot prompt . . . . . . . .
19 . Rapskuchen .
20. Pafmkuchen .

15—15.25 41 . Weizenklcie , feine mit Sack . . . . 10.25—11.( 0
14.50 42. ,. crobe mit Sack . . . 10.75
15.25 43 . Ropirenkleie . 10.50—11.25

21 - Kokoskuchen . 17.25 44 . Weizenfuttermehl . . . . . . . . . 11.50
22 . Sesamkuchen . 17.00 45. Ro <TKenfuttermehl . 11.50- 12.00
23. Leinkuchen . 46 . Weizennachmchl , IV B . 16.00 - 16.25

Tendenz : allirem- ruhig
Südd . We>zennuszu «’smehl R.M. 3.— höhe - , südd . Welzentirntmehf KM . 7 — niedriger als Spezial 0.

1 Ztr . 18 .00- 20 .00, Zwiebeln 5 .00, Tafeläpfel inl . 15.00
bi » 22.00, kalif . 17 .00—30.00, Kochäpfel 14.00 , Tafel - >
birnen 15 .00—20 .00, Kochbirnen 10 .00, Trauben , span .
45.0(f—50.00, Bananen , westind. 24.00—26 .00, Orangen ,
span. 10.00—16.00, ttal . 18.00—20.00 , Zitronen ital .
Stück 0.03—0.04, Tomaten , kanar . Inseln 1 Ztr . 35 .00
bis 40 .00 m . '

Industrie - und Handclbörse Stuttgart
Di« Preise für Baumwollgarne nnd für Gewebe

waren unverändert .
Baumwollgarne beste Qual . Rr . 20 engl . Trossel,

Warp - und Pincops 1 .45—1 .49, Nr 30 do . 1 .79 —1 .83, !
Nr . 36 do . 1 .87— 1.91 , Nr . 42 engl. Pincops 1.97—2.01 *
M das Kg .

Baumwollgewcbc best« südd . Qual . 86 Ztm . Cre- '
tonne « 16/16 per )4 fr». Zoll aus 20/20« 29 .00—30.00,

'
86 Ztm . Rensorces 18/18 per 14 frz . Zoll aus 30/30 «
28 .5— 29 .5, 86 Ztm . glatt« Sattuit « oder Trostes 19/18
Per )4 srz . Zoll au« 36/42« 23.00— 24.00 Pf « , das
Meter . — Nächste Börse 7. Mär ».
Berliner Eierpreise

Berlin , 22. Febr . Jnlandseier . G . 1 (vollsrische ) :
Sonderklasse 9)4, Kl . A 9. Kl . B 8)4. Kl . T 7)4. Kl . '
D 7 )4 ; G . 2 (frische ) : Sonderklasse 9, Kl . « 8)4 , Kl.
B 7)4, Kl . E 7 . Unsortterte 744—8 . Auslandseier : ;
Dänen und Schweden 18er S 9)4 , 17« « 8)4, 15 )4 ibis 16er B 7 )4, leichter « C 7)4 . Holländer , Belgier
und ähnliche Sorten 67—90 gr S 9 )4 , 60—63 gr A .
8,5 , 56— 59 gr . B 7,75 , leichtere E 7,25 , Ungarn 7 . Mit - !
terung : regnerisch . Tendenz : freundlicher.
Magdeburger Zntkcr -Noticrnngcn •

Mgdeburg , 22. Febr . Per Februar 31 .70— 31 .80, !
Melasse -Rohzucker 2 .65 . Tendenz : ruhig . Wetter :
Regen. ‘

Magdeburger Zuckertermtnnotierungen
22. Febr . Aevr. Mär, Avrl^ Mat gualj Juli »ug.^Olt. De,.
» rief 1 4.80 | 4,t» | 4.85j 4.50 | | —
Del » 1 4.20 | 4.20 | 4.251 4.S0| | —

4,001 4.70| 4.90
4,501 4.60] 4.70

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen , 22 . Febr . Baumwolle loco (Schlußkurs ) 1405. j

Berliner Devisen
vom 22 . Februar 1981

Baen .-Aire« 1 Pel .
ttanab* 11 . D .
Japan 1 Acn
Kairo 1 äg . Ps.
Konstant. 1 >. Ps .London 1 Psd .
Newyork 1 Doll.
Rio d« I . 1 Milr.
Urnouah 1 Gold Pes.
Amstrrdam 100 (3
Athen
Brüssel
Bukarest
Budav .
Danzig

tauen

Lissabon

a «i
Riga
Schwei,
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 * la!
100 Sei

100 Peago
100 Gl .

100 I. M .
100 Lire

100 Din .
100 Sita .

100 Kr.
100
100 Kr.

100 FreS.
100 Kr .

100 i. Kr.
100 SattS

Fr-«.
100 Leva
100 Pel.
100 Kr.

100 eftn . Kr .
100 Schill .

9rlb « rief Veld « rief
21. 2. 21. 2. 22. 2. 22. 2.

0.648 0.652 0.648 0,651
2.507 2.513 2.507 2.518
0.759 0.761 0.759 0.761

15.175 13.205 18.205 13.285
2.008 2.012 1.998 2.002

12.796 12.825 12.825 12.855
2.527 2.533 2.522 2.628
0.214 0.216 0.214 0.21«
1.289 1.291 1.289 1.291

168.68 168.97 168.55 168.89
2.396 2.400 2.39 i 2.400
f>8.39 58.01 58. 41 58.53
2.488 2.492 2.488 2.492
81.67 81.83 81.67 81 .83
5.644 5.656 5.674 5.686
21 .88 21 92 21 .90 21 .94
5.664 5.676 5.664 5.676
42 .06 42.14 42.N 42 .19
57. 14 57.26 57.29 57 .41
11.65 11.67 11.68 11.70
64 .29 64.41 64 .44 64 .56
16.49 16.53 16.4" 16.53
10.38 10.40 10.38 10.40
57 .89 68 .01 58 .04 58. 16
79.92 80.06 79.92 HÜ.OR
80.92 81 .08 80 .88 81,04
3.047 8.053 8.047 3.003
33.95 34.01 33.05 34.01
65 .98 66. 12 66 .13 66 .27
68 .93 «9.07 68 .93 69 .07
47.20 47 .A 47.20 47.30

Frankfurter Abendbörfe
vom 22. Februar

Auch die Abendbörfe stand zunächst angesichts der i
bevorstehenden Ausführungen des Reichsvankprästden» >
len in der Sitzung des Zentralvcrbandel im Zeichen
stärkerer Zurückhaltung, zumal von der Kundschaft nur
wenig Aufträge ctngetrofsen waren . Die Grundstim¬
mung blieb aber weiter sreundtich, wobei in erster
Linie auf die lOprozentigc Steigerung der Steuerein¬
nahmen im Januar verwiesen wurde . Aktien waren
gegenüber den Berliner Schlnßnoticrnngen meist um
0 .25 bis 0 .5 Prozent vescstigl . Der Rentenmarkt er¬
hielt durch das günstige Zcichnungsergebni« auf di«
4 )4proz «ntig« n preußischen Schatzanweisungen eine An¬
regung . Lebhafter« Umsätze entwickelten sich in Rcichs -
markobligattoncn , di« etwa 0 .25 bis 0 .50 M anziehen
konnten. De Nische Anleihen lagen etwas ruhiger : aber
gut gehalten . !

Im Verlause war die Haltung am Aktienmarkt still |
und uneinheitlich. Di« Abweichungen nach beiden Sei - j
len hielten sich im allgemeinen im Rahmen von 0.25
bis 0.5 Prozent . Darüber hinaus wurden Labmeyer
0 .75 Prozent höher bezahlt. Am Markt der chemischen
Werte waren Farben nicht ganz behauptet. Am Ren¬
tenmarkt dielt die Nackisragc nach Reicysmarkobligatto-
ncn an . Oprozcutige RWG wurden mit 84 bis 84 .5,
7prozentlge Rhcin -Glbc -Union mit 87,25 bis 87,75 , 51er
Dtahlvercin mit 80,5 bis 81 . Stahlverein mit
79,5 bis 80 und 6prozcntigc Preußen mit 60,5 bis 61
genannt . Sin der Nachbörie waren Farben mit 132,5
und Neubcsitz mit 19,75 zu hören.

Eine gross mg ig c IltctGermässigungEine gtoesfügigePvetseemüssigung
jurfreuöc oer treuen alten und jur öetolnnungnme ^

erhältlich ln mehr als 25ooo8efchäftenErhältlich in mehr als 25oooß *frhäftti?
dieViflasche
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und Sftttit
Die internst. SKirennen in Sotteftea

Sie Norweger in Front - Gustel Müller bester Deutscher
(Sondcr -Drahtbcricht des „Führer ")

So erfolgreich die Finnen im 18 - Klm .-Langlauf
waren , so überlegen zeigte sich Norwegen in
öer Kombination . Mit Hagen , K o l t c r u s ü .S i t c n c m c n belegte Norwegen die ersten 3
Plätze , erst dann kam mit B a l o n e n ein
Finne , alsdann wieder mit HoffSbakken ein
Norweger folgte . Tie Ueberrafchung war der
7 . Play des Polen Stanislaus Marusarz . der
sich damit als bester Mittelenrvpäer erwies .
Sein Landsmann Czech kam als nächstbester
Mittelcnropäer auf den 13 . Rang , erst ans den
13 . Platz kain Gustel Müller - Berchtesgaden .
Bon den übrigen Deutschen kam Alfred
S t o l l - Berchtesgaden und Willi Bogner -
Traunstein durch Sturz um ihre Chancen .

Am Donnerstag wurde der Sprunglauf zur
Kombination ansgctragen . lieber ' Nacht war
reichlich Schnee gefallen und der Arbeitsaus¬
schuß mußte viele fleißige Hände in Bewegung
setzen , um die Hallstabcrg -Schanze sprungfertig
zu machen. Alle noch im Wettbewerb stehenden
Teilnehmer meldeten sich beim Aufruf zur
Stelle und

rund 80 Springer
traten am Nachmittag zu dem ersten Gang an .
Nach einem Probespringen , das durch je einen
Vertreter der teilnehmenden Nationen ansge¬
führt wurde , konnte der volle Ablauf nicht frei¬
gegeben werden .

Ter Pole Marusarz ervffuete den Rei¬
gen und legte in guter Haltung 48 Meter vor .
Der schwedische H n l t s b e r g kam zwar einen
halben Bieter weiter , aber seine Ausführung
ließ zu wünschen übrig . Stanislaus Maru¬
sarz erregte mit 56 Meter Weite bereits Be¬
wunderung , aber der Fine BaIonen übcr -
traf den Polen noch um einen halben Meter .
Als erster Deutscher ging der junge Parten -
kirchener Anton EiSgrnber über den Schan¬
zentisch . Ci » kräftiger Absprung , eine schöne
Borlagc und elegante Haltung der Schier brach¬
ten ihm mit sauberem Ausfprung bei 51 Meter
und glattem Ueberlaufen eine recht gute Note
ein . Aber er stand im Schatten des großen
Norwegers Hans Binjarengen (früherer
deutscher Schimeister ) , der nach kühner Luft¬
fahrt bei 5‘J,5 Meter landete . Franz Reiser ,
Partcnkirchen , hielt sich mit 51,5 Meter ganz
gut , aber dann stellte der Norweger Kolte¬

rn s d mit 63 Metern für den ersten Sprung
die beste Leistung aus.

Die später abgehenden Springer waren inso¬
fern benachteiligt , als festgestampfte neue
Schneemassen sich mit den alten vereisten misch¬
ten und die dadurch sehr knappe Bahn Anlaß
zu zahlreichen Stürzen gab . So hatte der
deutsche Meister Alfred S t o l l - Berchtesgaden
bereits zu viel riskiert , als er auf die größte
Weite ausging und seinen 01 -Meter -Sprung mit
einem Sturz bezahlen mußte . Gustel Müller
sprang ruhig und besonnen und landete bei
öö 'A Meter . Schwedens große Springerkanvne
E r i k s o u kam bei 66 Meter zu Fall . Rolf
Kaarby , Norwegens Führer in unserem
Olympialager mußte bei 67 % Meter ebenfalls
zu Boden . Nicht zu viel und nicht zu wenig
Abstand setzte O . Hagen , der Favorit für die
Kombination , bei 58s- Meter auf . Willy Bog¬
ner Traunstein konnte 56 Meter nicht durch¬
stehen und auch M . W ö r n d l e Partenkirchen
tat bei 49 % Meter einen Sturz .

In der Panse zum zweiten Gang wurde die
Schanze wieder neu hergerichtet , so daß die
Springer schon mehr riskieren konnten . Der
Schwede E r t k s o n stellte dann mit 67 Meter
die Tagesbcstleistung auf . Sehr gut hielten
sich wieder der Pole Stanislau Marusarz
mit 66 Meter , der Fine B a l o m e n mit 59V-
nnd der Deutsche Eisgrubcr mit 58 Meter .
Bon den übrigen Deutschen kam St oll auf
51 Meter .

Ergebnisse :
1 . Hagen -Norwegcn , Kombination 411/8
2 . Kolterusd -Norwegen <27,5
8 . Sitenemeu - Norwegcn < 11,7
4 . Baloncu - Finnland 400,6 ■
7 . Stanislaus Marsaruz -Polen 396,6
8 . Westmann -Schweden 892,65

15 . Gustel Müller -Deutschland 867,08
*

Vom ersten Tag ist noch nachzutragen , daß
der Deutsche L e u p o l d , trotzdem er am 18-
Kilvmeter -Lauf erst als 52. cinkam noch der
beste Mitteleuropäcr war .

Es wie- -urchseseiffen
Line Warnung für Spieler und Zuschauer

Immer mehr spricht es sich herum und im¬
mer nachdrücklicher wird es selbst den Begriffs¬
stutzigsten eingehämmert : Die „schönen " Tage
des FußballfanatikcrS sind gezählt . Sie sind
endgültig und unwiderbringlich vorbei , jene
Tage , da man Sonntag für Sonntag seine
Radau - und oft gar noch die Raufgclüste auf
dem Fußballplatz abreagicren , gegnerische
Spieler nach Herzenslust beschimpfen und durch
alle möglichen gebrüllten und geworfenen „Lie-
bcsbcweise " irritieren und gefährden konnte .
Denn derartige Vorkommnisse werden jetzt
nicht mehr geduldet . Sie werden mit rücksichts¬
loser Schärfe auSgcmerzt und harte Strafen
treffen alle , die sich gegen die Gesetze beS sport¬
lichen Anstandes vergehen . Und sie treffen —
wer freut sich da nicht? — nicht mehr nur
irgendwann einmal irgendeinen unbekannten
„Bancrnklub "

, wie man die Landvereinc
manchmal so wenig wohlmeinend bezeichnete,
sondern sie verschonen auch die „Großkopfeten "

nicht, die früher nicht selten „tabu " waren .
In Frankfurt mußten jetzt Eintracht und FSB .
diese Feststellung zu ihrem argen Leidwesen

MbeM gegen
S. LanWner

Wie wir erfahren , hat die österreichischeBun¬
desregierung gegen den deutschen Meister im
Schi-Äbsahrts - und Slalomlauf , Helmuth
Lantschncr ( Jnnsbruckj , Haftbefehl erlassen.
Ter Grund hierfür sind die verschiedene»
Starts , die der Tiroler in Deutschland bei den
verschiedenen Schivcranstaltungcn ansgcübt
hat , obwohl ein Verbot seines Landesverban¬
des bestand. Wir glaube » allerdings nicht, daß" antschner diesem „Befehl " Folge leisten wird .

machen, in Baben wird nicht weniger scharf
durchgcgrisfen . Und hier in Baden gab es
dabei ein Novum , das stärkste Beachtung ver¬
dient . Der Schiedsrichter Schlemmer ans
Karlsruhe , der offenbar nach Meinung des
Gan -Rechtswartes , der sich das fragliche Spiel
selbst ansah , nicht entsprechend energisch durch¬
griff , bekam für vier Spiclsonntage „Pfcifur -
laub " ! Das heißt mit anderen Worten :

Der Schiedsrichter darf unter keinen Um¬
ständen Auswüchse zulassc», er mutz ener¬
gisch durchgreisen und dabei auch bekannte
Spieler und Mannschaften mit anderen als
mit Glac ^-Handschnhen anpacken.

Das ist richtig ! Aus dem Spiel übrigens , das
Herrn Schlemmer diese Rüge einbrachtc , die
eigentlich nicht so sehr ihn allein , als die ganze
Kategorie der ähnlich nachsichtigen Schiedsrich¬
ter treffen soll , erwuchsen auch für die vom
Pfeifenmann so nachsichtig behandelten Mann¬
schaften FE . Pforzheim und SB . Walöhof un¬
angenehme Folgen . Die beiden Klubs müssen
je 100 RM . Geldstrafe zahlen : nächstens iver -
öcn die Strafen zweifellos entsprechend härter
ausfallen . Vielleicht ähnlich wie in der Be¬
zirksklasse Unterbaden -Ost, wo die ganze 1 .
Mannschaft der Spvgg . Plankstabt bis auf wei¬
teres gesperrt wurde , weil sie sich im Treffen
gegen FC . 05 Heidelberg vorbeibenahm , wo die
FVgg . Eppelheim Platzsperre aufgebrummt
bekam oder in Untcrbaden -Wcst, wo das gleiche
Schicksal die Mannheimer Spvgg . 07 traf , weil
ihre Spieler und ihr Publikum beim Kamps
gegen Altrip am vergangenen Sonntag allzu
rücksichtslos ins Geschirr gegangen waren . Und
eine ganze Reihe von Spielern im Bezirk III
erhielt wegen unsportlichen Verhaltens ent -
kprechcndc Strafen , darunter Spiclspcrren bis
zu einem Jahr , in einem Fall (K . Kiß - Amicitia
Viernheim ) sogar gänzlicher Ausschluß aus

dem DFB . Und weiter : Der „Fall Pforzheim -
Wa - dhpf" gab Veranlassung , den Fußballsport¬
wart deS Gaues zu ermächtigen , alle Gauliga -
spicle nach Erfordernis ans .Kosten der Betei¬
ligten durch einen eigenen Vertreter über¬
wachen zu lassen. Diese Maßnahme wird zwei¬
fellos mit dazu beitragen , daß endlich unsere
Sportplätze von den Elementen gesäubert wer¬
den, die im Spiclpartner nicht den Partner ,
sondern einen mit allen Mitteln zu bekriegen¬
den Feind sehen.

Also nochmals : Spieler und Zuschauer sind
jetzt letztmals verwarnt . Nutzt diese scharfe
Warnung — die ja nicht nur die jetzt direkt Be¬
troffenen angcht — nichts , dann stehen dem Ver¬
band zweifellos noch schärfere Maßnahmen z«
Gebote . Aber Ordnung wird werden !

Schwarzwalv - StalleWimisterlchalt
Tie auf den 25. Februar nach dem Feldberg

ausgeschriebene Stasfelmeistcrschaft des Gaus
14 im Deutschen Schiverband , Schi - Club
Schwarzwald , ist wegen besonderer Umstände
verschoben worden und wird mit dem neuen
Termin 11 . März bedacht . Der Austragungs¬
ort bleibt wie bisher vorgesehen der Feldbcrg .
Tie Gründe der Verschiebung liegen teilweise
in den anr 25. Februar stattsindendcn Vereidi¬
gung der Amtswalter in den verschiedenen Tei¬
len des Gaus Baden , wodurch sich Schwierig¬

keiten für die Durchführung der Staffelmeister¬
schaft ergeben hätten .
LehrLMrte -Tresten lm MitteWtvm -

wald verschoben
Für den Bezirk Mitte dcö GauS 14 im Deut¬

schen Schiverbanö , Schi - Club Schwarzwald ,
war das Le-Hrwartetrcffen auf den 25. Februar
nach Schonach angesetzt. Wegen der am gleichen
Tag nun stattfindenden Vereidigung der Amts¬
walter im Gan ergeben sich Teilnahmeschwic -
rtgkcitcn , so daß das Lehrwartetrcffen am 25.
Februar nicht abgehaltcn werden kann . Ein
neuer Termin ist noch nicht bestimmt .

Gedenkminute
für die SeWenen

Der Neichssportfiihrcr teilt mit :
„Am 25. Febrnar gedenkt das deutsche Volk

seiner Helden , die für die Freiheit ihres Va¬
terlandes gefallen sind . Auch die Turner und
Sportler gedenken an diesem Tage der Gefalle¬
nen deS Weltkrieges . Bei allen Wettkämpfen ist
zn diesem Zweck während des Spieles eine Ge¬
denkminute einznlcge » . Andere Veranste ^ un -
gen fallen aus , soweit sic nicht denk Sinn des
Tages entsprechen.

Der Reichssportsührer :
gez . von Tschammer und Ostc^>"

Erster MellMikag ln Kun-MK
Strahlender Sonnenschein , glitzernder Schnee,

leuchtende Augen und frohe Siegeszuversicht ,
das waren die äußeren Zeichen unseres Jugcud -
schitageS in Hundsbach am 11 . Februar 1031.
Zwei Jahre hat die Jugend ihn infolge un¬
günstiger Schneevcrhältnisse entbehren müssen,
mancher bekannte jugendliche Läufer ist in die¬
ser Zeit der Jugendklasse entwachsen, aber alle
anderen haben sich mit dem zahlreichen Nach¬
wuchs eingefundcn und ihr Können unter Be¬
weis gestellt. Aui 142 Knaben und 51 Mäd¬
chen war das Feld angewachscn und 54 Sprin¬
ger wollien über öie Schanzen gehen . Wenn
auch nicht alle ihr Ziel erreicht und mancher
aufgegebcn hat , weil er sein Können doch über¬
schätzte, so beweist der gute Wille immerhin ,
daß der erste Anlauf genommen worden ist
und der Erfolg weiteren Jahren Vorbehalten
bleibt .

Dank der guten Vorarbeit durch die Orts¬
gruppe Hundsbach war die Vorbesprechung
durch den Bezirksjugendführer Künnecke
lBaden -Baden ) am Samstagabend bald been¬
det und bot durch die bereitwillige Mitarbeit
bewährter Schikameradcn die Gewähr für das
Gelingen am Sonntag .

ES war ein herzerfrischendes Bild , als sich
die Menge des startenden Jungvolkes am
Sonntag früh zum Lauf anschickte . Programm¬
mäßig ging der Vormittag zu Ende und iväh-
rend sich die Jugend dem wohlverdienten Mit¬
tagsmahle hingab , rechnete man im Wcttlauf -
büro fieberhaft , um das Ergebnis schnell her-
ausznbringen . Und cs gelang über Erwarten .
Gegen 15 Uhr hatte

jedes Kind sein Erinncrungsblatt
mit den Rennergebnissen in den Händen . Und
noch einige wohlgemeinte Worte bekamen sie
mit auf den Weg . Zuerst die Mitteilung , daß
es sich der Gaujugcndsührer Richter ( Frei¬
burg ) nicht hatte nehmen lassen, wenigstens
den rcnnsportlichcn Veranstaltungen beizuwoh¬
nen . Auch die Anwesenheit des Bezirksführcrs
Billing , war ein beredtes Zeichen der ka¬
meradschaftlichen Verbundenheit von alt und
jung in unserer lieben Schigemcinde . Dem

Dank an alle Amtswalter zollte die Jugend
gern Beifall und als der BczirkSjugendfnhrer
sein Schlußwort in eine ernste Ermahnung zu
steter Einsatzbereitschaft für Volk und Vater¬
land ausklingen ließ , konnte das Gelöbnis der
Jugend gar keinen besseren Ausdruck finden ,
als in den beiden Nationallicdern unseres er¬
wachten Deutschen Reiches .

Ergebnisse der Ziisammcnsassuiig von AbiahrtS -
u »d Sprunglaus:

Klasse t (Jahrgang 1916/171 : I . KüuilcSc Heinz . Ra -
den -Radcn ; 2 . Meier Mar, Forbach ; 3 . Schindler Josef,
Bühlertal; 4 . Lörch Oskar , Biihl ; 5 . Ulrich Maller,
Forbach .

Klasse 2 (Jahrgang 1918/19 ) : 1 . Baulnccht Paul ,
HnndSbach; 2 . Spttzenberger Arnim , Karlsruhe ; 3 .
Schoch Mar , Blihlcrlal ; 4 . Witlenaucr Bruno, Gerns¬
bach .

Klaffe 3 (Jahrgang 1929/21 ) : 1 . Hcrrmann Alfons,
Hundsbach : 2 . Bauknecht Fritz , HnndSbach ; 3 . Meier
Friedrich , Hcrrcnwics; 4 . Horcher Friedrich , Bühlertal;
5 . Strtcbich Hermann , Forbach ; 6 . Linkcnhcil Ernst ,
Baden-Baden; 7 , Dolp August , Bühlertal ; 8 , MauS-
hart Karl , Bühlertal ; 9 . Seiler Herber«, Bühlertal:
19 . Mnnaeiiast Alfons , Forbach .

Klasse 4 (Jahrgang 1922/23 ) : 1 . Herzog Franz,
Hundsbach ; 2 . Bauknccht Ludwig, HnndSbach ; 3 .
Schnurr Herbert , Hundsbach : 4 . Sccbacher Milli, Büh¬
lertal ; 5 . Wacker Friedrich , Hundsbach ; 6 . Weiler Kurl ,
Forbach : 6 . Dorlp August . Bühlerlal ; 7 . Linkcnhcil
Ernst , Baden-Baden : 7 , Horcher Friedrich , Bühlerlal ;
8 . Selter Herbert , Bühlertal ; 9 . Mungenasl Alfons,
Forbach .

Klasse 5 (Jahrgang 1924/25 ) : 1 . Jiirgcr Ego », Büh¬
lertal .

Dprungläusc:
Klaffe 1 : 1 Meter Mar. Forbach : 2. SÄtndler Jo¬

sef , Bllblcrtal; 3 . Karchcr Johann , Bühlertal; 4 . KUn -
ncckc Heinz , Baden-Baden ; 5 . Lörch Oskar , Bühl ; 6 .
Ulrich Malter, Forbach .

Klasse 2 : 1 . Bauknccht Paul , HundSbach ; 2 . Spitzen -
bcrgcr -Armin , Karlsruhe : 3. Schnurr Julius , HundL-
bach ; 4. Schoch Mar, Bühlertal ; 5 , Wiltenaucr Bruno,
Gernsbach .

Klaffe 3 : 1 . Hcrrmaim AlsonS , HnndSbach ; 2 . Meier
Friedrich , Hcrrcnwics: 3 . Baulnccht Fritz , Hundsbach ;
4. MauShart Karl , Bühlertal ; 5 . Slriebich Herbert ,
Forbach ; 6 . Dolp August , Bühlertal : 7. Horcher Fried¬
rich , Bühlertal ; 8. Seiler Herbert , Bühlerlal ; 9 . Muw
gcnast AlsonS , Forbach .

Klasse 4 : 1. Herzog HanS . Hundsbach ; 2. Bauknecht
Ludwig , HnndSbach; 3 . Meiler Kurt , Forbach ; 4 ,
Schnurr Herbert , Hundsbach ; 5 . Macker Friedrich ,
Hundsbach ; <>. Sccbacher Milli, Bühlertal : 7 . Jörgcr
Heinz , Bühlerlal : 8 . Müller Hermann , Forba» ; 9 .
Braun Kur», Hcrrcnwies; 19 . Fischer Heinrich, Büh¬
lertal .

Klasse 5 : 1 . Jörgcr Ego » , Bühlertal; 2 . Dinger
Leonhard , Hcrlcnwics,

Sollestea

iütüi

‘ ^4«
■+T l -iVj

tos .«4

, -o PFEILRING LANOLIN - CREME
erhält die Haut weich und geschmeidig

„Der Führer Freitag , 23 . Februar 1934, Folg « 53, Seite 19



Zur Konfirmationnnd Kommunion
empfehlen wir in reicher Auswahl

3ür 9inaben
Halbschuhe - on
Boxcalfu . Lack 31/35 B.98

36/398.75 6 . 90
schnOrstieiet . on

31/36 8.95 ( .50
36/39 9 .7 5 8 .50 7 . 90

7flr tllädcliett
Spangenschuhe , 0 -
Boxe.,Lack31/365.90 «.90

36 43 8 .90 5 .50 4 . 90

Deutsche Wertarbeit
zu billigsten Preisen !

Schuh*Frey .Kaisers!P.S2 u.186

Versteigerungen

Seit 1910

rSplendin
37723

rr B

Seit 1910
die beliebtest e
Pralinen «Mischung

280 g Packung 1 .60 Mark
140 g 80 Pfg .

Kaiserstrafye 205

J . UTH
34312

Adlern , Buhl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl, OberkirchSchuhe Rastatt

zu äußerst günstigen Preisen

35696

Ravimamalz
Das neuzeitliche Kräftigungsmittel .
Feiner alter Malaga Stets irisch ge¬
brannter Kaffee , Tee ' s eiten . 37806

Sonehong und Orange Pekoe
Drogerie Hans Barth

Apotheker, Ecke Hircsh u Sotienstr.

Jtr 'U4- ts
Jbt » cLuv yVlfivvyJiAfa ' !

Immer sind die Hosen rascher abgetragen
und die bacco noch so gut . Hier hilft
Hilier . Er hat zu jedem Sacco die pas¬
sende zweite Hose in allen Farben , auch
Streifenhosen u . Knickerbocker . Sie haben
dann gewissermaßen einen neuen Anzug für

RM. 3.80 3 .80 7 .80 9.80 13 .50
In diesen Preislagen bekommen Sie Hosen
jeder Art. Besonders die „Meisterhose“
zu 13 .50 ist ein Beweis tür Hillers hohe
Qualitäten . So sorgen für Sie die gewissen¬
haften Fachleute für Herren - und Knaben¬
kleidung .

Karlsruhe
KaiMnir . 74 Adolf - Hifler - Plaij

Versteigerungen
Zwangsversteigerung

Freitag , 23. Febr.
1931, mittag 3 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe — Zusammen¬
kunft beim „Anker "
in Mühlburg —
gegen bare Zahlung
im BollstreckuugSweg
öffentlich oersteigern:

1 Personenanw 4«
Sitzen 9131t. 37868
Karlsruhe , 22 . II . 34 .

SB. Huber ,
Gerichtsvollzieher

Samstag , 24. Februar , «nun . 11
lt . nachm . 3 Uhr , versteig. ich wegen
Haush .-Ausg. u . a . Gr . , Zirkel 27, Pt .
ans gut bürgerl . Besitz gr . schönes

Speisezimmer
br . eiche, best , aus Büfett , ea . 2 m,
Kredenz , Auszugfisch, 6 Lederstüble,
Sosa m . Umbau , 1 schöner eich .
Bücherschrank , 1 Küche, Betten ohne
Röste , einzel. BNseft , 2 Flügel ,
1 Sevreibtischchen , 1 Damensefrefar,
gr. Flurspiegel , mavag . Waschkom -
mode nt . Marmor , Tische versch . Art ,
eleflr. Grammophon , Gr .-Platten , gr.
deutsch . Teppich , kl. mahag . Schräitk-
chen , Serviertische, gr . Venezianer-
- Uster, Krist.-Lüst ., Bas .. BU».. Rahm

i Schmuck , Haushalksgcgenstände und
| vieles Ungenannte mehr. Nach der
Versteigerung Frethandverkaus von
Oclgcmiilden» . neuen ov . Schlaszlm.-
Btldcrn . <37866)

Franz I . S . Schwer, Karlsruhe ,
Zirkel 27 — Tel . 4852

heimrdeii
Haupt - u . nebenberuf¬
lich d. Strickmaschine
Maschine s. bill . An-
frag . u . 37082 a . d.
fführer-Berlag .
Schreiner- u . Ma >
ler.Arbrit zu verg.
Ang. u . 5774 a . d .
Führer -Verlag .

Zehlstzirnmei '
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen *Sitzmöbel
Bedarfideckungsscheine werden in Zahlung genommen

M ARKSTAH LER & BARTH
Ausstellungs- Räume und Verkauf :
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

Generalplan
gegen die

oon Staatssekretär
Neinbardf

AuS dem Inhalt :
DleArbelkSbeichaft
sung . Förderung
v . Eheschltetzungen
In standsetzung v.
Gebäuden. Steuer -
crleichlcrungen n .
-seukungen . Dle
neueFtnauzpolilik .
rerelnsachnng des
tteucrweiens usw .

Preis
nur 1.20 M .

Lest den «Führer-

— Uniformen 1
werden tadellos und rasch

umgefärbt .

Färberei m . Uleiß
Biumenstraoe 17 Joiiystrane 1

Fernruf 2868 37357
.‘Kostenlose Abholung und Zuilellun (| .

Wennholz
kein Abfall oder Echwarfenholz

Anfcueicholz . sein gespalten, frei Kel-
lcr^gelieserl.

Buchenholz , osenserl. gespalt. Zfr . 2.—
Am Lager abgeholt p . Zfr . 30 Pf .

billiger.
Gcmeinnühlgc BeschäftigungSftelle
G .m .b .H ., Roberi -Wagncr -Allee 68

Tel . 5423 33994

1 ^ $
• • ■ e i i

• t • ‘ Pfd .
Pfd .

Linsen
Erbsen
ff. Tafelreis . s . . . . . . .
Bohnen . . ‘ . ff . * •
Gemüse - Erbsen -- Vi Dos .
Brechbohnen .. . */t Dos .
Schnittbohnen ‘ /i Dos .
Gemischt. Gemüse Vi Dos . - .97

Pfd. - .28 .22
Pfd . " . 32

Mw - . 16
- .20 - . 15

- . 55
- .50 - .47
- .48 - . 45
- .75 - . 63

Kaffee beliebte Sorten Pfd . von 2 . - an
3 % Rabatt in Marken

(auf alte Waren )

SaStsche
Volkskunde

Preis geb . M4 .—
und

Sie öermania
des lacilus

Preis geb . m 5 .40
Hcransgegcben,

übersetzl und mit
Volks- u . heimal-
kundlichcn Anmer¬
kungen versehen v .
Pros . Dr . Eugen

F e h r I e.
derzeitiger Mini¬
sterialrat Im ba¬
dischen KultuSmi-

nisterium.
Neben der Ubet -
stchilichen Texlge-
staltung. empfiehlt
auch der Reichlnm
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstens .
Führer » Berkag

G .m .b .H»
Abt. Buchhandlg.

Karlsruhe ,

AberSchwan
bin ich >m Hilve,

sygt voll Stolz auch .
•
' J die Mathilde!
Sie hältitmi am

. gutenÄlten.
Sie

'
laßtSchwaN

im Haushalt walten !

Lhompson
's öchwan, dar seil über 50 Fohren ima alt bewährte öeijenpulver zum Linweichen ,

cn , Scheuern , Reinemachen . Paket 24Psg .

Kaust
deutsche
Waren!

Markgrrfler Smai Sarlisruetz .
Zu dem am 24. Febr . 1934 uni 20

Uhr im unteren Saal des „ Goldenen
Adler" , Karl -Friedrtchstr., stattsinden-
den Lichtbildervortrag des Herrn
Haupllehrcr Karl Sciib -Schopfheim
über das „Röttler Schloß" sind alle
Markgröslcr und Freunde unseres
schönen Markgröslcrlandes herzlich
eingeladcn. 37817

Der Vogt : August Fetzler.

Verbreitet
unsere Zeitung!

Schönste
eelbüeischige

I

I

Schi -
Sefellschatts - Rundfahrt
am Sonntag , 25 . Febr ., ab 8
Uhr Karlsruhe m . bequem. Post¬
autos nach dem Schi -Paradicö
Hindelang—Bad Oberdorf All¬
gäuer Alpen. 8 Tage, 25. Febr .

bis 4 . März . Fahrt , Verpsle-
gung, Heizung, Kurtarc zu 61
vlU. Derbill. Schi -Kurs z. 4 Mt .
für 6 Tage . Anmeldungen : Post
rcllamc Karlsruhe , Postamt 1
Karlsruhe od . Reisebüro gcgen -

üder der Hauptpost.

>Zfr. 3 .40 Mk. |
einschließl .
Zufuhr frei
Keller. Be-

I Stellungen an I

eucherer
Zilhringer-
stralle 44 .

Telefon 392
od. an meine |
Filial - eibet .

37872

F? mtliche Anzeigen
B retten

IfÄSSSf «m? viefestfehungdervau - u . Siraste «.
fluchten an den Stravenstrechen von
Punkt A - k bis Punkt C u . von

Punkt B bis Punkt D an Ser
Strafte L>e»>tngen -Sochst >eim aus

öemarkung vauerboch .
Die Gemeinde Baucrdach hat die

Feststellung der Bau - und Straften -
sluchten an den Stratzcnstretfen von
Punkt A—B bis Punkt c und von
Punkt B bis Punkt II an der Strafte
Jlchingen —Gochshcim aus Gemar
8mg B .

Spendet
für die

Winterhilfe

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbiiib .

das in die Hand
tedcS Dcuiicheu ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenicn mii
Tcpt die histori¬
schen Augenblicke
d. erwacht.Dcullch -
fand sestgehallcu .

2.85 X>t

Von I Mann
zum Volk

v . Wilb. Falnderl
Eine illustr. Gc -

schklile der NSD¬
AP . imd der SA .
Der Bersasscr Ist
d . bekannteSchrtil -
leiier d . „Angrtsl"

2 .85 Mt.
Führcr- Verlüsi

G .m .d.H.
Abt . Buchvertricb

Karlsruher ~\
Konfirmation

empfehle
mein

reichhaltiges
Lager in

Weilj * und
Rot -

wein
verlangen

Sie in meinen
Filialen d e
Weinliste

eucherer

aucibach beantragt .
Die ausgestellten Pläne liegen zur

Einsicht der Bcleiligien während
zwei Wochen aus dem Rathaus in
Bauerbach aus. Binnen 14 Tagen
vom Erscheinen der diese Bekannt-

Philippsburg
freihändiger Nutzhoh-Vrrkauf.
Forstamt Philippsburg , Samstag ,

3 . März 1934 : 181 Fstm. Kan. Pap¬
pel , 97 Fstm. Pyr . Pa ., 49 Fstm.
Wetdeii -Stammholz . Losverzeichnis
durch das Forstamt .

Wolfach
lieber de» landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Anton Grleftbaum , Land

S . 331) eröstnei.
Tie Beztrtsspartasse Haslach i . K .

wird zur Entschuldungsstellc er¬
nannt .

Die Gläubiger werden unter Hin¬
weis aus die Rcchisuachieiledes 8 11
Abs . 2 des Entschuldungs-Gesetzes
ausgesordert, ihre Slusprüchc möglichst
in doppelter Form vis zum 10 . 'April
1934 bet dem untcrzcichuctcn Amts¬
gericht aiizumelden und die in ihren

machung cutbaltcndcn Zeitung an ! b - ' mdlichen Schuidurtundeu
gerechnet , können Einwendungen (tc> i

* . .. . . „ . . .
gen die beabsichtigte Anlage bet ! Die Unterlageii für die Eröffnung
Ausschlutzvcrmeidcn beim Bezirks- d!4 „? ," iahrfns tonnen aus der Gc -
amt Breiten oder beim Bürgcrntctz - schaflsstellc de-; hiesigen Amtsgerichts
stcramt in Baucrbach geltend ge¬
macht werden.

Breiten , de» 19. Februar 1934.
Bad . Bezirksamt.

Ettlingen
Nacheichung der Meftgeräte .

Dar NachcichungSgelchäft durch
das Staatscichamt Karlsruhe für die
kiesige Stadt findet vom 26.
Fcbruar bis 31 . März 1934 im städi .
Schlachthaus statt. Die Mctzgerätc-
bcsttzer haben die Meftgeräte in her-
gcrichtetcm und gereinigtem Zustand,
unter Angabe von Bor - und Zuna¬
men , Stand und Wohnung des Eiu -
ltcsererS zu den angegebenen Zet¬
ten lvormiliags ) zur Nachcichung
vorzulcgen. Die Eichgebühren wer¬
den bei Rückgabe der Meftgeräte von
den Beamten sofort in bar erhoben.

Im übrigen wird auf den Anschlag
an der Rathaustascl verwiesen.

Ettlingen , den 20. Februar 1934.
Der Bürgermeister.

eit 1897
Rabatt

37863

Meidet
die
Toten«
gräber
des
Mittel«
Standes:
Einheits«
preis «
geschähe ,
Waren«
Häuser!

Gaggenau
Einladung.

Die Stadtgcmeinde Gaggenau be¬
geht am

Sonntag , den 25. Febrnar 1934,
vormittags 11 .30 Uhr,

anschlieftcnd an die Gottesdienste der
beiden Kontesstoncn , ihre diesjährige

Heldcn-Gedenkfcicr
in der Jahnhalle .

Im Rahmen dieser Veranstaltung
wird der Staatsakt vor dem Reichs -
cbrenmal in Berlin Unter den Lin¬
den übertragen .

Zu dieser Weibcstunde lade Ich
hiermit die gcsamle Bevölkerung,
insbesondere aber die hicstacn Bcr -
cine mit ihren Fahncuabordnungen ,
ein .

Heil Hitler !
Gaggenau , den 21. Februar 1934.

Der Bürgermciftcr .

Kehl
HandelsrrgMerrlulray .

Firma Schenker fc ffo., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Zweignic -
dcrlassung Kehl . Bruno Feir ist nioli «
mehr Geschäftsführer. Kausmann
Friedrich Hübel in Bcrlin -Eharloi -
tenburg ist zum Geschäftsführer be¬
stellt .

Kehl, den 16 . Februar 1934.
Amtsgericht II .

Zimmer Nr . 6 etugescheii werden.
Wolsach , den 16. Februar 1934.

Bad .- Amtsgericht.

Gaggenau
/ rrlwiMge

Srundftücks -verfielgerung befr.
Aus Antrag der Eheleute Wilhelm

Wcftermann in Durmersheim werden
die nachberzeichnelen Grundstücke am
Freitag , den 23. d. MtS . nachmittags
um «sh Uhr im Rathaus (Dürgersaal )
in Gaggenau zum Eigentum össentlich
versteigert :
1. Hausgrundstück Lgd. Nr . 422 — 3 ar

74 qm Hofreite , Amalienbergstrafte
Nr . 8, hieraus steht :
u) Ein zweistöckiges Wohnhaus mll

Balkenlellcr und Durchfahrt .
I>) Scheuer , Stallung , Schopf und

Küche .
o) Schopf mit Schweincstallungen .
c>) Zweistöckige Aborte .

2. Lgb. Nr . 342 : 8 ar 09 qm Acker im
Gewann Au .

3. Lgb. Nr. 1466 : 13 ar 66 qm Acker
im Gewann Obcrfcld .

Tie DersteigerungSbedlngungen wer¬
den beim Termin bekannt gegeben.

Gaggenau , den 16. Februar 1934.
Trr Bürgermrister .

- Amtliche -

Versteigerungen
Baden *Baden

) wang»»verNei - eruvq .
Int ZwangSwcg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 26.
März 1934, vormittags 9 Uhr in sci -
nen Diensträumen in Baden -Baden ,
Biiicenlistr, 5/II1 . Stock , die Grund¬
stücke des Josef Btrnbraucr , Wirt in
Baden -Baden aus Gemarkung Ba¬
den -Baden .

Die VerstciyerungSanordnung
wurde am 31 . Juli 1933 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren, sind spätestcits in der Vcrsteiae-
rnng vor der Ausforderuug zum Bie¬
len aiizumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen :
sie werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der ErlöSvertetlung
erst nach dem Anspruch des Gläubi¬
gers und nach den übrigen Rechten
verücksictztigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muft das- Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aushcben
oder einstweilen einstellen lassen ;
sonst tritt für das Reckt der Verstei -
gcrungserlos an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
einsehcn .

GrundstückSbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden , Band

0 .18 , Heft 35 :
1 . Lflb.-Nr . O . 5622a = 12 a 58

qm Wiese in der Aumatt ,
Schätzung — 1258 RM .

2. Lgb .-Nr . O . 56225 = 8 a 50
qm Wiese daselbst .
Schätzung — 850 RM .

Baden -Baden , den 19. Febr . 1934 .
Noiarlai I als VollttrccknngSgcricht .

Langeniteinbadi
Srrnnlioh-verftftgeruns.

Forstamt Langensteinbach, Mitt¬
woch, den 28. Februar 1934, vorm.
9 Uhr, Gasthaus z . Krone, Singen :
aus Tistr . Buchwald, Abt. 4 , :>, 6,
7. 8. 10 <Förster Wolf, Wilserdingcn)
267 bu ., 57 ei ., 42 gcm . und 110 na.
— 485 Ster Brennholz und 400 meiit
bu . Wellen . Verbürgung im Au-
schluft an die Versteigerung.

Münzesheim
Stamm - und Hutzschtch<holj -

verstelgkrung .
Die Gemeinde MünzeSheim ver¬

steigert am Montag , den 26 . Fcbruar
1934, aus ihrem Gemcindewald:
Waid :

31 Eicken 1.- 5. Klasse.
53 Fichten 3 .- 6. Kl .,
14 Eschen 5 . und 6. Kl . .

7 Forlen 1.—5 . Kl .,
1 Elsbecr 5 . Kl .

Ferner 27 Sicr Etchen -Nutzschicht»
holz .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
vor dem Rathaus .

BürilermcistcrauU.

Rotenteis
Brcntthol .zvcrftcigcrung des Forft -

amis Rotenfels
am Dienstag , den 27. Febr . 1934,
vormittags 9 Uhr im Ockien zu Ro-
tciifels aus StaaiSwalddistrikt Etwcl»
bcrg, 'Abt . 1 . 14 , 16. Sicrc : Scbei -
tcr — 260 du. , 70 ei ., 20 nadel.
Prügel — 40 bu ., 15 ei ., 10 nabet.
Tchlagraum — i. fl. 25 Lose.

Anskunfi : Förster Greif in Roten¬
fels . _

Neuzeitliche 37385

Gartenanlagen
fertigt E. Oben, tttlinssn , Tel . 281
Baumschulen u .Gartenges 'altung
Entwurf , Beratung u . Ausführung

Gffenburg
HandclSreaiftcrcintrag A : Bd . I ,

O .- Z .72 zu Firma Lssene Handclsgc-
scllschast E . Obcrdrunncr ln Otten¬
burg . Die ottcue Hattdelsgesellschati
ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen .

Ossenburg. den 12. Febr . 1934.
Badisches Amtsgericht UI .

Berghaufen
Ltnmmkoii -Vrkstrigrfun - .

Die Gemeinde Berzhausen lAmt
Karlsruhe ) verstejaert am Dienstag ,
den 27. Februar l. IS . in den Ge -
metndewattungen :

41 Eichen 1.—5. Klasse,
1 Hainbuche 5 . Kl .,
4 Rotbuchen 4 .—5 . KI .,
3 Kirschbäume 4 —5 . Kl .,

16 Fickten 2 .- 6 . Kl .,
152 Forlcuabschnitte und Stämme

2 .- 5 . Kl .
Zusammcntunst vormittags 9 Uhr

beim Rathaus .
Berzhausen , den 20. Februar 1934

Der Bürgermeister.

Was ist denn bei Müllers los?

Schon ' , . 3 stellt Frau Müller die leeren Wannen
vor das Waschhaus. Alle stauneu. Schon fertig ?

Während die anderen bis abends und oft noch
am nächsten Tag waschen , ist Frau Müller schon
um 2 fertig . Statt Bleichsodatut sie Burnus ins

Einweichwasser. Das zieht über Nacht mit seinen
Derdauungsdrüsensästen den Schmutz doppelt so
stark aus der Wäsche . Am Morgen braucht sie
die Wäsche nur noch 10 Minuten laug zu kochen
und kurz nachzuwaschen . Dann ist sie fertig.
Wollen Sie nicht auch mal Burnus probieren ?

Sie werden staunen, wieviel Leise , Waschpulver
und Zeit Sie sparen ! Burnus für die große
Wäsche nur 49 Pfennig .

Gutschein . 20/33
An August Jacob ! A . B. Darinstadt

Senden Sie mir kostenlos eine

Dersuchspackung Burnus .

Name —
Ort ■—
Straß « ■— maism

9
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